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auf das am 1. Oktober be⸗ 
0 gonnene IV. Quartal des 
„Geſelligen“ für 1900 
werden von allen Poſt⸗ 
ämtern und von den Landbrſefträgern entgegengenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet 1 Mk. SO Pf. pro Quartal, wenn er von 
einem Poſtamt abgeholt wird, 2 Mk. 20 Pf., wenn man ihn 
durch den Briefträger in's Haus bringen läßt. 

Wer bei verſpäteter Beſtellung die vom 1. Oktober ab er⸗ 
ſchienenen Nummern durch die Poſt nachgeliefert haben will, muß 
hierfür an die Poſt 10 Pf. Gebühren bezahlen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Die Grafen von Buchenan“ von Arthur 
Zapp koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie dieſen Wunſch der 
Expedition des „Ges.“ — am einfachſten durch Poſtkarte — 
mittheilen. 
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Von der Generalverſammlung des 
Evangeliſchen Bundes. 


Im Geburtslande der Reformation, im alten thürme⸗ 
teichen Halberſtadt iſt diesmal der Evangeliſche Bund 
zur Wahrung der deutſch⸗proteſtantiſchen Intereſſen zu 
ſeiner dreizehnten Generalverſammlung zuſammengetreten. 
Die Stadt iſt auf das Feſtlichſte geſchmückt. 

Ju der erſten Vorſtandsſitzung wurde an den Kaiſer 
nach Rominten folgendes Telegramm abgeſandt: 

„Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät bringt die in 
Halberſtadt tagende 13. Generalverſammlung des Evangeliſchen 
Bundes in tiefſter Ehrfurcht ihre allerunterthänigſte Huldigung 
dar. Aus allen Ländern und Kirchen Deutſchlands zu ernſtem 
Werk für Gottes Reich geeint, blicken wir im Glauben empor 
zum Herrn der Welt und bitten ihn um Segen für Ew. 


„ Majeſtät und Allerhöchſt Ihre Regierung, um Sieg für die 


deutſchen Brüder, die in heißem Kampf für blutigen Frevel 
Sühne fordern, um Frieden im Reich für Kirche und Staat 
in Wahrheit und Zucht. Gott ſchütze, Gott bewahre, Gott 
ſegne Ew. Majeſtät allerwege.“ 

In der aus dem 12. Jahrhundert ſtammenden Lieb⸗ 
frauenkirche fand am 2. Oktober eine Begrüßungsfeier 
ſtatt; der Erſte Bürgermeiſter Dr. Oehle hielt eine An⸗ 
ſprache, in welcher er u. a. ſagte: 

„Wir evangeliſchen Chriſten Halberſtadts leben in Frieden 
und Eintracht mit unſeren katholiſchen Mitbürgern und 
Dieſer Friede iſt auch nicht etwa auf⸗ 

gebaut auf Gleichgiltigkeit oder Lauheit gegen den Glauben, 
wir können dies weder von uns noch von unſeren katholiſchen 
Mitbürgern ſagen. Die Eintracht beruht vielmehr darauf, daß 
beide Theile nicht nur ihren Glauben hoch halten, ſondern 
auch die Rechte und Anſchauungen der Andern achten. 
Wir wünſchen einen ſolchen wachenden und wachſamen 
Frieden aufrecht zu erhalten, einen Frieden, wie ihn der 
Evangeliſche Bund ja auch nur anſtrebt.“ 

Graf Wintzingerode, der Vorſitzende des Evangeliſchen 
Bundes, dankte der Bürgerſchaft für die herzliche Aufnahme 
und führte u. a. aus: 

„Das Gotteshaus, in dem wir uns befinden, dient dem 
teformirten Bekenntniſſe, der Dom, in den wir ziehen werden, 
dem lutheriſchen. Der Evangeliſche Bund miſcht ſich nicht in 
die Fragen des Bekenntniſſes, er ſucht das, was uns einigt. 
Auch von uns iſt keiner ein Feind der Katholiken. Wenn 
wir gegen Uebergriffe und Zurückſetzungen kämpfen müſſen, 
ſo mag man es denjenigen zu Laſten ſchreiben, die zu ſolcher 
Gegnerſchaft Anlaß geben, und nicht denjenigen, die zur Ab⸗ 
wehr ſich berufen fühlen. Nochmals herzlichen Dank für die 
Aufnahme! Gottes Segen walte auch ferner über Halberſtadt!“ 

Nun ordnete ſich ein langer Zug zum Kirchgang nach 
dem Dom, voran die geſammte evangeliſche Geiſtlichkeit 
im Talar, dann die Spitzen der Behörden, die Bundes⸗ 
mitglieder und eine große Zahl Männer und Frauen 
Halberſtadts. Unter den Klängen eines Chorals und dem 
Geläute aller Glocken betrat die Gemeinde den Dom. 
Die Feſtpredigt hielt Generalſuperintendent Vieregge⸗ 
Magdeburg. Er ſprach über Habakuk 2, 1—4 und fand 
in dieſem Text die dreifache Mahnung: Die Augen auf 
für die Zeichen der Zeit! Die Ohren auf für die Verheißung 

es Herrn! Die Herzen auf für die Bethätigung des 
Wlaubens! 

Im großen Saale des, Stadtpark“ fand eine öffentliche 
Abend⸗Verſammlung ſtatt; die Auſprachen des Abends 
hatten einen gemeinſamen Gegenſtand, die evangeliſche 
Bewegung in Oeſterreich. Freilich der (katholiſche) 
Schriftſteller Peter Roſegger, der über die religiöſe Be⸗ 
wegung in den öſterreichiſchen Alpenländern ſprechen wollte, 
war in letzter Stunde durch Krankheit am Erſcheinen ver⸗ 
hindert worden und mußte ſich darauf beſchränken, das, 
was er jagen wollte, in ſeinem „Heimgarten“ zu veröffent⸗ 
lie Aber an ſeiner Stelle erhoben andere Redner den 

Ruf: Los von Rom! 

Stürmiſchen Beifall rief nachſtehender Gruß hervor, den 
er Verein deutſcher evangeliſcher Theologen „Wartburg“ 
aus Wien geſandt hatte: 

Lebendig in deutſchen Landen kreiſt 

Keinen Schlagbaum kennend, der deutſche Geiſt, 

Und wie der deutſche Gedanke, 

So kenn' auch, erweckt von der Liebe Strahl, 

Das deutſche Herz keinen bunten Pfahl 

Und keine trennende Schranke. 


Noch geſchieht's, daß Verblendung in That und Wort 
Schlägt tieſer den Keil zwiſchen Süd und Nord, 

Und der Haß Giftpfeile befiedert: 

Doch je weiter der Weg, den er wandern muß, 

Um ſo ſtürmiſcher klingt der Liebesgruß, 

Der das größte der Völker verbrüdert. 


1 


Superintendent Meyer Zwickau ſprach über die evan⸗ 
gan Landeskirchen und die neuen evangeliſchen 

emeinden in Oeſterreich. Er führte aus: 

In unſerer ſchlaffen Zeit kann uns nichts mehr erheben, als 
die evangeliſche Bewegung in Oeſterreich. Wohl hat der Ultra- 
montanismus und die ihm leibeigene Wiener Regierung 
das Märlein erſonnen, dieſe Bewegung ſei eine politiſche Mache. 
Es iſt erklärlich, daß es den Römlingen ſchwer wird, an das 
religiöſe Erwachen eines Volkes zu glauben, daß jahrhunderte⸗ 
lang ihre kalte und harte Hand gefühlt hat. Sicher war es zu⸗ 
erſt die Erbitterung gegen den Klerus, der ſich als ein 
williger Scherge zur Unterdrückung der Deutſchen dar⸗ 
bot, die Liebe zum Volksthum nöthige zu dem Entſchluß: Los 
von Rom! Aber auch die deutſche Geſchichte lehrt uns, wie 
eng Deutſchthum und Evangelium mit einander verknüpft 
find, und nun find die politiſche und religiöſe Bewegung von 
einander geſchieden. Nimmer würde der Guſtav Adolf⸗Verein 
ſo viele der jungen Gemeinden unterſtützt haben, wenn er nicht 
die Gewißheit von dem religiöſen Ernſt dieſer Bewegung 
gewonnen hätte. Die Staatsgewalt in Oeſterreich erſchwert die 
Einbürgerung reichsdeutſcher Kandidaten und entzieht ſo den 
Gemeinden die Möglichkeit geordneter kirchlicher Pflege. Wie 
wird es erſt werden, wenn der leibhaftige Romanismus etwa 
in Geſtalt des Prinzen Liechtenſtein das Staatsruder ergreift? 
Vergeſſen wir nicht, daß noch 1837 faſt 500 evangeliſche Ziller⸗ 
thaler aus ihrer Heimath vertrieben wurden. Der öſter⸗ 
reichiſche Staat, nicht gewarnt durch den Verfall aller 
römiſch beherrſchten Völker, ſucht ſein Heil allein beim Klerika⸗ 
lismus und beſiegelt damit ſein Schickſal. Er ift der 
Feind derjenigen Kräfte, in denen unſer Reich ſeine Stütze 
hat, und durch die allein die Habsburgiſche Monarchie zu neuer 
Macht ſich verjüngen könnte. Aber mag der Staat die neuen 
Proteſtanten auch drücken und plagen, er wird nur ihren 
Glauben ſtärken. 5 5 

Die evangeliſche Bewegung in Oeſterreich hat gezeigt, wie 
morſch die Seile ſind, die Tauſende von Katholiken noch an 
ihre Kirche feſſeln. Deshalb wird dieſe Bewegung auch unſer 
evangeliſches Selbſtgefühl ſtärken. Sie mahnt uns ferner zur 
Einigkeit; denn nicht die orthodoxe oder liberale Dogmatik 
hat unſere Stammesgenoſſen in Oeſterreich von Rom losgeriſſen, 
ſondern der Geiſt der Reformation, Luther und das 
Evangelium. Die proteſtantiſche Bewegung in Oeſterreich 
erweckt auch die Hoffnung auf eine e vangeliſche Kirche 
deutſcher Nation. i 

Lang anhaltender ſtürmiſcher Beifall folgte dieſen Worten. 
Der nächſte Redner war Pfarrer Kappus, Prediger der 
neuen evangeliſchen Gemeinde in Mürzzuſchlag. Er über⸗ 
brachte Grüße von Peter Roſegger und verbreitete ſich dann 
eingehend über die Bewegung in Steiermark. Dort iſt in 
anderthalb Jahren die Zahl der Gemeinden von 6 auf 14, 
der Predigtſtationen von 17 auf 43 geſtiegen, und mehr 
als 2000 Katholiken ſind proteſtantiſch geworden. Der 
Haupterfolg aber iſt ein geiſtiger, das Volk iſt aufgeweckt 
worden. ; 

Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wurde noch an Roſegger 
folgender telegraphiſcher Gruß geſandt: 

Den muthigen Anwalt des Chriſtenthums, den deutſchen 
Mann im Steyerwalde, grüßen zweitauſend Herzen vom 
deutſchen Harz. h 

Mit gemeinſamem Geſang ſchloß die Verſammlung. 

Es wurden in der Hauptverſammlung mehrere Er⸗ 
klärungen angenommen. Die eine beſchäftigt ſich mit der 
Miſſion in China und beſagt: 

Der Evangeliſche Bund begleitet mit ſorgenvoller Theil⸗ 
nahme das Geſchick der Miſſionare in China während der gegen- 
wärtigen Unruhen. Glaubensmuthig und opferfreudig haben die 
Miſſionare für das Evangelium ihr Leben eingeſetzt, für ihr 
heiliges Werk; ein weiterer Beweis dafür, daß der Zeugengeiſt 
unter den Bekennern unſers Herrn noch nicht erloſchen iſt. Um 
fo ſchmerzvoller empfindet der Evangeliſche Bund den ungerecht⸗ 
fertigten offenen Angriff gegen die evang. Miſſion, insbeſondere den 
Vorwurf, daß unſere große proteſtantiſche Miſſion ſchuld ſei an 
den China⸗Wirren. In der Abwehr und Widerlegung dieſer 
Vorwürfe erblickt der evang. Bund eines der weſentlichſten pro⸗ 
teſtantiſchen Intereſſen, die er zu wahren hat. Er hofft zu⸗ 
verſichtlich, daß in kürzeſter Zeit die geſammte evangeliſche Be⸗ 
völkerung zu der Ueberzeugung kommen wird, daß die evan⸗ 
geliſche Miſſion den friedlichen Kulturintereſſen Chinas dient 
und in erſter Stelle berufen iſt, an der Wiedergeburt der im 
heidniſchen Aberglauben und in einer todten Kultur erſtarrten 
Völker Chinas mitzuwirken. 

In einer zweiten Erklärung erhebt der Evangeliſche 
Bund entſchiedenen Proteſt gegen ein den Proteſtan⸗ 
tismus verdammendes Schreiben des römiſchen Papſtes 
vom 17. Auguſt, in dem der Papſt bedauerte, daß der 
Proteſtantismus den Schutz der Geſetze in Italien 
genieße. „Der Evangeliſche Bund erhebt gegen dieſen neuen 
dem chriſtlichen Geiſte hohnſprechenden Angriff des Papſtes 
auf Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit entſchiedenen Ein⸗ 
ſpruch.“ . 


China. 


Feldmarſchall Graf Walderſee hat ſchon thätig in den 
Gang der militäriſchen Ereigniſſe in Oſtaſien eingegriffen. 
Auf dem Umwege über Wien erfahren wir aus einer 
Meldung des öſterreichiſchen Geſchwader⸗Kommandos für 
Oſtaſien, daß der Angriff auf Schan⸗hai⸗kwan und 
deſſen Wegnahme auf Befehl des Grafen Walderſee erfolgt 
iſt. Engliſche Kriegsſchiffe waren nach der befeſtigten 

hafenſtadt abgegangen, um die Uebergabe zu fordern, worauf 
die Chineſen die Forts und den Platz bedingungslos 
räumten. Jetzt flattert die britiſche Flagge in Schan⸗hai⸗kwan. 

Die leitenden Perſönlichkeiten Chinas geben ſich jetzt 
alle Mühe, ihre Bereitwilligkeit zur Sühne der in Oſtaſien 
verübten Greuelthaten erkennen zu laſſen. Der chineſiſche 
Geſandte in Paris hat dem Miniſter des Aeußern Delcaſſé 


die Abſchrift eines Telegramms, welches ihm von Li⸗Hung⸗ 
Tſchang zugegangen iſt, übermittelt. Das Telegramm ent⸗ 
hält den Wortlaut eines kaiſerlichen Dekrets vom 
2. Oktober, durch welches Maßregeln gegen Prinzen 
und hohe Beamte angekündigt werden, die ſchuldig ſind, 
die Boxer unterſtützt und die Feindſeligkeiten gegen die 
Ausländer begonnen zu haben. 

Von jenen Feindſeligkeiten entwirft ein Brief des See⸗ 
ſoldaten Auguſt Schönherr aus Iſerlohn (Weſtfalen), 
der jetzt in der Heimath eingetroffen iſt ein anſchauliches 
Bild. Schönherr gehörte zur Schutztruppe des Leutnants 
von Soden und ſchreibt unter dem 17. Auguſt an feine. 
Angehörigen: 

„Sehr viele Kämpfe mit den Chineſen gehabt. Denkt Euch, 
wir ſtanden insgeſammt 350 Soldaten gegen 7000 Chineſen. 
Von uns ſind von unſeren 50 Mann 11 Mann gefallen und 
12 Mann zu Krüppeln geſchoſſen. Jetzt iſt Peking von unſern 
Europäern eingenommen und wird total in Grund und Boden 
geſchoſſen ... Wir lagen vom 21. Juni bis 17. Juli ſtändig im 
Feuer der Chineſen und mußten auch hin und mieder die 
Barrikaden der Chineſen ſtürmen. Bei einem Angriff auf eine 
Barrikade habe ich es Gott allein zu danken, daß ich noch lebe. 
Wir hatten unſerer zehn eine Barrikade erſtürmt. Als wir 
weiter vorgingen, fiel ich über eine Kiſte und kam ſo zu Fall. 
Da lagen unter den Brettern und Kiſten drei Chineſen, mit noch 
geladenen Gewehren, auf uns anſchlagend. Wir pflanzten auf 
und durchſtachen ſie mit dem Bajonett. Als der eine ſchoß, 
ſchoß er mir durch meinen Rock über das rechte Bein hinweg 
und zerriß Hoſe und Unterzeug und brannte in den Streifen, 
worüber es gegangen, eine Blaſe ...“ 

Das Anerbieten des deutſchen Kaiſers, dem Kaiſer 
Kwangſü von China bei feiner Rückkehr „zum Schutze 
gegen Rebellen“ militäriſchen Schutz zu gewähren, hat, 
wie aus Paris berichtet wird, auch die anderen Mächte 
veranlaßt, dem Kaiſer ihren Schutz zu verſprechen Man 
will eben nicht die Annahme gelten laſſen, als ob Kwangſi 
unter deutſchem Protektorat ſtehe. 


Eugland und Südafrika. 

William T. Stead, ein bekaunter engliſcher Publiziſt 
und Friedensfreund, der ſchon oft ſeinen Landsleuten einen 
Gewiſſens⸗Spiegel vorgehalten hat, behandelt in ſeinem 
Blatte — der Londoner „Pall Mall Gazette“ — die inter⸗ 
eſſante Frage, wie Südafrika in Zukunft regiert 
werden ſoll. Wir entnehmen den Ausführungen dieſes 
muthigen Engländers Folgendes: 

Obwohl die Buren in der Feldſchlacht unterlegen ſind, 
(ein Reſultat, das einzig der Uebermacht von 250000 Soldaten 
gegenüber 40000 Bauern zu verdanken iſt), ſo iſt die Eroberung 
der beiden Republiken noch ſo weit davon entfernt, vollſtändig 
zu ſein, daß ich mir vorkomme wie Einer, der das Fell theilt, 
bevor der Bär erlegt iſt, wenn ich hier darüber ſchreibe, wie 
die noch zu erobernden Gebiete regiert werden ſollen. Den 
Oranje⸗Freiſtaat und Trans vaal beherrſchen die Eng» 
länder nur im Bereiche ihrer Kanonen. Das außerhalb 
dieſer Grenze liegende Land iſt und bleibt entweder in offe ner 
oder in verdeckter Rebellion. Sogar Optimiſten auf der 
Regierungsſeite geben zu, daß man in Südafrika eine ſtändige 
Garniſon von 45000 Mann wird unterhalten müſſen, woraus 
erſehen werden kann, wie ſehr ſich daſelbſt die Situation für die 
Briten „verbeſſert“ hat. Vor dem Kriege genügte ein 
Viertel dieſer Anzahl, um die britiſche Vorherrſchaft zu be⸗ 
feſtigen. In Zukunft wird alſo die Regierung auf lange Zeit 
hinaus rein militäriſch bleiben müſſen. Die Ironie dieſer 
Lage iſt beredt genug. Wir gingen nach Südafrika um (angeblich!) 
für die Uitlanders politiſche Rechte zu erkämpfen, und nach elf⸗ 
monatiger Kriegführung beſteht das Einzige, was wir er⸗ 
rungen haben, darin, daß wir alle politiſchen Rechte zerſtört und 
die freien ſüdafrikaniſchen Republiken in eine Militär» 
deſpotie verwandelt haben. 

Ich muß mich zu dem altväteriſchen Glauben bekennen, daß 
ein ſittliches Geſetz das Schickſal der Menſchen und Staaten ber 
herrſcht und daß ein Syſtem, das ſich auf Heuchelei, 
Chikane und Räuberei auibaut, unrettbar zum Untergang 
verdammt iſt. Mit Leib und Seele haſſe ich dieſen ſüd⸗ 
afrikaniſchen Krieg, den ich als eines der abſcheulichſten 
Verbrechen dieſes Jahrhunderts betrachte. Verflucht 
werden die Früchte dieſes Krieges ſein. Die Erfahrung 
Spaniens in den Niederlanden wird ſich auf dem ſüd⸗ 
afrikaniſchen Felde wiederholen, wo wir daran find, die Ab 
kömmlinge der freien Geuſen des Meeres zu unterdrücken und 
ihren Nacken unter das unerträgliche Britenſoch zu zwingen. 

Das engliſche Kolonialamt mag denken, aber die 
Afrikander werden lenken. Wenn ich von Afrikandern 
ſpreche, ſo meine ich damit ſämmtliche Bewohner Süd⸗ 
afrikas — Briten, Deutſche und Holländer. Für einige Zeit, 
d. 9. ſo lange der engliſche Steuerzahler ſich bereit finden läßt, 
ſein Geld millionenweiſe und nicht minder ſein Fleiſch und Blut 
herzugeben, um mit Hilfe von Bajonetten einer unwilligen 
Bevölkerung ein fremdes Regiment aufzuzwingen, ſo lange wird 
zweifellos die Herrſchaft des Säbels walten. Um 
45 000 Soldaten in Südafrika ſtändig auf dem Kriegs fuße 
zu halten, wird jedoch das ganze britiſche Militärſyſtem 
rekonſtruirt werden müſſen. Schon ſeit lange wiſſen wir 
kaum, wie wir die britiſchen Garniſonen in Indien er⸗ 
halten ſollen. Um die Buren zu ſchlagen, haben wir das Ver- 
einigte Königreich von allen ſeinen ausgebildeten Truppen 
und Indien von einem guten Theil der ſeinigen entblößen müſſen. 

Wenn wir in Südafrika 40000 Mann mehr als früher zu 
unterhalten haben, ſo werden wir eine bedeutend größere 
Truppenmacht unter den Fahnen halten müſſen, um den Erſatz 
hinausſchicken und die Lücken ausfüllen zu können, die in einem 
bitter feindſeligen Lande unvermeidlich ſein werden. Dies be⸗ 
deutet eine Erhöhung der bereits rieſigen Militäraus⸗ 
gaben um mehrere Millionen pro Jahr. Bisher hat 
unſere Bevölkerung den Druck der Extraſteuern noch kaum em⸗ 
pfunden, der bedeutende Auſſchwung des Handels hat die Wähler 
bisher die Laſt der afrikanischen Kriegskoſten vergeſſen laſſe ; 


Obwohl dieſe be reits 70 Millionen Pfd. Sterl. betragen (faſt 
1½ Milliarden Mark), haben die Leute ſie bisher noch kaum ge⸗ 
fühlt; in neueſter Zeit jedoch beginnen die theueren Kohlen und 
andere Preisſteig erungen ihnen zum Bewußtſein zu bringen, wie 
tiefgreifend die ökonomiſchen Folgen des ſüdafrikaniſchen 
Feldzugs ſind. Vorſichtige Beobachter prophezeien, daß wir uns 
dem Ende der Periode unſerer Proſperität nähern und daß eine 
Zeit des Nieder ganges unvermeidlich iſt. Wenn erſt der 
Handel darniederliegt und die Steuern aufſchnellen, wenn das 
Geſchrei der Arbeitsloſen durch die Straßen der Großſtädte hallt, 
dann wird die Unterhaltung der Rieſengarniſon in Südafrika 
den Unwillen des Volkes erregen, und es wird ſchließlich ſo weit 
kommen, daß ihre fernere Unterhaltung verweigert wird. 

Es gilt als unumſtößlicher Erfahrungsſatz in Süd⸗ 
afrika, daß man nur durch die Holländer regieren kann. 
Dieſe ſind eine ſtabile konſervative Macht. In der Kap» 
Kolonie ſind ſie in der Mehrzahl, ebenſo im Oranje⸗Frei⸗ 
ſtaat. In Transvaal ſind ſie weitaus der mächtigſte Theil 
der Bevölkerung, und ſogar in Natal ſind ſie nicht ohne Einfluß. 
Aber fie find nicht nur das konſervative Element, fie find auch 
ſtetig im Wachſen. Die Holländer ſind anſäſſig im Lande. 
Der britiſche Einwanderer will in der Regel ſein Glück machen 
und dann nach England zurückkehren. Ein gebildeter Kaffer, 
der die Buren gegen die Engländer unterſtützte, wurde gefragt, 
weshalb er dies thue, und antwortete: „Niemand kann zwei 
Vaterländer beſitzen. Der Brite hat zwei Wohnſtätten, eine 
hier und eine in England, ſein Herz kann niemals hier weilen. 
Der Kaffer und der Bur aber haben nur ein einziges Vater⸗ 
land, das ſie mit einander theilen.“ Die Holländer ſind auch 
die kinderreichere Raſſe in Südafrika; ihr Kinderreichthum 
ſichert ihnen die Ma jorität unter den weißen Raſſen. 

Auf die Dauer können wir Südafrika weder mit dem 
Schwert regieren noch auf konſtitutionellem Wege ohne Mithilfe 
der Holländer. Und dieſer Krieg hat das beinahe unmöglich 
gemacht. Wenn wir aber die Holländer in Südafrika nicht 
irgendwie verſöhnen können, dann wird es den Truppen der 
Königin niemals gelingen, unſere zerſchmetterte Ober⸗ 
herrſchaft dort wieder aufzurichten. Wenn nicht die gegen⸗ 
wärtige Politik vollkommen in ihr Gegentheil gewandelt wird, 
ſo dürfen wir uns glücklich ſchätzen, wenn wir nach jahrelangen 
Kriegen die Seeküſte unter engliſcher Flagge ſehen; anderswo 
wird ſie wohl kaum geduldet werden. 

Das iſt die Meinung eines angeſehenen und weitblickenden 
engliſchen Publiziſten und Politikers über die Folgen des 
ſüdafrikaniſchen Krieges. 

In welcher „Verfaſſung“ der Reſt des engliſchen 
Heeres in Südafrika ſich befindet, läßt die trotz der 
engliſchen Ueberwachung des Briefverkehrs nach Europa 
gelangte Schilderung eines Dr. Hoffmann erkennen, der bei 
dem Einzuge der engliſchen Truppen in Pretoria zugegen 
war. Er erzählt u. a., wie die Hoſen mancher engliſchen 
Soldaten an gewiſſen Stellen mit Stecknadeln nothdürftig 
zuſammengehalten wurden, wie andere Krieger an Stöcken 
heranhumpelten, wie alle zu der recht ſchmutzigen Uniform 
noch ſchmutzigere Unterkleider trugen, die ſeit vielen Monaten 
nicht gewaschen, eine Herberge und Brutſtätte für 
Tauſende von Ungeziefer bildeten; dann ging ein luft⸗ 
verpeſtender Geruch von ihnen aus, der Schauluſtige fern 
hielt. Aber auch jetzt noch werden die Soldaten in Pre⸗ 
toria und Johannesburg ſo vom Ungeziefer geplagt, daß 
manche daran ſterben. Die Läuſekrankheit graſſirt 
geradezu dort. Die Zufuhr von Lebensmitteln muß ſehr 
mangelhaft ſein, da Hungernothpreiſe in den Städten 
herrſchen, z. B. ein Sack Kartoffeln bis 100 Mark, ein 
Pfund Butter 13,50 Mk. koſtet. 

Das muthwillige Niederbrennen der Bauern- 
höfe ſeitens des engliſchen Militärs, die Mißhandlung 
und Vertreibung der Frauen und Kinder aus ihrem Heim, 
Gefangennahme von vielen Predigern, Schändung und 
Vernichtung der Kirchen, die Deportation der Gefangenen 
nach Ceylon und ähnliches machen nur, daß ſich neue 
Schaaren zu de Wet finden — um für ihre Freiheit zu 
kämpfen. 

Eine Depeſche des Feldmarſchall Roberts aus Pre⸗ 
toria vom 2. Oktober beſtätigt die geſtrige Meldung des 
Londoner „Standard“ von De Jagers Drift aus dem ſüd⸗ 
weſtlichen Bezirke Trans vaals nahe der Nordnatal⸗ 
Grenze: Ein Zug von 22 Wagen, der unter Eskorte von 
60 Mann Kavallerie nach Viyheid ging, wurde geſtern 
von etwa 140 Buren bei De Jagers Drift angegriffen. 
Zwölf Mann entkamen. Roberts ſetzt komiſcherweiſe hinzu: 
Natal⸗Freiwillige wurden abgeſandt, um in Erfahrung zu 
bringen, was aus den übrigen geworden iſt. (Vielleicht 
ſind dieſe neugierigen Leutchen inzwiſchen auch von den 
Buren gefangen oder getödtet. In der letzten Nacht, ſo 
berichtet Roberts weiter, brachten die Buren einen Eiſen⸗ 
bahnzug bei der Station Pan zum Entgleiſen. In 
dem Zuge befanden ſich drei Kompagnien der Coldſtream⸗ 
Garde und andere Truppen. Fünf Mann wurden getödtet, 
ein Offizier und 13 Mann wurden verwundet. 

Nach einer Johannesburger Meldung befinden ſich kleine 
Abtheilungen von Buren ſogar noch in der Nähe von 
Johannesburg. 

Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus Kapſtadt, daß 
General Buller, von dem man ſeit Wochen nichts mehr 
gehört hat, Lord Roberts nach England begleiten werde, 
und daß Lord Kitchener ſodann den Oberbefehl über 
Wers Truppen in Südafrika erhalten werde. Lord 

oberts hat ſeine Abreiſe auf den 17. Oktober feſtgeſetzt 
— ein Jahr nach Ausbruch des ſüdafrikaniſchen Krieges — 

ird vielleicht aber die Abreiſe der immer noch nicht voll⸗ 
fändig beſiegt en Buren wegen verſchieben müſſen. 


Ferdinand von Hanſemann F. 


Tiefe Trauer wird in die Herzen aller treuen deutſchen 
Männer einziehen, die im Oſten als Vorhut des Deutſch⸗ 
thums ſtehen; einer ihrer Beſten iſt eingegangen in jenes 

roße ſtille Reich, in dem es keinen Kampf mehr giebt. 
Im beſten Mannesalter iſt geſtern, Mittwoch, Dr. Fer⸗ 
dinand von Hanſemann den Seinen und der deutſchen 
Sache gen ommen worden. Seit längerer Zeit kämpfte er 
egen ein tückiſches Nierenleiden; vergebens hat er dagegen 
n Aegypten und Griechenland Heilung geſucht. Alle Be⸗ 
mühungen, auch in einem Sanatorium in Dresden, wa ren 
vergebens; er ſah, was kommen mußte, und ſo verlangte 
es ihn nach Hauſe. Mittwoch erfolgte die traurige Fahrt, 
und wenige Minuten nach ſeiner Ankunft in Berlin 
iſt er dort in den Armen der Seinigen ſanft entſchlafen. 

Der jüngeren Männer, die wie der Verſtorbene, ihre 
ganze Perſönlichkeit mit heißer Vaterlandsli ebe, Un⸗ 
eigennützigkeit und Opferfreude in den Dienſt nat io naler 
Arbeit des wird man nicht viele finden. Als einz igem 
Sohn des Geheimen Kommerzienraths von Hanſemann, 
Direktors der Diskonto⸗Geſellſchaft, war ihm, wie wenigen 
Söhnen des deutſchen Bürgerthums, die Bahn des Lebens 
1 eben und leicht. Er hat als Ritter utsbeſitzer auf 
* dem Gute Pempowo im Kreiſe Goſtyn (Poſen) mit 
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treuer Pflichterfüllung den vielſeitigen Pflichten eines 
gewiſſenhaften Landwirthes obgelegen und mit einer raſt⸗ 
Iojen Berufstreue das ehedem im Beſitz einer einſt weit 
begüterten polniſchen Adelsfamilie verwahrloſte Gut in 
eine Schöne und deutſche Muſterwirthſchaft ums 
geſtaltet. Auf ſeinem Gutsſitz hat er mit ſeiner Frau, 
an der er mit zärtlicher Zuneigung hing und die ihn mit 
mehreren blonden Kindern beſchenkt hat, in der polniſchen 
Umgebung ein ſchlichtes, deutſches Familienleben geführt 
und ſo manchem Deutſchen, der abſeits vou dem Wege der 
üblichen Touriſtenreiſen nach dem Oſten kam, mit der 
Gaſtlichkeit, die die Zier des deutſchen Mannes im Oſten 
iſt, in dem ehemals polniſchen Grafenſchloß eine trauliche 
Raſt bereitet. Die nationale That, die dem Verewigten in 
der Geſchichte des nationalen Kampfes in den Oſtmarken 
einen Namen für alle Zeiten ſichern wird, iſt die Begrün⸗ 
dung des Oſtmarkenvereins, des Verbandes der Haka⸗ 
tiſten, wie das polniſche Scheltwort lautete, der unter dem 
Druck der polniſchen Angriffe und der Feindſeligkeit der 
Centrumspreſſe zu einem Ehrentitel geprägt worden iſt. 

Im Herbſte des Jahres 1894 ift aus der Noth des 
Deutſchthums von den drei Gutsbeſitzern v. Hanſemann, 
Kennemann und v. Tiedemann und unter dem Segen 
des Fürſten Bismarck jener deutſche Schutzverein gegründet 
worden — und die jetzt in den Oſtmarken fröhlich ſprießende 
Saat gemeinſamer Arbeit im Dienſte der deutſchen Kultur 
von Staatsleitung und den in den Oſtmarken gewerblich 
und kulturell wirkenden deutſchen Männern, das war die 
ſchönſte letzte Freude für den Entſchlafenen, dem die Genüſſe 
des Lebens offen ſtanden, wie wenigen, und der, um im 
Oſten als deutſcher Mann und Koloniſt zu wirken, keine 
Mühe und keinen Haß geſcheut hat. 

Das beſte Zeugniß des Eifers, der ihn für die Förderung 
des Deutſchthums gegenüber dem mächtig arbeitenden 
Ringe der polniſchen Agitation erfüllte, war ſeine Warnung 
vor den nationalen Unzuträglichkeiten einer zu weit 
ausgedehnten Zulaſſung ruſſiſch⸗polniſcher und 
galiziſcher Arbeiter in dieſes Kampfgebiet. Herr 
v. Hanſemann war wegen ſeiner z. Thl. im „Geſelligen“ 
zuerſt veröffentlichten ſachlichen Erörterungen vor einigen 
Wochen Gegenſtand heftiger perſönlicher Angriffe, be⸗ 
ſonders wegen ſeiner Behauptung, daß viele Landwirthe 
im Oſten an der Leutenoth ſelbſt die Schuld tragen 
und daß ſie mit der einen Hand ſich als gute Deutſche an 
die Bruſt ſchlagen, mit der andern aber der polniſchen 
Fluthwelle winken und nichts thun, um die deutſchen 
Dämme gegen das Slawenthum zu feſtigen. 

Herrn v. Hanſemann⸗Pempowo ſtand nichts höher als 
das feſte Zuſammenhalten unter den Deutſchen im 
Oſten. Bei ſeinem Heimgang ſei wiederum die Mahnung 
an die Deutſchen in den Oſtmarken und insbeſondere der 
Provinz Poſen gerichtet: daß über allen Meinungsver⸗ 


jchiedenheiten und beruflichen Sonderintereſſen rein und hoch. 


das deutſche Banner wehen muß: daß es für den Deutſchen 
im Oſten keine höhere Pflicht giebt, als Schulter an 
Schulter mit den deutſchen Brüdern zuſammen zu ſtehen. 

In der letzten Nummer der „Oſtmark“, des Monats⸗ 
blattes des Deutſchen Oſtmarken, Vereins, iſt noch von 
Herrn v. Hanſemanns Hand ein Aufſatz erſchienen, „Per⸗ 
ſönliche Erinnerungen“ und „Bismarck und der Oſtmarken⸗ 
verein“ überſchrieben. Herr v. Tiedemann⸗Seeheim hat 
dann ſeine eigenen Erinnerungen angefügt. Da kann Jeder 
nachleſen, wie der Oſtmarkenverein entſtanden iſt, wie Fürſt 
Bismarck und die Drei, deren Namen zum „H. K. T.“ 
zuſammengeſügt wurden, an der Wiege des Vereins 
geſtanden, und wie Dr. v. Hanſemanns Gedenkworte an 
den alten Kanzler alſo ausklingen: „Dem Fürſten Bismarck 
ſoll in der Stadt Poſen ein Denkmal aus Erz geſetzt 
werden. Möge dieſes Denkmal lebendig werden, möge 
Bismarcks Geiſt uns Oſtmärker ſtets mahnen, daß es nicht 
unſere Aufgabe iſt, auf dem Errungenen auszuruhen, 
ſondern einmüthig weiter zu bauen an den Schutz⸗ 
wällen des Deutſchthums“. 


Berlin, den 4. Oktober. 


— Der Kronprinz begiebt ſich am nächſten Sonntag 
zum Herzog Karl Theodor in Bayern, um an den Jagden 
in Bad Kreuth theilzunehmen. 

— Die Fabrikation des neuen Gewehrmodells 1898 
iſt, nachdem ſeine Einführung in die Armee im Prinzip beſchloſſen 
worden, in den ſtaatlichen Gewehrfabriken Spandau, Erfurt, 
Danzig und Amberg (Bayern) überall aufgenommen worden. 

— Der Entwurf des neuen Zolltarifgeſetzes iſt vom 
Reichsſchatzamt des Innern den Bundes regierungen zu⸗ 
geſtellt worden. Der neue Entwurf ſchlägt im Gegenſatz 
zum früheren Syſtem die durchgängige Verzollung nach dem 
Nettogewicht vor. In die Vorſchriften über Zoll⸗ 
befreiungen ſind u. a. neu aufgenommen: die Produkte der 
deutſchen Seefiſcherei (und zwar Fiſche, Speck und Thran 
von Fiſchen). Als „Vergeltung“ gegen ſchlechtere zoll⸗ 
tarifariſche Behandlung deuſſcher Waaren in anderen 
Staaten ſollen nach 8 9 zollpflichtige Waaren aus ſolchen 
Staaten mit einem Zollzuſchlag bis zur dreifachen Höhe 
des tarifmäßigen Zolls oder neben dieſem bis zur Hälfte 
des Werthes belegt und zollfreie Waaren gleichfalls bis 
zur Hälfte des Werthes verzollt werden können. 

— Sechs Wochen ſind vorüber, ſeit in Fulda die dies⸗ 
jährige Verſammlung der preußiſchen Biſchöfe ſtatt⸗ 
gefunden. Der Berathung waren heftige Angriffe der 
Centrumspreſſe auf die Kultusverwaltungen in Preußen, 
Sachſen und Bayern vorausgegangen, und von den führen⸗ 
den preußiſchen Centrumsorganen war an die Biſchofs⸗ 
konferenz das Anſinnen gerichtet worden, gegen den preußi⸗ 
ſchen Kultus miniſter und ſeine für den Religionsunterricht 
in den Poſener Schulen erlaſſene Sprachenverordnung 
Stellung zu nehmen. Statt deſſen liegt jetzt als Ergebniß 
der Biſchofskonferenz ein langes Hirtenſchreiben vor, 
das ſich an den Klerus und die geſammten Diözeſanen 
richtet und ſie ermahnt, „alle Kräfte aufzubieten, um die 
ſozialen Bewegungen unſerer Zeit in Bahnen zu leiten, 
welche zur dauernden Sicherung der Wohlfahrt der arbeiten⸗ 
den Klaſſen, zum Frieden in der bürgerlichen Geſellſchaft 
und zur gedeihlichen Förderung der irdiſchen wie ewigen 
Intereſſen Aller führen“. 

Zu dieſem Zweck wird an den Klerus die Aufforderung 
gerichtet, ſich der katholiſchen Arbeitervereine in er⸗ 
höhtem Maße anzunehmen, dieſe auf ihrer religiöſen Grund⸗ 
lage zu erhalten und darauf hinzuweiſen, daß das poſi⸗ 
tive kirchliche Bekenntniß hochgehalten werde, und 
»„ſelbſt bei den Beſtrebungen, welche die Beförderung der 
materiellen Standesintereſſen, die Beſſerung der Lohn⸗ und 
Arbeitsverhältniſſe und dergleichen bezwecken, die Religion 
als die Grundlage der Wohlfahrt der einzelnen Menſchen 


eine eifrige Pflege erfahre“. Im Einzelnen wird den geiſt⸗ 
lichen Vereinsleitern anempfohlen, für den geiſtigen Fort⸗ 
ſchritt der Vereinsangehörigen durch Vorträge aller Art zu 
ſorgen und aus dem Laienſtande als Helfer namentlich die 
katholiſchen Lehrer der Elementar⸗ und höheren Schul⸗ 
anſtalten, katholiſche Juriſten und Aerzte heranzuziehen, die 
über Gegenſtände Vorträge halten ſollen, die den geiſtigen 
und materiellen Intereſſen der Arbeiter dienlich ſind. 

Um möglichſt viele Arbeiter zu den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Gewerkſchaften herüberzuführen, haben kürzlich 
ſogar ſozialdemokratiſche Führer, wie der Abg. Bebel, ſich 
für vollkommene Neutralität der Gewerkſchaften in 
religiöſer Beziehung ausgeſprochen. Dieſe Wendung 
gegen die chriſtlichen Gewerkſchaften und insbeſondere die 
katholiſchen Organiſationen wird jetzt anſcheinend von den 
Biſchöfen „parirt“. 

— Finanzminiſter Dr. v. Miquel wird ſich am 14. Oktober 
nach Hildesheim begeben, um der am Tage darauf im Bei⸗ 
ſein des Kaiſerpaares erfolgenden Enthüllung des Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Deukmals beizuwohnen. 

— Staatsſekretär Graf Bülow hat nach feiner Rückkehr 
die Geſchäfte des Auswärtigen Amts in vollem Umfange 
wieder übernommen. Am Dienstag und Mittwoch hörte er 
im Dienſtgebäude des Auswärtigen Amts bereits die gewohnten 
Vorträge. 

— Der bisherige Generaldirektor der direkten Steuern 
Burghart erhielt dem „Reichsanzeiger“ zufolge die Brillanten 
zum Rothen Adlerorden 1. Klaſſe mit Eichenlaub. 

England. Die Erwartung der Oppoſition, daß bei 
den Parlamentswahlen in den beiden Londoner 
Wahlkreiſen der meiſt von Arbeitern bewohnten Vorſtadt 
Weſtham zwei populäre radikale Kandidaten gewählt 
werden würden, iſt getäuſcht worden. Die Konſervativen 
haben beide Sitze behauptet und die Mehrheit iſt ſogar 
doppelt ſo groß, als die des Jahres 1895. Der Sieg der 
„Miniſteriellen“ wird jetzt nach den neueſten Wahlergebniſſen 
mit Sicherheit erwartet. 

Auf Gerichtsbeſchluß ſind illuſtrirte Plakate der Konſer⸗ 
vativen, welche ihre liberalen Gegner darſtellten, wie dieſe 
ſich vor Präſident Krüger beugten, beſchlagnahmt worden. 
Die betheiligten Kandidaten haben eine gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung gegen ihre Gegner wegen Verleumdung an⸗ 
geſtrengt. 

Frankreich. Die internationalenßriedensfreunde 
laſſen ſich durch die traurigen Erfahrungen in der Gegen⸗ 
wart nicht von ihrem Streben abhalten. Ein Welt⸗ 
friedenskongreß tagt jetzt in Paris. Etwa 300 
Delegirte nehmen an den Verhandlungen theil, aus 
Deutſchland u. a. der Vorſitzende der Deutſchen Friedens⸗ 
Geſellſchaft Dr. Adolf Richter aus Pforzheim, Stadtrath 
Fleſch aus Frankfurt a. M., Bankier Arnhold aus Dresden, 
außerdem der ruſſiſche Staatsrath v. Bloch, der Engländer 
Stead, Bertha v. Suttner, der italieniſche Sozialiſt Ferri 
und Prof. Lombroſo. Der (ſozialdemokratiſche) Handels⸗ 
Miniſter Millerand erklärte, daß Frankreich die Haager 


Friedenskonferenz nicht nur aus Höflichkeit für den Ein⸗ Wohnung 


berufer, ſondern aus innerſtem Antriebe und aus 
Pflicht beſchickt habe. Frankreich ſei ſich jederzeit (21) 
bewußt geweſen in ſchlechten wie in guten Tagen, daß es 
Pflichten habe, die es zum Protektor des Friedens 
unter den Völkern berufen (z. B. 1870). Er ſei erſchienen, 
um dem Kongreß im Namen der franzöſiſchen Regierung 
offiziell den Beifall zum großen Werke des Friedens zu 
übermitteln. 

Der Vatikan hat der italieniſchen Polizei keine amt⸗ 
liche Mittheilung von dem Diebſtahl gemacht. De 


Banken wurde dagegen ein Verzeichniß der geſtohlenen 


Rententitel mit deren Nummern zugeſtellt. Infolge des 
Diebſtahls wurden im Vatikan Vorſichtsmaßregeln wegen 
anderer Geldſchränke getroffen, welche ſich in der Nähe der 
Treppe befinden, die zu den Gemächern des Papſtes 
führt. 

Nordamerika. In den Gruben im Anthracit⸗ 
revier ruht die Arbeit noch immer. Die von den Gruben⸗ 
beſitzern gemachten Vorſchläge (Erhöhung des Lohnes um 
10 Proz., aber Einrechnung des Betrages für das von den 
Arbeitern zu zahlende Sprengpulver um jene Erhöhung) 
haben zu nichts geführt. Es wird nur in 4 Gruben von 
den 39, welche der Philadelphia⸗ und Reading⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft gehören, gearbeitet. 


Der Kaiſer in der Oſtmark. 

Der Kaiſer hat mit dem Gefolge heute, Donnerstag, 
5 Uhr Morgens das Jagdſchloß Rominten verlaſſen, um 
die Reiſe nach Langfuhr⸗Danzig und weiterhin nach 
Berlin anzutreten. 
einige Stunden Aufenthalt nehmen. 

In Langfuhr iſt heute Nachmittag 
erſten Male, vereint mit ſeinem Bruder, 
Heinrich, Gaſt der erſten Leibhuſaren. 


Theilnahme am Diner des 1. Leibhuſaren⸗Regiments 


geladen hat, ſchließt man, daß dem Regiment eine weitere 


Ehrung bevorſteht. Der Kaiſer wird begleitet ſein von 
ſeinem Flügeladjutanten Generalmajor von Mackenſen, 
Fürſt Philipp zu Eulenburg, Ober⸗Hof⸗ und 
marſchall Graf zu Eulenburg, dem Chef des 
kabinets Wirkl. Geh. Rath Dr. von Lucanus und dem 
Oberſtabsarzt Dr. Ilberg. Gleich nach Eintreffen in 
dem Offizierkaſino beginnt die Feſttafel zu etwa 50 
Gedecken. 

Die Speiſenfolge für das Kaiſerdiner iſt die 
folgende: Rinderſuppe mit Marks. — Hammelrücken 
engliſch, garnirt mit Gemüſe; dazu Sauce Bearnoiſe. — 
Forellen blau. — Franzöſiſche Poularden mit Compot und 
or — Baignets von Ananas, Käſebrödchen, Deſſert, 

occa. 


geſchmückt. Der Kaiſer ſitzt unter einem Baldachin von 
pur purfarbenen Dahlien und Medeolen. Nach der Tafel 
bleibt der Kaiſer noch etwa eine Stunde im Kreiſe der 
Offiziere und reiſt gegen 10 Uhr mit ſeinem Bruder nach 
Berlin zurück. 

Zur Ausſchmückung der Straßen, welche der Kaiſer 
paſſirt, ſind Flaggenmaſten aufgerichtet, auch iſt elektriſche 
Beleuchtung vorgeſehen. Die Gebäude haben Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt. 


— | 
Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. Oktober. 
— [Von der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug au 
4. Oktober bei Thorn 6,02 Meter (geſtern 0,02 Meter 
über Null, bei Fordon 0,02 Meter, bei Culm 03 Mete 


In Marienburg wird der Kaiſer 
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Die Feſttafel iſt mit dunkelrothen und gelben Dahlien z 
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n geiſt⸗ 


unter Null, Graudenz 0,32, Kurzebrack 0,46, Pieckel 0,40, 


1 Fort⸗ Dirſchau 0,52, Einlage 2,34, Schiewenhorſt 2,66, Marien⸗ 
uh die burg 0,00 Meter über Null, Wolfsdorf 0,04 Meter unter 
ich die J Null. 
Schul⸗ — [Aufdruck der Platzkarten.] Der Miniſter der 
en, die öffentlichen Arbeiten hat angeordnet, daß beim Neudruck der 
eiftigen ] Platzkarten der zur Zeit unverſtändliche und undeutſche Auf⸗ 
d. druck der Rückſeite, wie folgt, zu faſſen iſt: „Dieſe Karte 
demo⸗ berechtigt den Inhaber eines giltigen Fahrtausweiſes zur 
kürzlich Benutzung des auf der Vorderſeite eingetragenen Platzes. ie 
1* iſt vom Reiſenden bis zur Beendigung der Fahrt aufzuheben.“ 
el, ſich — Eine Delegirtenverſammlung der Vereine deutſcher 
ten in] Katholiken in der Provinz Poſen fand am Mittwoch in 
endung Poſen ſtatt. Es wurde über die Gründung eines Provinzial⸗ 
ere die [verbandes berathen. Beabſichtigt wird, die gleichen Vereine 
on den ] Weſtpreußens u. ſ. w. aufzunehmen und durch den Zuſammen⸗ 
ſchluß das religiüje Leben reger zu geſtalten, deutſche 
Oktober Geſinnung zu pflegen und die berechtigten Intereſſen ohne 
m Bei- Eingriff in die Rechte der Geiſtlichkeit zu wahren. Die 
kaiſer⸗ | auweſenden deutſch⸗katholiſchen Geiſtlichen ſprachen ſich gegen 
dieſe Formulirung aus, weil ſonſt nach Anordnung des Erzbiſchofs 
Rückkehr die Geiſtlichen den Vorſitz in den einzelnen Vereinen niederlegen 
imfange müßten. Der Vorſtand des Verbandes könnte ſogar exkommunizirt 
örte = werden!! Man nahm daher davon Abſtand, dem Statut dieſe 
vohnten Form zu geben. Der Verband wurde degründet. 
| — [Katholiſcher Lehrer-Berband.] In der heutigen 
Steuern Schlußverſammlung wurde als Ort für den Delegirtentag 
anten Pelplin und Graudenz vorgeſchlagen, beſonders wurde 
Graudenz empfohlen. 
aß bei — Georg Schumann, von 1891 bis 1896 Dirigent des 
0 er Danziger Geſangvereins (ſeitdem in Bremen) iſt am 
doner | Dienstag mit Überwiegender Stimmenmehrheit zum Direktor 
zorſtadt | der Berliner Singakademſe gewählt worden. 
jewählt — [Ordensverleihung.] Dem Pfarrer Erdmann in 
vativen] Graudenz iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen 
t jogar | worden. 
J 
Bien 2. Danzig, 4. Oktober. Herr Geh. Med.Nath Dr. Ab egg, 
Ehrenbürger der Stadt Danzig, iſt am Mittwoch in Wies baden 
- geſtorben. Er Hat ſich beſonders um die Wohlfahrtseinrich⸗ 
Konſer⸗] tungen Danzigs große Verdienite erworben und war bis vor 
ie dieſe Kurzem hier Direktor der Hebammen⸗Lehranſtalt. 
worden. Das Gaſtwirth Koepke'ſche Ehepaar in Heubude 
Unters feierte heute die diamantene Hochzeit. Dem Jubelpaar 
ng ans | wurde die Goldene Ehejubiläums⸗Medaille verliehen. 
In Langfuhr wurde heute, Donnerstag Morgen, auf dem 
d Grundſtück Hauptſtraße 47 die Leiche eines neugeborenen und 
reunde] dann getödteten Kindes gefunden. Die unnatürliche Mutter, 
Beit ein Dienſtmädchen, iſt bereits ermittelt. 
a 
a 0 y Königsberg, 4 Oktober. Der fünfte Obſtmarkt bes 
3 oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Centralvereins wurde heute 
„ au Vormittag in den beiden Sälen des alten Schützenhauſes er- 
riedens⸗ öffnet. Der Markt iſt von 45 Ausſtellern aus dem Bezirk des 
adtrath | Centralvereins, darunter den bekannteſten Obſtzüchtern, beſchickt; 
resden, | es ſind im Ganzen nahezu 1000 Centner zum Verkauf geſtellt. 
gländer] Vertreten find alle Sorten, vom einfachſten Wirthſchaftsobſt bis 
ſt Ferri] zu dem allerfeinſten Tafelobſt. 
andels⸗ Königsberg, 3. Oktober. In der Nacht zum Montag 
Haager überfielen zwei Arbeiter den in der Sackheimer Mittelgaſſe 
en Ein⸗ Nr. 2 wohnenden Arbeiter Albert Pallasdies in ſeiner 


Wohnung und brachten ihm ſieben Meſſerſtiche bei. Pallas dies 


d us wurde alsbald nach dem Ueberfall nach dem ſtädtiſchen 
zeit (21) Krankenhauſe gebracht und iſt dort bereits am Montag 
daß es] Vormittag feinen Verletzungen erlegen. Die Thäter find der 
iedens] bereits vielfach beſtrafte Arbeiter Gudat und ſein Neffe, der 


Arbeitsburſche Rödel. Beide ſind, nachdem ſie bereits ſofort 
nach der That verhaftet, dann aber wieder entlaſſen worden 
waren, geſtern Mittag wieder feſtgenommen worden. Anlaß 
zur That gab der Umſtand, daß die Frau des Gudat, welche 
von ihrem Manne getrennt lebt, bei Pallasdies Wohnung hatte, 


chienen, 
gierung 
dens zu 


ie amt⸗ Gudat ſie in der Nacht aufſuchte und von ihr Geld verlangte, 
Den wobei Pallas dies für die Frau Gudat Partei ergriff. 
ohlenen A, Rominten, 3. Oktober. Bei der Beſichtigung der 


beiden Ehrenkompagnien ſtellte der Kaiſer ſelbſt an 
jeden einzelnen Mann eine Frage und hatte eine herzliche 
Freude an den lauten, ſchlagfertigen Antworten. Der 
Kaiſer ſprach den Kompagnien ſeine Anerkennung aus und 
ſchloß mit den Worten, er hoffe im nächſten Jahre zum 
Kaiſermanöver ebenfalls ſolch gut geſchulte Kompagnien 
zu ſehen. Um 1 Uhr 15 war die Beſichtigung beendet, mit 


Jracit- 
Bruben⸗ 


nes um] dem Gruß „Adieu, Füſiliere! Adieu, Musketiere!“ ſchied der 
von den] Kaiſer von ſeinen Truppen. 

höhung) Während des Kinderfeſtes, welches der Kaiſer veran⸗ 
ben von] ſtaltet hatte, griff er ſelbſt öfter zur Kaffeekanne und be⸗ 


enbahn⸗] diente die Kleinen. Faſt jedes Kind wurde von dem Kaiſer 
mit einer Aurede beglückt, und ſobald eine Antwort in der 
derben oſtpreußiſchen Weiſe fiel, lachte der Kaiſer herzlich 
auf. Kurz vor Beendigung trat noch ein kleines Mädchen 
vor und brachte mit den Worten: „Danke ſchön, Harr 


werötag, | Kaiſer!“ dem Kaiſer ſeinen Dank für die gewährte 
ſen, um] Freude dar. 

* nach m Oſterode, 3. Oktober. Der Oſteroder Reiter⸗ 
Kaiſer verein legt die Bedingungen für ein kleines Herbſtmeeting auf, 


welches am 21. Oktober d. Js., alſo zugleich mit dem Rennen 
n Lyck, auf dem eigenen Rennplatz bei Lyck abgehalten 
verden ſoll. 


f Guttſtadt, 3. Oktober, 


er zum 
rinzen 
m Um⸗ 


Heute Mittag nach 12 Uhr brach 


ich zur] in der Dampftiſchlerei des Herrn Trepowski Feuer aus, und 
giments] binnen drei Stunden: ſtanden die Geſchäftshäuſer von Krauſe, 
N Fiſcher, Trepowski, Cohn, Koslowski, Trabert in 


vollen Flammen. Alle dieſe Geſchäftshäuſer find niedergebrannt, 
Dans Retten war infolge des ſtarken Südſturmes nicht zu 
henken. Die Abgebrannten waren meiſt verſichert. 


Inſterburg, 3. Oktober. Die Herren Gaſtwirth Bachler 
und Vorkäufer Degeler von hier begehen heute ihr 50jähriges 
Bürgerjubiläum. — Ju dem nahe gelegenen Gute Szameit⸗ 
kehmen, Herrn Sinnhuber gehörig, entſtand geſtern in einem 
Stall ein Feuer, welches dieſen in kurzer Zeit einäſcherte. 
Leider ſind bei dem Brande einige ſchwere Unfälle vor⸗ 
ekommen. Als Herr Sinnhuber, der Hauslehrer und ein 
rbeiter das dicht am Stall lagernde Holz entfernten, ſtürzte 
die Giebelwand ein und überſchüttete die Drei. Während der 
Lehrer mit leichten Verletzungen am Geſicht davon kam, wurden 
Herr Sinnhuber und der Arbeiter jo ſchwer verletzt, daß fie von 


kenſen, 


elrücken 
biſe. — 
pot und 
Deſſert, 


Dahlien z der Brandſtelle fortgetragen werden mußten. 

hin von h Obornik, 3. Oktober. In der Nacht zum Sonntag wurde 
| | bei dem hieſigen Gaſtwirth Roſenberg ein Einbruchsdiebſtahl 
* Tafe ausgeführt. Entwendet wurden Cigarren, Cigaretten, Wein und 
eiſe der) auch Materialwaaren im Geſammtwerthe von mehr als 200 Mk; 


er nach 


Kaiſet 
ektriſche 
Flaggen⸗ 


außerdem in baarem Gelde 10 Mk. Als Thäter wurde geſtern 
der Fleiſchergeſelle Sylveſter Ludwikowski ermittelt. L. hatte 
außerdem noch über 800 Mk. in baarem Gelde bei ſich. Es wird 
angenommen, daß dieſes Geld von früheren Diebſtählen herrührt. 
* Etolp i. P., 3. Oktober. Der Arbeiter Theodor Adam 
von hier hatte am 27. Auguſt feine Mutter vorſätzlich und 
widerrechtlich eingeſperrt und ſie mit der Begehung des Ver⸗ 
brechens des Todtſchlags bedroht. Er wurde zu vier Monaten 
Gefängntß verurtheilt. 
Rummelsburg, 3. Oktober. Geſtern gelang es, den 
able 6 den Rudolph Wuttke bei Ausführung eines Dieb⸗ 
ſtahls auf dem hieſigen Bahnhofe feſtzunehmen. Hierbei ſtellte 
ch heraus, doß der Dis) im März d. 39. von der 4. Comp. 


des Infanterle⸗Regiments Nr. 128 zu Danzig aus Furcht vor 
Strafe deſertirt war, nachdem er ſeinem Kameraden, mit dem 
er zuſammen auf einer Stube ſchlief, ein Paar Stieſel geſtohlen 
hatte. Wuttke führte bei ſeiner Feſtnahme mehrere gefälſchte 
Papiere bei ſich. Aus der Ladenkaſſe auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe entwendete er einen Beutel mit 115 Mk. und ein leeres 
Portemonnaie. Der Diebſtahl wurde aber noch rechtzeitig ent⸗ 
deckt und dem Diebe ſeine Beute wieder abgenommen. 


Verſchiedenes. 


— Der Dentjche Lehrerverein, der etwa 80000 Mitglieder 
umfaßt, hat für die im Jahre 1902 ſtattfindende allgemeine 
deutſche Lehrer⸗Verſammlung bereits folgende zwei Themen feſt⸗ 
geſtellt: 1) Die Bedeutung der Kunſt in der Erziehung, 
2) die Bedeutung der Volksbildung für die Sittlichkeit. 
— Das zweite Thema iſt das Glied einer Reihe von Themen, 
die ſeit 1890 behandelt worden find, und die das Verhältniß der 
Schule zur ſozialen Frage beleuchten ſollen, von denen u. a. 
„die obligatorische Fortbildungsſchule“, „die Umgeſtaltung des 
Lehrplans nach den Forderungen der Gegenwart“ und „die ge: 
werbliche Kinderarbeit“ zu nennen find Die Verhandlungen 
über letztere Frage, die 1898 in Breslau ſtattfanden, haben die 
herrſchenden Uebelſtände in einem ſolchen Umfange gezeigt, daß 
bekanntlich bald darauf geſetzgeberiſch gegen dieſe vorgegangen 
iſt und die dringendſten Forderungen der Lehrerſchaft erfüllt 
worden ſind. * 

— (Selbſtmord eines Fahnenjunkers.] In der Nähe 
des Tegeler Gefängniſſes bei Berlin hat ſich am Mittwoch in 
früher Morgenſtunde der Fahnenjunker Meiße vom Eiſen⸗ 
bahn⸗Regiment Nr. 3, der kurz vor ſeiner Beförderung zum 
Offizier ſtand, durch einen Revolver ſchuß in die Schläfe er⸗ 
ſchoſſen. Neben der Leiche lag ein neuer Revolver; ein Schuß, 
der wohl frühzeitig losgegangen iſt, hat die eine Hand durch⸗ 
bohrt, während ein anderer in die Schläfe den Tod herbeigeführt 
hat. Der junge Mann, der ein tüchtiger Soldat zu werden ver⸗ 
ſprach, hinterließ einen Brief an ein Fräulein M. W. in Schöne⸗ 
berg, die Tochter eines ſehr begüterten Herrn, in dem er kurz 
mittheilte, daß ihn das Loos zu ſter ben, getroffen habe, 
und er daher ſeinem Leben ein Ende machen müſſe. Man ver⸗ 
muthet, daß es ſich um ein amerikaniſches Duell handelt. 

— Ein ſtreitbarer Gottesmann, der frühere Nürnberger 
Stadtkaplan und jetzige Feldgeiſtliche der deutſchen 
Truppen in China, Keil, hat folgenden kriegsluſtigen 
Brief an einen guten Freund geſchickt: „Heute am Feſte der 
hehren Gottesmutter (15. Auguſt, M. Himmelfahrt) betreten wir 
das feindliche Land. Möge Maria uns jenen Schutz gewähren 
wie im Kampfe bei Lepanto gegen die Türken. Hilfe der 
Chriſten, bitte für uns! Jetzt würdeſt Du mich kaum mehr 
kennen. Vollſtändig ausgerüſtet wie ein Krieger mit einem 
Schlachtroß, Stiefel, Sporen, gelber Anzug, Torniſter, 
Feldflaſche, Revolver und Helm, nur das Collar iſt noch 
das prieſterliche Abzeichen. Auch trage ich einen Vollbart 
Jetzt male Dir einmal meine Perſon aus mit Deiner 
Phantaſie. Vielleicht bekommſt Du einmal einen ausführlichen 
Brief. Dein alter Freund W. K.“ 

— [Raubmord.] In Zaluecze bei Kolomea in Oſtgalizien 
machten am Dienstag mit Hacken und Meſſern bewaffnete 
Bauern einen Ueberfall auf das Wirthshaus eines 
für wohlhabend geltenden Israeliten Namens Koppel Siegel, 
den ſie in grauſamer Weiſe zu Tode marterten. Er ſtarb 
unter furchtbaren Qualen. — Seine Frau und Magd ſind noch 
am Leben, aber ſo gefährlich verletzt, daß ſie nicht aufkommen 
werden. — Die Bauern raubten alle Werthſachen. 

Neueſtes. (T. D.) 

Rom, 3. Oktober. Wie verlautet, gehörte das 
im Vatikan geſtohlene Geld nicht der Adminiſtration des 
apoſtoliſchen Palais, ſondern es war perſönliches Eigen⸗ 
thum des Papftes und zu einer Spende an religiöſe 
Vereine beſtimmt. Die „Tribunga“ ſagt, die italieniſche 
Polizei habe im Juli 99 dem Vatikan mitgetheilt, es 
werde ein Diebſtahl im Vatikan vorbereitet. Der That 
verdächtig find vier beſtimmte Perſonen, von der; zwei 
bereits feſtgenommen wurden. 

Petersburg, 4. Oktober. „Nowoje Wremja“ 
meldet: Am Abend des 1. Oktober ging in der Nähe von 
Knujawsk ein Ballon nieder, welcher am 30. September 
in Paris mit dem Grafen de la Van aufgeſtiegen war. 
Der Graf befindet ſich wohl. 


5 Petersburg, 3. Oktober. Nach Meldungen aus 
Baku brach in den Naphthagruben von Bibi⸗Ejbat ein 
Brand aus, wodurch ein Schaden von mehr als 
200 000 Rubel herbeigeführt wurde. Auch in Sfabunt- 
ſchaka haben 103 Naphthabrunnen durch Feuer ſchwer 
gelitten, 

: London, 4. Oktober. Die „Morning Poſt“ meldet 
aus Kumaſſi (Weſtafrika, Goldküſte): Oberſt Wilcock 
traf am 30. September auf eine große in ſtarker Stellung 
bei einem Hohlwege befindliche Abtheilung von Aſchautis, 
vertrieb den Feind und verbraunte mehrere Dörfer. Der 
Oberſt verlor 36 Mann, einſchlieſtlich fünf engliſcher 
Offiziere, die verwundet wurden. 

T Port Said, 4. Oktober. In Folge Strandens 
eines von Norfolk (Virginia) kommenden Dampfers 
liegen 10 Schiffe im Kanal feſt, darunter mehrere Poſt⸗ 
dampfer. 


2 Waſhington, 4. Oktober. Staatsſekretär Hay 
hatte eine Konferenz mit dem deutſchen Geſchäftsträger, 
aus welcher hervorging, Daft beide Regierungen in den 
chineſiſchen Angelegenheiten die gleichen Ziele verfolgten. 

D Waſhington, 4. Oktober. Der Kaiſer von 
China ließ den Mächten ein vom 25. September datirtes 
Edikt unterbreiten, worin die Beſtrafung einer Anzahl 
Prinzen und Großfwürdenträger wegen der Begünſtigung 
der Boxer angeordnet iſt. In der Vorausſetzung der 
Echtheit jenes Edikts hat die deutſche Regierung zur 
Durchführung des in ihrem Rundſchreiben vom 17. Sep⸗ 
tember angeregten Verfahrens den Mächten weiter vor⸗ 
geſchlagen, ſich nunmehr dahin zu einigen, daß die diplo⸗ 
matiſchen Vertreter in China zur Prüfung und Begut⸗ 
achtung folgender drei Punkte augewieſen werden: 

1) Ob die in dieſem Edikt enthaltene Liſte der ſtraf⸗ 
baren Perſonen genügend und richtig ſei. 
kei 2) Ob die in Ausſicht geitellten Strafen angemeſſen 
eien. 

3) In welcher Weiſe die Ausführung der Strafen 
von den Mächten zu kontrolliren ſei. 

Die bisher vorliegenden Meldungen über die Auf⸗ 
nahme dieſes Vorſchlags durch die Mächte berechtigen zu 
der Annahme, daft ein allgemeines Einverſtändniß dar⸗ 
über erzielt werden wird. 


Bloemfontein, 3. Oktober. Reuter meldet, am 
29. September hat ein Gefecht dei Dewetsdorp ſtattge⸗ 
funden, wobei ein Theil von de Wet's Streitmacht unter 
Prätorius geſchlage ! wurde. 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 5. Oktober: Veränderlich, meiſt etwas 


kühler, ſtrichweiſe Gewitter, ſtark windig, Sturmwarnung. — 
N ven ne 538 5 ach 
egenfälle, windig. — Sonntag, den 7.: Wolkig, ziemlich warm, 
Regenfälle, lebbafter Wind, ſtrichwelſe Gewitter. 


Niederſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 
3./10.—3.,10, 
Gr.⸗Klonia 
Konig 
Daene 
Marien 
Gergehnen / Saa 
Gr.⸗Schönwalde Wor. 


1 2./10.—3./10. 
ni 
Stradem bei Dt.-Eylau . 


Neufahrwaſſer . 0,3 


Dirſ chan 
Pr.⸗ Stargard 
Zappendowo b. Rittel 


— mm 
* 


5 * 


* 


— 


Mewe 


urg 


(feld Op. 


— * 


röxen 


0, 


— mm 


— 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 4. Oktober, Morgens. 


Stationen. 3 et Windſtärke Wette * 
Stornoway 756,0 SO. mäßig bedeckt 6,2 
Blackſod — — = 2 
Shields 760,4 SSW. ſchwach wolkig 5.00 
Scilly 747,6 S. ſtark Regen 15,0% 
Isle d' Alx — — = Er 2 
Paris 763,6 S0 ſehr leicht! heiter 10,30 
Vliſſingen 765,2 [S. ſchwach Dunſt 9.80% 

elder 765,0 S. ſehr leicht. heiter 7,0? 

hriſtianſund 756,3 WSW. ſtürmiſch egen 59 
Skudesnaes 759,1 SW. mäßig balb bed. 7,48. 
Skagen 755,4 NW. ſtark halb bed. 9,30 
Kopenhagen 758,2 NW. friſch halb bed. 9,0 
Karlſtad 750,4 N. leicht halb bed. 9,00 
Stockholm 749,7 S. ſchwach Regen 9.70 
Wis vy 750,1 NNW. mäßig Regen | 10,0 
Haparanda 750,9 Windſtille Winditille| bedeckt 7,70 
Borkum 764,7 NW. ſchwach wolkig | 12,0 
Keitum — — — — — 
Hambur 764,6 SW. leicht heiter 8,4 
Swinemünde 761.5 W. ſtark bedeckt 11,09 
Rügenwaldermd. 757,8 WSW. ſtürmiſch] bedeckt 12.3. 
Neufahrwaſſer 257.3 W. ſteif wolkenlos] 12,15 
Memel 7533 SW. friſch wolkig 14.00 
Münſter (Weſtf.) 766,8 W. ſehr leicht wolkenlos] 5,6% 
Hannover 766,0 SW. Windſtille wolkenlos] 8.30 
Berlin 765.0 W. mäßig wolkenlos] 9,4 
Chemnitz 768.6 W. leicht heiter 7, 
Breslau 768,3 W. friſch wolkenlos] 9.5 
Metz 766,6 ONO. ſehr leicht bedeckt 6,00 
Frankfurt a. M. 767,9 SS. leicht Nebel 5 4⁰ 
Karlsruhe 767,4 NO. mäßig wolkig 8,40 
München 769,2 SO. ſchwach heiter | 10,9 

Ueberſicht der Witterung. 


Ein Maximum (über 769 mm) liegt über Böhmen, 


ein 


Minimum (unter 750 mm) über der mittleren Oſtſee und weſt⸗ 


lich von Irland. 
liches 


werthes —,— Mark. 

ältere 26—27 Mk. 
Ochſen 2 Stück. 

6 J. —.— Mark. 


27 Mark. 3. Mäßig 


4. Gering genährte jeden Alters — Mark. 
„„Kalben u. Kühe 2 Stück. 
höchſt. Schlachtwaare — Mark. 


höchſt. Schlachtw. bis 7 J. —— M 


d. In Deutſchland herrſcht kühleres, veränder⸗ 
Wetter, im Norden ſtarke Weſtwinde. 


Wett rden | y „ Meijt wärmeres 
trockenes Wetter wahrſcheinlich, ſpäter im Weſten Regen. 
Deutſche Seewarte. 


Danzig, 4. Oktober. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 
Bullen Auftrieb: 6 Stück. 1. Vollfleiſchige höchſten Shlacht⸗ 


2. Mäßig genährte jüngere und gut genährte 
3. Gering genährte —,— Mark. 
1. Vollfl. ausgem. böchſt. Schlachtw. bis 

2. Junge fleiſch., nicht ver ar ältere ausgemäſt. 


gen. junge, gut genährte ält. —.— Mark. 


1. Vollfleiſchig ausgem. Kalben 
2. Vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe 


ark. 


3. Aelt. ausgemäſt. Kühe 


u, wenig gut entw. jüngere Kühe u. Kalb. —.— Mark. 4. Mäß. ge 


nährte 
Kalben 16 Mark. 


ihe u. Kalben —.— Mark. 


5. Gering genährte Kühe u. 


Kälber 5 Stück. 1. Feinſte Maſtkälb. (Vollmilch⸗Maſt) und 
beſte Saugkälber —,.— Mark. 2. Mittl. Maſtkälber u. gute Saug⸗ 


kälber 34 Mark. 


3. Geringe Saugkälber —,— Mark. 


gering genährte Kälber (Freſſer) —— Mark. 


Schafe 76 Stück. 
—.— Mark. 
Schwe 
2. Fleiſchige 37—39 Mk. 
—.— Mark. 
Ziegen — Stück. 


1. Vollfleiſch 


4. Aeltere 


1. Maſtlämmer und junge Maſthammel 
2. Aelt. Maſthammel 22 Mark. 
Hammel u. Schafe (Merzſchafe) —— M 
weine 44 Stück. 


3. Mäßig genährte 
ark. 
ig bis 1¼ J. 40—42 Mk, 


3. Gering entw. ſowie Sauen u. Eber 


4. Ausländiſche —.— Mark, 


Geſchäftsgang: Schleppend. 


Danzig, 4. Oktober. 


ür Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Beten 
onne jog. Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 


3. Oktober. 


Weizen. Tendenz 


Bias „uoar; 
inl. hochb. u. weiß 
„ hellbunt 


„ hellbunt 
„ rothbeſetzt 
Roggen. Tendenz: 
inländ. incl. neuer 
ruſſ. poln. z. Truſ. 
Gerste gr. (674-704) 


116.00 
118,00 


Unverändert. 
741, 778 Gr. 122-125 Mk. 
759 Gr. 88,00 Mk. 
680,693 Gr. 130-137 Mk. 


Getreide⸗Depeſche. 


4. Oktober 
Ruhig, unverändert. 


600 Tonnen. 
766, 810 Gr. 149.157 Mt 
772, 783 Gr. 140-151 Mt. 
745, 804 Gr. 146-152 Mk. 
121,00 Mk. 


4 
772,802 


00 Tonne 


2 Mk. p. 


Schwerer Verkauf zu 
ſchwach beſetzten Preiſen. 


Gr. 150-156 Mk. 

761.788 Gr. 146-150 Mk. 

756, 793 Gr. 147-149 ME 
783 Gr. 121,00 Mk. 


116.00 Dit, 


116,00 „ 


Feſt. 
726, 766 Gr. 123-125 Mk. 
768, 774 Gr. 90,00 Mk. 
698,715 Gr. 136-142 DEE, 


„kl. (615-656 Gr.) 126,00 Mk. 26,00 Mk. 
Hafer ini. . 121—123,00 „ 123,00 „ 
Erbsen inul, .... 150,00 „ 150,00 „ 

2 Tranſ. 130,00 „ 130,00 „ 
Wicken ini. 125,00 „ 120,00 „ 
Plerdebohnen 125,00 „ 125,00 „ 
Rübsen inl. 250,00 „ 250,00 „ 
ain NR, 260,00 „ 260,00 „ 
Weizenkel * 500 4,60 —4,40 „ 4.40460 . 

eizenkleie “ „00-4, ‚40—4,60 
Roggenkleie k EEE —— 5 
Zucker. Tranſ. Baſis Ruhig, 9,72 ½ bez. Matt. 9,70 bez. 
88 % Rd ſco Neufahr⸗ 
waſſ. p.50 Ko. incl. Sack. H. v. Morſtein. 

Königsberg, 4. Oktober. Getreide⸗Depeſche. 


(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 


Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mt. 150-152. 
Roggen,, an „ 25,00. 
Gorsie, „ „ „ > 1 125-126 
Hafer, „ „ „ 116-121. 


Erbsen, nordr. weiße Kochiv. 
Zufuhr: inländif 


Tend. flau. 


" 7 * 
„ flauer. 


„ niedriger. 


che 97 ruſſiſche a Waggons. 


olff's Büreau. 


Berlin, 4. Oktbr. Produkten⸗u. Fondsbörſe(Wolff's Bür.) 


Die Notirungen der Produktenbörſe verſtehen ſich in Mark für 1000 kg frei Berlin 
Tito Kalle. Lieferungsaualität hei Weizen 755 gr, bei Roggen 712 gr p. Liter. 


Getreide ꝛc. 4. 10. 3./10. 4.10. 3/10. 
be⸗ 3% Wpr. neul. Pfb. II 81,20 —— 
Weizen . . feſtigt | ſtill 3 ¼½% opr. Idſ. Pfb.“ 91,09) 90,70 
a. Abnah. Oktbr. 154,75 | 155,00 [ ½% pom. „ „ 91,10 90.90 
- „ Dezbr.] 159,00 | 159,00 ¼½% BO. „ „ 90,80 90,90 
„ „ Mai 163,00 163,50 % Graud. St.⸗ A. 98,50 —,— 
be» geſch.⸗ Italien. 4% Rente 93,75 93,60 
Roggen ..... feſtigt los |Deit. 4% Goldrnt. | 96,70) 97,10 
a. Abnah. Oktbr. 142,50 | 142,75 [Ung. 40% > 95,50 95,20 
„ m Desbr. 143,75 | 144,25 Deutſche Bankakt. |185,201185,60 
„ Mai 145,25 145,75 Dist.⸗Com⸗Anl. 1171,30171,35 
2 rsd. Bankaktien 142.5014210 
Hafer ..... | feiter ſtill |Deiter. Kreditanſt. 204 40 203,75 
a. Abnah. Oktbr. 130,00 | 129,25 [Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 129.00 119.90 
2 „ Mai 133,00 —— [Nordd. Aoydaktien 08,40 108.00 
Spiritüs Bochumer Gußſt.⸗A. 174,004.00 
loco 70 er.. | 50,40 | 50,60 IHarpener Akkien 189,100 29,30 
ortmunder Union) 85,70 84,80 
Werthpaptere. Laurahütte 194.0019430 
3 /o Reichs⸗A. kv. 93,30 | 93,50 [Oſtpr. Südb.⸗Aktien 88,75 89,20 
3% „ 85.60 | 85,50 [Marienb. ⸗»Mlawka 71.00 71,50 
31/0 Pr. St.⸗A. kv.] 93,70 | 93,40 IDeiterr. Noten 84,50 84,60 
5 Ait. Pfb. 55 5 72 Ruſſiſche Noten 216.4026, 25 
. „ 2.5 y z 8 
eee 10 90,75 90,50 Schlußtend. d. Fdsb.] feſt | feſt 
30/0 „ ritterſch. II 81,20 | 80,90 [Privat⸗Diskont 37/900 | 3/9/ 
Chicago, Weizen, feſt, p. Oktbr.: 3./10.: 77: 2./10.: 76 
New⸗Nork, Weizen, feſt, v. Oktbr.: 3./10. 80% 2./10.: 80% 


Weitere Marktpreiſe ehe Drittes Blatt. um 


Ausverkaufe ausgelegten diesjährigen Parthien auf das 


denkbar Niedrigst 


berechnet. Tapeten (Restparthien von 6, 7, 8, 10, 12, 16, 18 bis 120 Rollen), 


Grosser reeller Tapeten-Ausverkauf! er 


Die Restbestände der diesjährigen Saison sollen noch vor der Inventuraufnahme (Ende Oktober), vor allen Dingen aber um für die diesmal 
schon im November eintreffende heue (1900 Waare Platz zu haben, ausverkauft werden. Infolgedessen habe die Preise für die zum 


13773 


© 


60 P£ 50 Pf. 30 Pf. eto. kosteten 


die früher 2 Mk. 1.75 Mk. 1.50 Mk. 1.20 Mk. 1 Mk. 80 Pf. 
dieselben verkaufe im Ausverkauf für 80 Pf. 60 Pf. 0 50 Pf. 45 Pf. 40 Pf 30 Pf 
und. liegt 7 3 8 oh e Interesse, auch da, wo erst nach Monaten 


trotz Bahngeld und Spesen mein alljährlicher Tapeten-Ausverkauf einem Jeden 


Erstes Ostdeutsches Tapeten-Versand-Haus. 


. . 


* 


* 


. 


dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstal 


1 im Soolbad Inowrazlaw. N 
für Nervenleiden aller Art, Folgen vun Verletzungen. chronische 


Krankheiten, Scohwächezustände etc. Prosp. 


In der Blüthe seiner Jahre ist heute unser 
theurer Freund [3817 


Herr Dr. Ferdinand . Hansemann 


auf Pempowo 
der jungste von uns drei Begründern des 
Deutschen Ostmarken-Vereins, aus diesem Leben 
geschieden. Tief erschüttert stehen wir an der 
Bahre des edlen Mannes. 


Mit den seltensten Gaben auf allen Ge- 
bieten menschlichen Wissens und Schaffens 
ausgerüstet, war unser Freund von glühender 
Vaterlandsliebe beseelt, die ihn selbstlos und 
frohen Muthes für die Hochhaltung des deut- 
schen Banners in den Ostmarken eintreten 
liess. Selbst als er den Todeskeim in seinem 
Herzen fühlte, ist der wackere Mann nicht 
müde geworden, bis zum letzten Athemzuge 
für die deutsche Sache zu streiten. 

In Ferdinand von Hansemann verlor der 
Ostmarken-Verein einen seiner besten und 
thatkräftigsten Führer; aber die Saat, die er 
gesäet hat, wird nicht verdorren! 

Mit uns trauern die Tausende und aber 
Tausende des Ostmarken - Vereins um den Ver- 
klärten. — Sein Andenken wird nie erlöschen! 


Klenka und Seeheim, Bez. Posen, 
den 3. Oktober 1900. 


Kennemann -Klenka. von Tiedemann - Seeheim. 


———— 1 ner 


— — 


Aug. Hopfer & Eisenstuck, Leipzig 
Zweig-Burean: Königsberg i. Pr. 
Installation 

electr. Licht- u. 

Kraft-Anlagen 

für Industrie und 
Landwirthschaft 


0 jeder Art und jeder Grösse. 


Kosten-Anschläge und 


Referenzen kostenlos. 


An Guſtav Röthe's Verlagsbuchhandlung, Graudenz. 
Senden Sie mir 


ee Expl. des Bürgerlichen Geſetzbuches 


mit gemeinverſtändlichen Erläuterungen, unter Berück⸗ 
ſichtigung der Ausführungsbeſtimmungen 
herausgegeben von Landgerichtsdirektor Rosenthal in Danzig. 
IV. Auflage (19. bis 30. Tauſend). 


Betrag folgt durch Poſtanweiſung — iſt nachzunehmen. 
Ort (Poſtamt): .eu. 


Name und Stand 


Aktien⸗Maſchinenbau⸗Auſtalt 
vorm. Venule th EA N Darmſtadt. 


Spiritus Brennereien 
Spiritus⸗Reltifikations⸗Aulagen 
Preßhefe⸗Fabriken 


nach neuem Würze» Lüftungs Verfahren. 
Jugenieure behufs mündlicher Beſprechung 

ſowie Projekte und Koſtenanſchläge ſtehen auf gefl 

Anfragen koſtenlos zur Verfügung. 16059 


Gestern Nachmittag 4 Uhr verstarb nach kurzem 
schweren Krankenlager in Breslau mein ältester 
Sohn, unser geliebter Bruder, Schwager und Neffe 


Robert Rubach 


im 28. Lebensjahre. 
Dieses zeigen tief betrübt an 
Danzig, den 3. Oktober 1900. 
Die Hinterbliebenen. 


ER FFC 
BT; FN 1 
Nrälſchule Brieſen Pyr. 
mit wahlfreien Kurſen in 
Latein u. Griechiſch von /I b. 
II (leinſchl.) bereitet ihre Zöglinge 
zur Einjährig⸗Freiwilli en⸗Prü⸗ 
fung bezw. bis zur Oberſetunda 
eines Gumnaſiums vor. 
Das nächſte Schulhalbjahr be⸗ 
ginnt Dienstag, d. 16, d. Mts. 
Kleine Klaſſen. Gute Penſionen. 
Auskunft ertheilt. 13259 
Engler, Dirigent. 


Milit.-Vorb. - Anstalt 


[3743 


Miſſionsſfeſt 
Freitag, den 5. Oktober er. 
in Kokotzko. 3 Uhr Kirche. 
Nachfeler in der Harmonie. Feſt⸗ 
redner: Miſſionar Ka dach ⸗ 
Südafrika. [3510 


EEE 
Vin zurückgekehrt. 
Dr. Wentscher, 


Hiltär-Vorberil- Jet Grin als Pen 


Berlin N. 97, Vülowſtt. 103. niſſe zur Anſtellung im Reichs⸗ 

Nur für Offizier ⸗ Aſpirauten] und Staats dieuſt (Poſt, Eiſen⸗ 
des Heeres und der Marine. 1899 bahn. Gefängnißweſen) durch 
beſtanden 59 Aspiranten, foldye | Wolters prakt. Handbuch „Die 


Thorn. 13719 : { 7 \ 
mit Primareife nach 3 bis 8 | Beamtin“. Zu beziehen gegen 
APA Staatl in Bromberg. Milit. Wochen. 15533] Dr. Paul Ulich |1 Mark von E. Moinrich, 
Exam. Pension. Stets beste Breslau, Altbüſſerſtr. 20. 
Resultate. Der halbjährige 


Winter-Kurs. f. d. ak: reiw.- 
Exam. beginnt am 10. Oktober er. 
Von 13 


— — a 


Frauen -Klinik 


pri” 


z Expectanten hab. Ende M- | 
Danzig Septbr. d. J. 2 d. Einj.-Preiw.- a 2 — 
Prüfung bestanden. 3344 * — — ue 


Dominitswall 18, I, 8e 


neu eröffnet. 


Meine Sprechſtunden 
finden ebendaſelbſt von 
9—11 und 3—4 Uhr ſtatt. 


Dr. Kubacz 


37671 Frauenarzt. 


Geisler, Haſor . l. 
Anaben 


zur Vorbereitung für alle 

Kaſſen höherer Schulen nimmt 

auf Pfarrer Diehl, 

früh. Erzieher 1. Kadettenkorps, 
Mockrau bei Graudenz. 


Ein fremdes Packet, enthal⸗ 
tend grünl. Herren ⸗Jacket, Kragen 
ꝛc., hat ein älterer Herr an ſich 
genommen, welcher am Montag, 
den 1. d. Mts., in Pelplin oder 
Morroſchin aus dem Nachm.⸗ 
Zuge ausgeſtiegen iſt. Bitte das⸗ 
ſelbe ver Voſt zu ſenden an 


— — nũ̃ 
Ein gut erhalt. Paucksch'ſcher 


Röhrendampfkeſſel 


8 Atmoſphären Damyfſpannung, 
mit über 50 qm Heiöfläche, iſt 
wegen Anſchaffung eines größer. 
Keſſels zu verkaufen bei (3793 
Schubring, 
Neumark Weſtpr e ußen. 


Oberſchleſiſche 
Steinkohlen 


gute Qualitäten, offerirt nach 
allen Stationen [1070 


Teen aa 
JUDAMSRESSLER 
Masckinen 72 5 rk 
<= DANZIG 


Günſtige Gelegenheit. 
Konditor⸗Pfefferküchler⸗Einricht. 


30 Stiick amtl. geprüfte, faſt 
734 


ganz neue 13 


Kohlenſäure⸗Flaſchen 


hat billigt 8 


Gustav Danieleziek, Dziegielewski, Münſterwald weg. Aufg. des Geſch. z. verkauf., 
Adler⸗Dro — 8 . Rektor. — Das N geg —2 A. O. Darmer, 20 Nabe di Aberuehme, A. Ko⸗ 
Biſchofsburg. Packet iſt auf Bahnh. Czerwinsk. Berlin, Fürbringerſtr. 35. Ubielski, Bromberg, Bahnhſt. 54. 


mach Möglichkeit auszunutzen. 


5 
i Anzahl von Händlern, di ährli i 1 önli 2 \ in 
Die grosse Anz rn, die alljährlich von weit her mich persönlich zum Ausverkauf aufsucht, weiss es am besten, welchen E 


enormen Vortheil N 


Die Ausverkaufs-Musterkarten liegen vom 5. Oktober d. Js, von V. 1 5 . SA en = 5 
Bei grösseren Lager-Einkäufen vergüte Bahngeld 3. Klasse, evtl. stehe De Ma Alten ee . ISR/BOR ara 


Gustav Schleising. . 


N 


Zu} 


; im Apollo = Saal des Hotel du Nord, Danzig, ſtatt, 


0 erfolgen u. find ſchriftlich an Frau Stadtrath Sehir macher. 


R Damen und im Bureau, Danzig, Ziegengaſſe 5, I, zu beziehen. 


Auf feſtem, glattem Papier gedruckt, Preis gbd. Mk. 4,80 a 


} 


| Verſaud⸗ Haus Ne 
Teschner & Co., Berlin, 


verſendet für Mk. 10,50 franko 
‚eur geb Aushtf 


25 Pf 20 Pf 10 Pf. | etc. | 


für Tapeten Verwendung vorliegt, diesen nur 


sichert!! 


* 


Hochachtungsvoll & 


a ARE RR 


Die 


ZBeihnachtsmefe 


2 


Tereins „ Frauenwahl“, Danzig 


findet 
vom 2. bis 6. Dezember 


Die Anmeldungen müſſen ſpäteſtens 


ge [3768 
bis zum 17, November 
Zoppot, Charlottenſtr. 4, oder an Fräulein E. Solger, Danzi 

. = i 
Jopengaſſe 65, zu richten. 5 f 4 
Gedruckte Bedingungen find koſtenlos durch die genannten 


Neuheit 1900. . l. J. I. fall 
D Vollendetste 
| Glattstroh- Dreschmaschine 


Höchste Errungenschaft in 
Konstruktion u. Leistung. 
Das Stroh bleibt ebenſo 
glatt wie beim Flegeldruſch 
Abfoluter Reindruſch bein 
Betriebe von nur einem Pferde. 
Glänzende Zeugniſſe, laut 
denen das Korn nicht wie bis 
her mit dem Stroh zuſammen 
— fällt, ſondern ſelbſtthätig durch 
8 e n die Maſchine geſondert wird. 
Probezeit wird bewilligt. Ferner empfehle noch 
meine berühmten 2 und 3⸗ſchaar. Pflüge, Göpet- und 
Häckſelmaſchin., Neinigungsmaſchin., Mähmaſchin. 
„LKataloge gratis und franko. "SEN 


ui & ams, Kolberg (Pommern). 


in verkaufen gut erhaltener 
mit neuen e 


Dove u} * 
‘anılploug 23 


rmler'ſcher Flügel 
(Preis 300 Mark) [3730 
; iedrichſtr. 2 


1055200 Nr. 1 ek. 6 
10588200 „ „ 2 „ 9 Neusass. 
105200 „ 51 8 „ 12] Zu dem am Sonnabend, den 
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9. Provinzial⸗Verſammlung des Verbandes 
katholiſcher Lehrer in Weſtpreußen. 
2 Danzig. 4. Oktober. 


In der geſtrigen deer verſamm lung erſtattete den 
erſten Vortrag Herr Lehrer Hintz⸗Pr.⸗Starg ard über das 
Thema: „Die Schule und die Frauenfrage“. Referent 
entwickelte in längerer Darlegung etwa folgende Leitſätze: Die 
Stellung der Schule zur Frauenfrage kann nicht eine nur ab⸗ 
wartende ſein, denn die Bildungsanſtalt des größten Theiles unſerer 
weiblichen Jugend iſt die Volks ſchule. Die Schule hat darum 
die Pflicht, die Forderungen, welche auf Grund der ehe en 
an fie herantreten, zu prüfen. Des Weitern iſt die Frauenfrage 
eine ſozia le Frage. Darum hat ſie zwei Seiten, eine praktiſche 
und eine ideale. 

Was nun die praktiſche Löſung der Frage anbelangt, ſo 
iſt in erſter Linie die hauswirthſchaftliche Unterweiſung 
der Mädchen zu fördern. Am zweckmäßigſten iſt es, den Unterricht 
in der Haus haltungskunde in obligatoriſche Haushaltungs⸗ 
Fortbildungsſchulen für Mädchen zu verlegen. Die Frauen⸗ 
frage als idealer Theil der ſozialen Frage hat die Stellung der 
Frau in der Geſellſchaft, den Meuſchheitswerth der Frau, zum 
Gegenſtand. Einzig das Chriſtenthum weiſt der Frau die 
Stellung zu, die ihr gebührt; denn es erklärt ſie als gleich⸗ 
berechtigt mit dem Manne inſofern, als beide ein gemein⸗ 
ſchaftliches Ziel haben. Ferner können nur chriſtliche 
Grundſätze die Frau zu der Höhe emporheben, ihr die Freiheit 
verſchaffen, die ihr ſowohl als Einzelperſon wie auch als Mit- 
glied der häuslichen und bürgerlichen Gemeinſchaft zuſteht. Der 
Schule fällt ferner ein bedeutender Theil der Erziehung und 
Bildung des weiblichen Geſchlechts zu. Dle Idee, nach der ſie 
bilden muß, kann keine andere ſein, als die Mädchen im Geiſte 
des Chriſtenthums zu bilden. 

Darum iſt die Aufga be der Schule: 1. unter Berückſichtigung 
der weiblichen Natur hinſichtlich ihrer Schwächen ſowie ihrer 
guten Anlagen die erſteren zu heben, die andern zu entwickeln 
und zu kräftigen und jo dem ſchwankenden Gefühle die jichere 
Norm des chriſtlichen Sittengeſetzes als Kompaß fürs Leben 
mitzugeben; 2. die Bekämpfung der Ideen unſerer Zeit, die 
dazu angethan ſind, die Menſchheit in ihrer Würde herab⸗ 
zuſetzen. 

Den zweiten Vortrag hielt Herr Lehrer Gärtner⸗Danzig 
über das Thema: „Die Centrale des Unterrichts“. Die 
Ausführungen des Redners gipfelten darin, daß, mehr als Stoff 
und Methode beim Unterricht, die Perſon des Lehrers in den 
Vordergrund trete. Auch gehe die Leben erzeugende Wirkung 
des Unterrichts aus der völligen Hingabe des Lehrers an die 
Schule hervor. Letztere habe in der Religion ihre beſondere 
Triebkraft und daher müßte der Unterricht auf religtöſer 
Grundlage beruhen. Mit dem unter großem Beifall aus⸗ 
geſprochenen Wunſch: „Dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt, Gott, 
was Gott gehört, aber immer für Thron und Altar!“ ſchloß 
Redner ſeine Worte. 

Nach der Sitzung fand im großen Feſtſaal des Schützenhauſes 
ein gemelnſames Mahl ſtatt. 

Die zu Mittwoch Nachmittag angeſetzte Fortſetzung der 
Delegirten⸗Verſammlung mußte wegen zu geringer Betheiligung 
ausfallen. Der Hauptverſammlung folgte das Feſtmahl im 
roßen Saale des Schützenhauſes, an welchem etwa 300 Ber- 
ehe theilnahmen. Es wurden u. a. Toaſte auf den Kaijer 
und den Papſt ausgebracht. Den Beſchluß des Abends 
bildete das Konzert des Danziger Lehrer⸗Geſang⸗Ver⸗ 


eins, welcher in vollendeter Weiſe und mit Unterſtützung vor⸗ 
„ züglicher Opernkräfte das große Chorwerk „Columbus“ 


von 
H. Zöllner unter der Leitung ſeines Dirigenten Herrn Weber 
zur Aufführung brachte. 


Aus der Provinz. 
8% Graudenz, den 4. Oktober. 


— Es iſt in letzter Zeit vorgekommen, daß Militär⸗ 
manuſchaften, die infolge von Reklamationen als Ernährer 
hilfloſer Familien, erwerbsunfähiger Eltern oder Geſchwiſter, 
unentbehrliche Stützen der Eltern u. ſ. w. vorzeitig aus dem 
aktiven Militärdienſt in die Heimath entlaſſen worden ſind, 
dort ihrer Unterſtützungspflicht nicht nachkommen, 
ohne daß Ihre Wissereinziehung zum aktiven Dienſte veranlaßt 
wird. Der Miniſter des Innern bringt deshalb feinen nach⸗ 
geordneten Behörden die Beſtimmungen des Reichsmilitärgeſetzes 
in Erinnerung, wonach ein Berückſichtigter, wenn er ſich der 
Erfüllung des Zweckes entzieht, der ſeine Befreiung vom 
Militärdſenſt herbeigeführt hat, vor Ablauf des Jahres, in dem 
er das 25. zn r vollendet, nachträglich ausgehoben 
werden kann und daher zu gewärtigen hat, ſofort wieder ein⸗ 
geſtellt zu werden. Die Ortsbehörden ſind angewieſen worden, 
Fälle der hier in Rede ſtehenden Art, ſobald ſie zu ihrer 
Kenntniß gelangen, den vorgeſetzten Behörden zur weiteren 
Veranlaſſung anzuzeigen. 

— Das Oberverwaltungsgericht erledigte einen Prozeß, 
den der Gutsbeſitzer Brauner gegen den Magiſtrat von 
Liſſa erhoben hatte. Unter Abänderung eines Statuts aus 
dem Jahre 1839 beſchloſſen 1880 der Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung von Liſſa unter Zuſtimmung der 
Polizeibehörde ein Statut, welches ſich mit der Anlegung 
bezw. Weiterführung von Granitbahnen auf den Bürger⸗ 
ſteigen befaßt. Die Regierung zu Poſen hatte dieſes Statut 
auch genehmigt. Die Koften für die Anlegung von Granit⸗ 
bahnen ſollten vorläufig aus der Stadtkaſſe entrichtet, doch 
ſpäter die Hälfte der Koſten von den Anliegern eingezogen 
werden. Die Beſtimmung der Straßenſtrecken, in denen Granit⸗ 
bahnen angelegt werden ſollten, wurde der Polizeibehörde vor⸗ 
behalten. Indem die Polizeibehörde auf dieſe Beſtimmungen 
Bezug nahm, machte ſie am 14. April 1899 bekannt, daß im 
Jahre 1899 die weſtlichen Bürgerſteige der Koſtenerſtraße mit 
Granitplatten belegt werden ſollten. Dort befindet ſich auch das 
Grundſtück des Gutsbeſitzers Brauner. Als dann der Magiſtrat 
von Brauner 399 Mk. für die Legung von Granitplatten ver⸗ 
langte, erhob Brauner nach fruchtloſem Einſpruch Klage und 
behauptete, die Beſtimmungen des Statuts feien durch 8 96 des 
neuen Kommunalabgabengeſetzes ungiltig geworden. Der 
Peht, bag zu Poſen wies jedoch die Klage ab, da feſt⸗ 
ſtehe, daß obſervanzmäßig den Eigenthümern von Liſſa die 
Unterhaltung der Bürgerſteige obliege; unter dieſen Umſtänden 
ſei anzunehmen, daß das fragliche Statut mit dem neuen 
Kommunalabgabengeſetze nicht im Widerſpruch ſtehe. Dieſe Ent⸗ 
ſcheidung wurde vom Oberverwaltungsgericht beſtätigt, ob⸗ 
ſchon das Statut einige bedenkliche Beſtimmungen enthalte. 

—[Militäriſches.] Lehmann, Oberlt. im Kür. Regt. Nr. 3, 
u. Bei. z Rittm., als Eskadr. Chef zu den dem Huf. Regt. Nr. 14 
zugetheilten Eskadrons Jäger zu Pferde des XI. Armeekorps 
verſetzt. Verſetzt werden die Lts. Frhr. v. Schlotheim im 
Ulan. Regt. Nr. 8 in die dem Kür. Regt. Nr. 3 zugetheilte 
Eskadr. Jäger zu Pferde des I. Armeekorps, Rogalla von 
Bieberjtein im Huſ. Regt. Nr. 5 in die dem 1. Leib. Huf. 
Regt. zugetheilte Eskadr. Jäger zu Pferde des XVII. Armee⸗ 


korps, Kroſta, Oberlt. im Drag. Regt. Nr. 1, Hugo, Lt. im 
Kür. Regt. Nr. 5, in die dem Huf. Regt. Nr. 14 zugetheilten 
Eskadrons⸗Jäger zu Pferde des XI. Armeekorps. v. Normann, 


Der Geſellige. 


Major und Abtheil. Kommandeur im Feldart. Regt. Nr. 54, 
zum Lehr⸗Regt. der Feldart. Schießſchule, Selke, Major im 
Feldart. Regt. Nr. 5, unter Enthebung von dem Kommando 
als Adjutant bei dem Generalkommando des XV. Armeekorps, 
als Abtheil. Kommandeur in das Feldart. Regt. Nr. 54, ver- 
ſetzt. v. der Hardt, Hauptm. und Battr. Chef im Feldart. 
Regt. Nr. 2, als Adjutant zum Generalkommando des XV. Armee⸗ 
lorps kommandirt. Tuchen, Oberlt. in demſelben Regt., unter 
Beförderung zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, zum Battr. 
Chef ernannt. Zum Lehr⸗Regt. der Feldart. Schießſchule ver⸗ 
ſetzt Hauptm. und Battr. Chef v. Schwerin im Feldart. Regt. 
Nr. 20, Bleidorn im Schleswig. Feldart. Regt. Nr. 9, dieſer 
mit Patent vom 12. September 1894, die Oberlts. Eggebrecht 
im Feldart. Regt. Nr. 5, v. Wedel im Feldart. Regt. Nr. 53, 
die Lts. Abel im Feldart. Regt. von Podbielski (Niederſchleſ.) 
Nr. 5, Graf v. Klinckowſtroem im Feldart. Regt. Nr. 16, 
v. Bonin im Feldart. Regt. Nr. 38. Bollmann, Oberlt. im 
Feldart. Regt. Nr. 35, als Adjutant zur dritten Feldart. Brig. 
kommandirt. Zu Battr. Chefs ernannt, unter Beförderung zu 
Hauptleuten, vorläufig ohne Patent, die Oberlts. Eitner im 
Feldart. Regt. Nr. 54, dieſer unter Verſetzung in das Feldart. 
Regt. Nr. 37, v. Guſtke im Feldart. Regt. Nr. 41, Nehring 
im Feldart. Regt. Nr. 52, dieſer unter Verſetzung in das Feldart. 
Regt. Nr. 72, Müller im Feldart. Regt. Nr. 73, Hoffmann im 
Feldart. Regt. Nr. 20, dieſer unter Enthebung von dem Komm. 
zur Dienſtleiſtung bei der Oberfeuerwerker⸗Schule. Zum Haupt⸗ 
mann, vorläufig ohne Patent, befördert, Oberlt. Humbert, 
à J. s. des Feldart. Regts. Nr. 16 und Direktionsaſſiſt. bei der 
Geſchoßfabrik. Den Charakter als Hauptm. erhält Oberlt. 
Taubert im Feldart. Regt. Nr. 16, kommandirt zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei der Militär⸗Intend. 

— Bei der Reichsbank find ernannt: der Bank⸗Vorſtand 
Fuiſting in Köslin zum Bank⸗Rendanten und Zweiten Vor⸗ 
ſtandsbeamten, der interimiſtiſche Bank⸗Vorſtand Barſekow 
in Stargard i. Pomm. zum Bank⸗Vorſtand, der Buchhalterei 
rg Jeſter in Königsberg i. Pr. zum Bank⸗Buch⸗ 

alter. 

— [Rerfonalien vom Gericht.] Herr Staatsanwalt“ 
Dr. Wirth aus Leipzig, zuletzt in Berlin, iſt an die königliche 
Staatsanwaltſchaft in Schneidemühl und Herr Aſſeſſor Hotopf 
aus Mahlgaſt als Hilfsrichter an das Amtsgericht Schneidemühl 
verſetzt worden. 


s Aus Weſtpreußen, 3. Oktober. Nachdem nun die 
jungen Lehrer zum einjährigen Militärdienſt einberufen werden, 
macht ſich der Lehrermangel ſtärker bemerkbar. Verſchiedene 
erſte Lehrer, deren zweite Lehrer zum Militärdienſt einberufen 
worden ſind, wurden benachrichtigt, daß die Stellen wahrſcheinlich 
nicht anderweitig beſetzt werden. Angeſichts der Thatſache, daß 
man ſich in Weſtpreußen noch nicht hat entſchließen können, das 
Grundgehalt der Landlehrer über den Minimalſatz des Dotations⸗ 
geſetzes zu erhöhen, macht ſich der Zug nach dem Weſten recht 
ſtark bemerkbar. 

s Aus dem Kreiſe Culm, 3. Oktober. Die Schiffahrt 
auf der Weichſel wird immer beſchwerlicher. Die Schiffer 
können z. B. nach Berlin kaum noch die halbe Ladung nehmen. 
Bei der Ueberfähre iſt über den größten Theil des Stromes 
eine Schiffsbrücke geſpannt. Da in der Fahrrinne der Waſſer⸗ 
ſtand aver auch ſehr ſeicht iſt, muß die Fähre zum Theil ge⸗ 
ſchoben werden. 

O Thorn, 3. Oktober. Vor ſieben Monaten verſchwand 
ſpurlos der Hauptzollamts⸗Aſſiſtent Klut. Allgemein wurde 
angenommen, er habe ſeinen Tod in der Weichſel gefunden. Doch 
wurde ſeine Leiche trotz eifrigen Suchens nicht gefunden. 
Heute entdeckte ein Polizeibeamter die tief verſandete Leiche des 
K. an einer Buhne unterhalb der Brücke. — Herr Stadtrath 
Kriwes und Herr Mittelſchullehrer Behrendt haben ihre 
Vorſtandsämter im deutſchkatholiſchen Verein niedergelegt. 

* Brieſen, 3. Oktober. Zur feierlichen Einweihung 
der neu erbauten Guſtav⸗Adolf⸗Kirche in Villiſaß hatte 
ſich heute eine ſehr große Zahl von Feſttheilnehmern eingefunden; 
die Herren Konſiſtorial⸗Präſident Meyer, Generalſuperintendent 
D. Döblin, Vorſitzender des Vorſtandes der Provinzialſynode 
Superintendent Kähler⸗Neuteich, Superintendent Kñarmann⸗ 
Schwetz, Superintendent Doliva⸗Brieſen, viele weſtpreußiſche 
Geiſtliche, die Landräthe der Kreiſe Graudenz, Brieſen 
und Culm u. a. waren erſchienen. Die Feſttheilnehmer ver⸗ 
ſammelten ſich in und vor dem Schulhauſe in Villiſaß, welches 
bisher zur Abhaltung des Gottesdieuſtes benutzt wurde, zur Ab⸗ 
ſchiedsandacht. Vor Eröffnung der Feier überreichte Herr 
Konſiſtorial⸗Präſident Meyer Herrn Baumeiſter Frucht⸗Culm, 
dem Erbauer der Kirche, und Herrn Gutsbeſitzer Wruck⸗Villiſaß 
den ihnen von dem Kaiſer verliehenen Kronenorden vierter 
Klaſſe, Herrn Lehrer Heinrich⸗Wwiorken den Adler der In 
haber des Hausordens von Hohenzollern und Herrn Beſitzer 
Pick⸗Kgl.⸗Neudorf das Allgemeine Ehrenzeichen, unter Hervor⸗ 
hebung der Verdienſte der Ausgezeichneten um den Kirchbau. 
Nach der Abſch iedsandacht begab ſich der Feſtzug zu der in 
ſchönen Formen gehaltenen Kirche. Die prächtige Malerei, 
ein ſchöner Kronleuchter, eine hervorragende Orgel 
und ſchön gemalte Fenſter fallen beſonders angenehm ins Auge. 
Die Kirche iſt mit Centralheizung verſehen. Nach einem Chor⸗ 
geſange weihte der Herr Generalſuperintendent mit herrlichen 
Worten die Kirche, worauf Chorgeſänge, Gemeindegeſänge, die 
Liturgie und die Predigt des Ortspfarrers Schmeling folgten. 
Darauf nahm der Herr Generalſuperintendent die Taufe zweier 
Säuglinge vor. Nach der Feier pflanzten Schulkinder der 
Gemeinde auf dem Kirchplatze eine Gedächtnißelche. Um 
2 Uhr folgte ein Feſtmahl, bei welchem Herr Konſiſtorial⸗ 
präſident Meyer das Hoch anf den Kaiſer, der den Kirchbau 
mit dem üblichen Gnadengeſchenke unterſtützt hat, ausbrachte. 

* Mewe, 3. Oktober. Geſtern weilte der Syndikus des 
Verbandes Oſtdeutſcher Induſtrieller Herr Dr. John aus 
Danzig hier, um ſich über die gewerblichen Verhältniſſe in unſerer 
Stadt zu informiren. Der Verkehrsausſchuß des Verbandes be⸗ 
abſichtigt, die auf Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe unſerer 
Stadt und Umgegend gerichteten Beſtrebungen zu unterſtützen. 
— Die Stadtfernſprecheinrichtung ſoll nach einer Mit⸗ 
theilung der Kaiſ. Ober⸗Poſtdirektion in der erſten Hälfte des 
Monats Oktober dem Verkehr übergeben werden. 32 Theil» 
nehmer haben ſich der Stadtfernſprech⸗Einrichtung bereits an⸗ 
geſchloſſen. Dieſe hohe Ziffer iſt ein Beweis dafür, daß in Mewe 
ein reges gewerbliches Leben herrſcht und daß die Mewer 
Gewerbetreibenden dankbar jede Gelegenheit benutzen, welche 
geeignet iſt, eine Beſſeruug unſerer ſchon fo oft beklagten 
Berkehrsverhältniſſe herbeizuführen. 

Auf der hieſigen Schnellfähre ſcheuten heute Morgen 
die vor einen Rübenwagen geſpannten Pferde der Wittwe 
Preuß aus Gutſch. Jufolgedeſſen verließ der Wagen den 
Fähr⸗Prahm, noch bevor dieſer am Ufer angelegt hatte, und der 
Wagen nebſt den Pferden und zwei auf dem Wagen befind- 
lichen Perſonen verſanken in der an der Stelle ſehr 
tiefen Weichſel. Glücklicherweiſe gelang es den Fährleuten, 
die beiden Perſonen mittels eines Kahnes zu retten. Wagen 
und Pferde ſind leider verloren gegangen. 

* Aus dem Kreiſe Flatow, 3. Oktober. Der Beſitzer 
Krüger⸗Eichfelde fand beim Ausgraben der Feldſteine mehrere 
Urnen und einen wohlerhaltenen Steinhammer. Letzteren 


No. 233. 
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ſchickte er nach Danzig an das Provinzialmuſeum zum Feſt⸗ 
ſtellen ſeines eh — Bei der Arbeit auf dem Felde ſtürzte 
geſtern der Arbeiter Marquart⸗Soßuow wohl im Anfall von 
Epilepfie zur Erde. Man ließ den Unglücklichen unbeachtet in 
der Meinung, daß er betrunken ſei, liegen. Als ſich ſpäter 
einige Leute des Arbeiters annehmen wollten, war er bereits todt. 
t Schloppe, 3. Oktober. Im heutigen Subhaſtations⸗ 
termin wurde das Hotel „Oehlke“ hier von dem Gutsbeſitzer 
Guſtav Stern in Schrotz für 46500 Mk. erſtanden. Mehrere 
Hypothekengläubiger fallen mit ihren Forderungen aus. 


T Karthaus, 2. Oktober. Ein ſchreckliches Unglück traf 
geſtern die Frau des Kutſchers Borchert von hier. Beim 
Feueranmachen goß ſie, um das Feuer raſcher zu entfachen, 
aus einer Kanne Spiritus hinzu. Die Flamme ſchlug dabei zu⸗ 
rück und ſetzte die Kanne in Brand, die ſofort explodirte und 
die Frau mit ihrem Inhalte überſchüttete. Zwar wurden die 
Flammen von herbeigeeilten Hausbewohnern mit Decken und 
Tüchern erſtickt, doch hat die Frau ſo ſchwere Brandwunden am 
Kopfe und an der Bruſt erlitten, daß man keine Hoffnung hat, 
fie am Leben zu erhalten. — Die Vorſteherin unſerer höheren 
Töchterſchule, Fräulein Skrzeczka, beging geitern ihr 25jähriges 
Dienſtjubiläum. — Herrn Lehrer Lützow aus Pollenſchin wurde 
aus Anlaß feines 50jährigen Dienftjubiläums der Kronenorden 
vierter Klaſſe mit der Zahl 50 verliehen. 

R Marienburg Wſtpr., 3. Oktober. Nach einer hier ein» 
gegangenen Erklärung des Kriegs miniſteriums ſteht es nun⸗ 
mehr feſt, daß die Kaſernenbauten auf dem Fleiſcher feld, 
alſo auf ſtädtiſchem Grund und Boden, erbaut werden. — 
Die Eröffnung der Kleinbahnen Marienburg ⸗ Lindenau und 
Marienburg⸗Schönau iſt auf den 13. Oktober feſtgeſetzt. — Heute 
Nachmittag entſtand in einem Stall der alten Molkerei zu Alte 
felde Feuer, welches das Gebäude vollſtändig in Aſche legte. 


Königsberg, 3 Oktober. Herr Hauptmann von Normann, 
bisher im Grenadierregiment König Friedrich Wilhelm I. 
(2. Oſtpreußiſches) Nr. 3, gegenwärtig kommandiert zum erſten 
oſtaſiatiſchen Jnfanterieregiment, ſollte nach einer Meldung 
bei einem Gefecht in China gefallen ſein. Nach den an maß⸗ 
gebender Stelle eingezogenen Juformationen iſt dieſe Nachricht 
indeſſen unrichtig. 

d Heiligenbeil, 2. Oktober. In gemeinſamer Sitzung 
wählten Magiſtrat und Stadtverordnete die Herren Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher QAuosbarth und Rathmann Gaßert 
zu Kreistagsabgeordueten. — Die Heilsarmee will auch hier 
ihren Einzug halten und hat bereits ein eigenes Lokal 
gemiethet. 

r Bartenſtein, 3. Oktober. Herr Hotelier Püſchke hat ſein 
am Markte gelegenes Hotel „Kaiſerhof“ an Herrn Lemke aus 
Gumbinnen verkauft. 

i Barten, 3. Oktober. An Stelle des nach Seeburg vers 
zogenen Kaufmanns Herrn Bernſtein und des vor kurzem ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmanns Herrn Arbeit wurden in der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten für den Reſt der Amtsperiode 
bis Ende 1901 bis 1904 die Herren Grundbeſitzer Schwarz und 
Rentier Maſuhr als Magiſtratsmitglieder gewählt. 


+ Lyck. 2. Oktober. Des verſuchten Mordes angeklagt, 
hatte ſich der Fleiſchergeſelle Willy Bolle aus Berlin vor dem 
hieſigen Schwur geriſcht zu verantworten. Die Strafthat war 
am 31. Mai d. Is. in Sensburg gegen die Kellnerin Roſa 
Gruenke verübt worden. Während der Verhandlung war die 
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Bölle wurde nur wegen Körper⸗ 
verletzung, und zwar zu zwei Jahren Gefängniß, verurtheilt. 

m Junſterburg, 2. Oktober. Wegen eines ſchweren 
Diebſtahls verurtheilte die Strafkammer den Zwangs⸗ 
zögling Daniel Schett at aus Meldienen zu einem Jahre und 
ſechs Monaten Gefängniß. Der 17 Jahre alte Burſche war 
in Meldienen in Zwangserziehung und beſchloß ein feineres 
Leben zu führen. Dazu fehlte es ihm aber an Mitteln, welche er ſich 
durch einen Diebſtahl bei Herrn Pfarrer Feiberg zu verſchaffen bes 
ſchloß. Zu dieſem Zweck ſetzte er ſich mit den Zwangszöglingen Rau⸗ 
dies und Szametat in Verbindung. In der Nacht zum 3. November 
v. J. ſtieg Raudies durch ein Feuſter in das Arbeitszimmer des 
Pfarrers, erbrach hier den Schreibtiſch und ſtahl daraus 300 Mk. 
baares Geld, eine Börſe, verſchiedene goldene Ketten u. a. G. 
Mit Raudies war Schettat in die Pfarrerwohnung eingeſtiegen, 
während Szametat Schmiere ſtand. Nach Ausführung des 
Diebſtahls haben ſich die jugendlichen Verbrecher den Raub 
getheilt und find dann in die Welt gezogen. Während Raudies 
und Szametat bald ergriffen und abgeurtheilt wurden, gelang 
es Schettat nach Braunſchweig zu entkommen, wo er bereits 
wegen eines Diebſtahls zu vier Monaten Gefängulß 
verurtheilt iſt. 

Memel, 3. Oktober. In der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
Jammlung wurde auf Antrag des Magiſtrats beſchloſſen, für 
den Bau der Waſſerleitung 640000 Mark zur Verfügung zu 
ſtellen, durch Ortsſtatut den Anſchluß an die Leitung obligatoriſch 
zu machen und den Konſum durch Waſſermeſſer feſtzuſtellen. 
Der Preis für ein Kubikmeter Waſſer wurde auf 25 Pfennig 
bemeſſen. 

Bromberg, 3. Oktober. In der Schwurgerichtsſitzung 
am 5. Juli d. Js. wurde der Arbeiter Andreas Zielinski aus 
Bendzitowko wegen Mordes — er war beſchuldigt, fein fünf 
Tage altes Enkelkind, das feine Tochter, die unverehelichte 
Hedwig, außerehelich geboren hatte, dadurch getödtet zu haben, daß 
er demſelben Leinwandläppchen in den Mund ſteckte, ſo daß das 
Kind erſtickte, — zum Tode verur theilt. Gegen das Urtheil 
legte der Angeklagte die Reviſion beim Reichsgericht ein, und wegen 
eines Formfehlers wurde die Sache vor ein neues Schwur⸗ 
gericht verwieſen. Der Formfehler beſtand darin, daß der 
Dolmetſcher in der Verhandlung am 5. Juli d. Js. erſt nach 
Bildung des Schwurgerichts zugezogen wurde, während dies 
gleich bei Beginn der Verhandlung hätte geſchehen müſſen. In 
der heutigen Verhandlung vor dem Schwurgerichte wurde nach 
dem Antrage des Vertheidigers Juſtizraths Wolfen nach 
beendeter Beweisaufnahme vom Gerichtshofe beſchloſſen, die 
Sache zu vertagen und den Angeklagten auf ſeinen Geiſtes⸗ 
zuſtand beobachten zu laſſen. Die damals mitangeklagte Tochter 
Hedwig Zielinski wurde am 5. Juli wegen Theilnahme an dem 
Verbrechen des Vaters zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Sie beruhigte ſich bei dem Urtheil und erſchien heute als Zeugin 
gegen ihren Vater. Letzterer bemerkte, daß er am 13. Mai, als 
er nach Hauſe gekommen war, von einer großen Wuth befallen 
worden jei, ihm ſei ganz heiß im Kopfe geworden, und er wiſſe 
nicht, was mit ihm vorgegangen ſei. 

e Poſen, 3. Oktober. Heute Nachmittag wurde Namens 
des Vorſtandes des Vereins für „Innere Miſſion“ von dem 
Ober⸗Konſiſtorialrath Herrn D. Reichard der Inſtruktions⸗ 
kurſus für „Innere Miſſion“ eröffnet. An dem Kurſus nehmen 
19 Lehrer der Provinz theil. Herr Generalſuperintendent 
D. Heſekiel hielt den Eröffnungsvortrag über „Zweck, Ge⸗ 
ſchichte und Arbeitsfeld der inneren Miſſion“. Der Kurſus 
dauert bis zum 6. Oktober. 


h Obornik, 3. Oktober. Heute Vormittag 10 Uhr entſtand 
in der Scheune des Gutsbeſitzers Fechner in Slonawy⸗Hau⸗ 
land Feuer, welches das Gebäude mit ſämmtlichen Ernte⸗ 
vorräthen in Wie legte. Infolge ſtarken Windes verbreitete 


ſich das Feuer auch dure auf die in der Nähe ftehenden großen 
Schober, in denen ſich mehrere tauſend Centner befanden; ſie 
wurden vollſtändig eingeäſchert. 


& Nawitſch, 3. Oktober. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurde u. a. beſchloſſen, ſobald als möglich für die 
hieſige Feuerwehr auf dem ſtädtiſchen Viehmarkte einen eiſernen 
Steigerkhurm herzurichten; dafür wurden 1700 Mark 
bewilligt. 


k Schneidemühl, 3. Oktober. Der frühere Referendar 
Stanislaus Orth von hier iſt unter der Beſchuldigung, in dem 
nahen Dorfe Koſchütz auf von ihm ſelbſt ausgeſtellte Steuer⸗ 
ettel bezw. Quittungen Gelder widerrechtlich eingezogen und 
ür ji) verwendet zu haben, in Unterſuchungshaft genommen 
worden. Schon ſeit Jahren führte der im 40. Lebensjahre 
ſtehende O. ein Nomadenleben; auch der übermäßige Genuß 
geiſtiger Getränke hat ihn immer näher an den Rand des Ab⸗ 
grundes gebracht. — An einem noch nicht 12 Jahre alten Schul⸗ 
mädchen hatten ſich der Gutsbeſitzersſohn Waldemar Manike 
und der Kuhhirte Gottlieb Roſentreter aus Wiſchin⸗Neudorf 
vergangen. Gegen den Erſteren wurde von der hieſigen Straf⸗ 
kammer auf eine Woche, gegen den Letzteren auf ſechs Monate 
Gefäugniß erkannt. 


— 
Berſchiedenes. 
— Einen Fehlbetrag von 150000 Mk. hat das 
deutſche Bundesſchießen in Dresden ergeben. Auch die 


noch bis Mitte Oktober währende deutſche Bauausſtellung wird 
mit einem bedeutenden Fehlbetrag abſchließen. 

— Das Jubiläum feines 25. Umzuges feierte dieſer 
Tage ein Mann in Berlin in folgender Weiſe: Die Spitze des 
in der Reichenbergerſtraße ſich bewegenden Zuges bildete ein 
von zwei Hunden gezogener Wagen, auf dem ſich Küchengeräth 


e Anzeige 
Konkursverfahren. 


ah 
3670] In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Lesser Prager zu Graudenz iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters und über die Erftattung der 
Auslagen und die Gewährung einer Vergütung an die Mitglieder 
des Gläubigerausſchuſſes der Schlußtermin auf den 


12. Oktober 1900, Vormittags 12 Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt — Zimmer Nr. 13 — 13 


deſtimmt. 
Graudenz, den 3. Oftober 1900. 
Blum, Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 
Konkursverfahren. 

3714] Ueber das Vermögen des Beſitzers Franz Pauling in 
Lichtfelde wird heute, am 1. Oktober 1900, Vormittags 10 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. . 

Der Rechtsanwalt Katz in Marienburg wird zum Konkurs⸗ 
verwalter ernannt. 

Konkursforderungen ſind bis zum 28. Oktober 1900 bei 
dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er⸗ 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über die 
Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 
die in $ 132 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände 


auf den 31. Oktober 1900, Vorm. 9 Uhr 


und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf den 7. No⸗ 
vember 1900, Vormittags 9 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Gerichte, Zimmer Nr. 15, Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache 
im Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird 
2 been nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder 
u leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der 
ache und von den Forderungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Auſpruch nehmen, dem Konkurs⸗ 
verwalter bis zum 30. Oktober 1900 Anzeige zu machen. 


Königliches Amtsgericht zu Marienburg. 
wangsverſteigerung. 
3623] 40 U 9 ! 3 3 


trag der Einwohnerfrau Antonie Roseieszewski, 
geb. Berger, einer Erbin des am 17. Oktober 1899 zu Gr.⸗Sibſau 
berftorbenen Beſitzers Michael Berger, im ehelichen Beiſtande des 
Einwohners Ignatz Roscieszewski aus Gr.⸗Sibſau, vertreten 
durch den Rechtsanwalt Entz in Neuenburg, ſoll das in Groß⸗ 
Sibſau, Kreis Schwetz, belegene, im Grund buche von Groß⸗Sibſau 
Band 71, Blatt 17, Halbbauerhof, zur Zeit der Eintragung des 
Berſtelgerungsvermerkes auf den Namen der Michael und Roſalie 
geb. Kruſchinski⸗Berger'ſchen Eheleute eingetragene Grundſtück 
2 ha, 33,26 Thaler Reinertrag und 90 Mark Nutzungs⸗ 

erth am 


18. Dezember 1900, Vormittags 10 Uhr 


durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 1 verſteigert werden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 31. Juli 1900 in das 
Grund buch eingetragen. 

Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegenſtehendes 
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Ertheilung des Zuſchlags 
die Aufhebung oder einſtweilige Einſtellung des Verfahrens herbeis 
zuführen, widrigenfalls für das Recht der Verſteigerungserlös an 
die Stelle des verſteigerten Gegenſtandes tritt. 


Neuenburg, den 22. September 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
3778] Die Bahnhofswirthſchaft in Warlubien ſoll vom 
1. Dezember v. 38. ab anderweit im Wege öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung verpachtet werden. Die Vergebung erfolgt ausſchließlich 
auf Grund ſchriftlicher Angebote. Die Bedingungen, welche gleich 
n Vertragsbeſtimmungen, vor der Abgabe des Gebotes, unter⸗ 
riftlich vollzogen werden müſſen, find gegen poſt⸗ und gebühren⸗ 


„ von 50 Pf. von unſerem Rechnungsbureau zu 
ziehen. 
Die Angebote müſſen bis Sonnabend, den 27. Oktober 
» 35, Vormittags 10 Uhr poſtfrei dem Vorſtande unſeres 
Centralbureaus vorliegen. 

Die Oeffnung und Bekanntgabe erfolgt zu der angegebenen 
Zeit in unſerem Amtsgebäude am Olivaer Thor. 

Danzig, den 3. Oktober 1900. 

Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion. 


Bekanntmachung. 

3774| Der Herr Regierungs⸗Präſident zu Marienwerder hat 
die hieſige Stadtſparkaſſe zur Anlegung von Mündelgeld für ge⸗ 
— erklärt. Einlagen werden 2 —— von 9 bis 11 Uhr Vor⸗ 

tags in unſerem Kämmereikaſſenlokal entgegengenommen und 
mit 3¼ % verzinſt. 

Strasburg, den 2. Ottober 1900. 
Namens des Vorſtandes der Stadtſparkaſſe. 
Kühl, Bürgermeiſter, Vorſitzender. 
Zwangsverſtei erung. 

Im Wege der aer eren oll das in Br. » Holland 


delegene, im Grundbuche von Pr.⸗ Holland Band V, Blatt Nu. 156 
de der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den 


n des Ne ers Wilhelm Brieß in Pr. ⸗ Holland 
und deſſen gütergemeinſchaftlicher a — Roſalie geb. 15 

eingetragene Grund Pr.⸗Dolland, Haus Nr. 154 787 
am 27. Novbr. 1900, Vormittags 10 Uhr 
— Br unterzeichnete Gericht, an der Gerichtsſtelle, verſteigert 

Das Grundſtück, in wel: bis 
eben, beſteht aus Wohnbau n en alt 487 
Bat ährlichem Nutzungswerth zur Geh teuer veranlagt. 

3 den 28. September 1900. 
Amshzeriät. Abtb. 2. Vogol. 


und Gerümpel aller Art befand. Ein an dem Wagen befeſtigter 
Zettel enthielt die Inſcheift: „So zug ich vor 40 Jahren 
von Rix dorf nach Berlin.“ Hierauf folgte ein großer 
Möbelwagen, mit dem der jetzige 25. Umzug bewerkſtelligt 
wurde. An dieſem Fuhrwerk prangte ein bekränztes Plakat 
mit folgender Inſchrift: „Nach Rixdorf zurück — das eigene 
Haus bringt Glück!“ 


— [Tafeltuchinſchriften.] Bei Feſtlichkeiten in England 
iſt es jetzt Mode jeden Gaſt, und namentlich ſolche mit berühmten 
Namen zu bitten, feinen Namen mit Bleijtifit auf das weiße 
Damaſttuch zu ſchreiben. Bevor dieſes in die Wäſche 
gegeben iſt, werden die Autogramme mit farbiger, geſchmack⸗ 
voller oder nur mit ſchwarzer Seide aus geſtickt. Der Werth 
des Tuches ſteigt mit der Anzahl der Namen und ihrer 
Schätzung in der Geſellſchaft. Ein Londoner Club rühmt ſich 
des Beſitzes eines Tiſchtuches, das mit Namenszügen, mit 
Wappen und Sinnſprüchen ſo dicht bedeckt, daß kaum ein leeres 
Plätzchen auf der ſonſt weißen Fläche wahrnehmbar iſt. 


——— —— — —— ——————— 


Vom Schoruſteinfeger⸗ Gewerbe. 
(Eingeſandt.) 
Auf die Bekanntmachung der Schornſteinfeger Innung zu 


orn 
„Daß Eltern Ihre Söhne nur bei Innungsmeiſtern in die 
Lehre geben ſollen“ uſw. 
gebe ich als Bethefligter und Sachverſtändiger folgende Gegen⸗ 
erklärung: 

Nach der Reichsgewerbeordnung vom 26. Juli 1897 $ 129 
find nicht allein Innungsmeiſter, ſondern alle diejenigen zur 
Anleitung von Lehrlingen befähigt und berechtigt, die die Be⸗ 
ſtimmungen dieſes Paragraphen in jeder Weiſe erfüllt haben. 
Ob ſie Innungsmeiſter ſind oder nicht, iſt gleichgiltig. Das An⸗ 


> 


3452] Die Lieſerung von Kolonialiwaaren, Kartoffeln, 
Hülſenfrüchten ſoll für die Zeit vom 1. November 1 
Ende Oktober 1901 vergeben werden. 

Offerten ſind umgehend vorzulegen. 


Küchenverwaltung II. Batls. Fußart.⸗Regts. Nr. 15. 


Bekanntmachung. 


3774] Zu Folge anderweitiger Wahl des bisherigen Inhabers 
wird die Bie eee vorausſichtlich zum 1. De⸗ 
re 


zember d. Is. 
des Bezirks⸗Ausſchuſſes be⸗ 


„Vorbehaltlich der Genehmigun 
trägt das Gehalt der Stelle 2100 Mk., Wohnungsgeld 500 Mark 
oder Dienſtwohnung. 

Solange die Amtsanwaltsgeſchäfte dem neu zu wählenden 
Bürgermeiiter nicht übertragen werden, erhält er eine nicht pen⸗ 
ſions fähige, perſönliche Zulage von 400 Mark. 

Nicht garantirtes Nebeneinkommen ca. 450 Mark. 

Für Setter der Schreibmaterialien 200 Mark. 

Ein Sekretär iſt ſeitens der Stadt angeſtellt. 

Bewerber wollen ihre Geſuche nebſt Lebenslauf und Zeugniſſen 
bis zum 20. Oktober d. 33. an den Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
Herrn Schroeder hierſelbſt einreichen. 

Pillkallen, den 3. Ottober 1900. 
Der Magiſtrat. Rentel 


Bekanntmachung. 
3417] Ein außerordentlicher Bich- und Pferdemarkt in 
Marggrabowa findet am 7. November 1900 katt. 


Marggrabowa, den 28. September 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Die Betriebseröſſnung 
3689] Die Stelle des Kranken hieſiger Genoſſenſchafts⸗ 
wärters und Hausdieners im Molkerei findet voraus⸗ 
ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt vom ſichtlich am Dienstag, den 
18, d. Miß. ob Salton und 55. Mts., ſtatt. 

Neben reier Station un — 

Wäſche wird ein Lohn von 20 bis Aufnahme neuer Ge⸗ 
25 Mark monatlich, je nach noſſen nimmt täglich der 
unterzeichnete Genoſſen⸗ 


Leiſtung, gewährt. = 
Bewerbungen unter Beifügung ſchafts » Vorſteher ent⸗ 


von Zeugniſſen ſind uns ſofort 


einzureichen. gegen. 13536 
Pr.⸗Stargard, Molkerei Bukowitz 
den 1. Oktober 1900. E. G. m. b. H. 


Der Magiſtrat. Holz. 
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Regierungsbezirk Marienwerder. 


Königliche Oberförſterei Rehh 


of. 


3612] Im Wege des ſchriftlichen Aufgebots ſoll nachſtehend 
bezeichnetes Kiefern⸗Langholz aus folgenden Kahlſchlägen auf dem 


Stamm verkauft werden. 


& Jagen und 5 | Riefern- 

„ Schutzbezirk Abtheilung 7 Derbbolz] Bemerkungen 
2 2 

a =, fm 


Weißhof 31 | a/121 1,6120 550 
ſüdliche Hälfte Bahnhof 
2 — 31 (a 1,6120 550 1 
n 0 
Rehhof I a 1.5120 550 1 km vom 
ſüdlicher Theil Bahnhof 
4 5 nördlicher Theil] 1,5120 550 Rehhof 
5 „ II 79 b 163 2,5120 800 8 
ehbo 
6 Werder 1144 234 21110 500 55 bnd 
uhm 
7 » 149 |b2 239 81115 950 Bart gl 
uhm 
8J[Neuhakenberg238 b 3 115 850 km Bahnhof 
Stuhm 


Die Aufarbeitung der Hölzer iſt Sache der 1 
Gegenſtand des Verkaufes iſt das geſammte Kiefern⸗Stammbolz 
bei Abſchnitten der J. und II. Taxklaſſe (über 1,5 fm) bis zu 
24 cm, der III. Taxklaſſe (1,01 bis 1,5 fm) bis zu 20 cm, der 
IV. Täxtlaſſe (0,51 bis 1 fm) bis zu 16 cm, der V. Taxtlaſſe bis 
zu 14 em Zopfſtärke, und werden die einzelnen Stämme dem⸗ 
entſprechend gezöpft. Die hierbei abgeſchnittenen Zopfenden, ſowie 
das ſämmtliche Knüppel⸗, Stock⸗ und Reiſerholz verbleiben zur 
Verfügung der Forſtverwaltung. Die Gebote ſind getrennt für 
jedes Loos pro Feſtmeter abzugeben, gelten für geſundes und 
krankes Holz und find unter der Aufſchrift „Kiefern⸗Langholz⸗ 
Submiffion“ mit der Erklärung, daß Bieter ſich den Verkaufs⸗ 
bedingungen ohne Vorbehalt unterwirft, bis ſpäteſtens den 
29. Oktober hierher einzuſenden. Die Eröffnung findet am 
30. Oktober, Nachmittags 3 Uhr, im n en Gaſt⸗ 
hauſe zu Rehhof ſtatt. Die zu ſtellende Sicherheit beträgt ½ des 
gebotenen Kaufpreiſes. 
Rehhof, den 30. September 1900. 
Der Forſtmeiſter. Wadsunck. 


Holzverkau 
der Königl. Forſt Lautenburg Oktober, Vorm. 10 Uhr, 
in Lautenbürg 2 
Kienheide, Durchf. 109; 708 Kiefern mit 232 fra; tl. 162 


W mit 52 fm. ieh Jag. 210: 6 Eichen mit 5,65 fm, 60 
ehber egea ’ 
See 


fern⸗Langhols iſt geſchält. 


11 10 k. 805 K. K. nt dis etwa 380 Kloben, 150 Knüppel, 60] Lager aufmer 


leiten von Lehrlingen hängt nicht von der Innung ab, ſondern 
vom Geſetz. Von einer Zugehörigkeit zur Innung iſt das An⸗ 
leiten von Lehrlingen nicht abhängig, ſondern nur von der 
Befähigung des Lehrherrn, der richtigen Lehrzeit, Prüfungen 
desselben, oder fünfjähriger ſelbſtſtändiger Thätigkeit. 


Da Jeder Innungsmitglied werden kann, wäre es empfehlens⸗ 
werth, wenn Eltern ſich das e e des Lehrherrn 
vorlegen ließen, um hiernach ihren Entſchluß zu faſſen und 
daraus ihrem Sohne das ſpätere Fortkommen ſichern zu können. 
Ich muß aber noch beſonders darauf hinweiſen, daß die Königlichen 
Regierungen ſeit etwa zehn Jahren von jedem Schornſteinfeger, 
der als Bezirksſchornſteinfegermeiſter anſtellungs⸗ 
berechtigt werden will, eine Prüfung als ſolcher verlangt. Die 
Bezirksſchornſteinfegermeiſterprüfung wird nicht vor einer 
Junung, ſondern vor einer beſonderen Kommiſſion, welche 
von der Regierung beſtätigt und ernannt iſt, abgelegt. Dieſe 
Prilfungskommiſſion beſteht a) aus einem Königlichen Bau⸗ 
Inſpektor, b) aus einem Bezirksſchornſteinfegermeiſter, o) aus 
einem Maurermeiſter. Die Schornſteinfeger⸗Innung iſt alſo 
nicht mehr berechtigt, Meiſterprüfungen abzunehmen. Vorſchrifts⸗ 
mäßige Prüfungs⸗Atteſte als Bezirksſchornſteinfegermeiſtee find 
nicht gedruckt, ſondern werden nach den, durch die Prüfung 
ermittelten Stenntniffen geſchrieben und mit dem Siegel der 
Königlichen Bau⸗Inſpektion beglaubigt. Nur auf dieſe 
Prüfungs⸗Atteſte werden die Eltern ihr Augenmerk richten 
müſſen, um hiernach den Lehrvertrag erſt abſchließen zu können, 
denn ein, von ſolchem Meiſter ausgeſtelltes Lehrzeugniß (8 1270) 
und mit ſeinem Stempel beglaubigt, bringt den Lehrling zum 
Meiſterziel, wenn der Geſelle tüchtig iſt! Dleſes allen Eltern, 
die ihre Söhne das Schornſteinfegerhandwerk erlernen laſſen 
wollen, zur gefl. Kenntniß. Zu weiterer Auskunft bin ich gern 


bereit. Neubert, 
ſtaatlich und innungsprivil. Bezirks ⸗ Schornſteinſegermeiſter, 


Graudenz. 


3736) Für das bieſige Revier find pro IV. Quartal 1900 


dis folgende Vormittags 10 Uhr beginnende Holzverkaufstermine 


anberaumt: 
1. den 24. Oktober 1900 in Alt⸗Jablonken 
2. den 14. November 1900 in Alt⸗Jablonken 
3. den 19. Dezember 1900 in Oſtervde. 
Die in den einzelnen Terminen zum Ausgebot gelangenden 
Holzquantitäten werden vorher noch bekannt gemacht werden. 
Jablonken, den 1. Oktober 1900. 
Der Königliche Oberförſter. 


Oberförſterei Hartigswalde 


bei Jedwabno, Regbezk. Königsberg. 
3805| Kieſernderbholz Verkauf vor dem Einſchlage aus 
folgenden Schlägen. 8 


Bemerkungen 


1 Verlängerung des vor⸗ 
jährigen Schlages 
2] Jedwabno 137 2,20 550 desgl. bis L⸗Geſtell 
3J[Hartigs waldeſ 141 ‚00 280 Schnittpunkt des W- u 
M-Geſtells bis ſogen. 
euweg 
Grobka 197a | 1,00 320 ſan das Stangenholz 
weſtlich anſchließend 
5 Kahlbruch 2164 2,00] 460 Verlängerung des vor⸗ 
jähr. Hiebes nach Süden 
6 — 217a | 2,00 420 im ſüdöſtlichen Theil 
7 Kahl 2694,00 700 jdie beiden Altholzkuliſſen 
im Südweſten. 


Zum Verkauf gelangt das geſammte Derbholz einſchließlich 
Anbruch bis zu 14 cm Bopfitärke. 

Die Gebote find in den einzelnen Looſen pro fm Geſammt⸗ 
derbholz auf volle 10 Pfennig abgerundet abzugeben und bis zum 
16. Oktober, Mittags 12 Abt in geſchloſſenem Umſchlag mit der 
Aufſchrift: „Angebot auf Nutzholz“ portofrei der Oberförſterei 
einzujenden. Sie müſſen die ausdrückliche Erklärung enthalten, 
daß lich Bieter den allgemeinen und beſonderen Verkaufs bedin⸗ 
gungen unterwirft. 

Die Eröffnung der Gebote erfolgt am Mittwoch, den 17. Ok⸗ 
Ei > 33, Vormittags 10 Uhr, im Gaſthauſe zu Dluszeck bei 

edwabno. 

Hartigswalde, den 2. Oktober 1900. 

Der Oberförſter. 


Holz⸗Verkauf 


in der Oberförſterei Kaltenborn. 
Das in den nachbenannten Schlägen entfallende Kiefern⸗Derb⸗ 
holz bis zu 14 em Zoyfſtärke abwärts, nämlich: 13687 


Loos⸗ Schlag- Geſchätzte 
Nr Schutzbezirk Jagen] größe Holzmaſſeſ Bemerkg. 
ha fm 
1 Wujewken 103 2,50 700 
2 = 107 3,0 900 
3 e 124 3,25 845 
4 Mainaberg 227 3,25 1000 
5 — 255 2550 700 
6 Eichwerder 246 3,15 880 
7 = 260 3,75 1150 


ſoll im Wege des ſchriftlichen Aufgebots vor dem Einſchlage ver⸗ 
kauft werden. Für die angegebene Flächengröße und Holzmaſſe 
wird keine Gewähr geleiſtet. 5 

Die Gebote ſind für jedes Loos einzeln für 1 tm der nach dem 
Einſchlage zu ermittelnden Holzmaſſe abzugeben und mit der ausz⸗ 
drücklichen Erklärung, daß der Bieter ſich den ihm bekannten all» 
gemeinen und beſonderen Verkaufsbedingungen der Forſtverwaltung 
rückhaltlos unterwirft. . 5 

Die Gebote find mit der Aufſchrift: „Schriftliches Aufgebot“ 
verſehenen, verſchloſſenen Umſchlage an den Unterzeichneten 
ſpäteſtens bis zum 

19. Oktober er., Mittags 12 Uhr 

oxtofrei einzuſenden. Nicht vorſchriftsmäßig abgefaßte oder ver⸗ 
pätet eingehende Angebote werden nicht berücjichtigt. 

Die Oeffnung der rechtzeitig eingegangenen Gebote erfolgt in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter am 

19. Oktober er., Nachmittags 4 Uhr 
im Maretzki'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt. . 

Das Angeld — ½ des Kaufpreiſes — iſt ſogleich nach ertheiltem 
Zuſchlage zu erlegen. 

Die Herren Belaufsbeamten zeigen auf Verlangen die einzelnen 
Schlagfl chen vor. 

Kaltenborn, den 1. Oktober 1900. 

Der Königliche Oberförſter. Stellbaum: 


Gräfl. Schwanenfeld’sche Forstverwaltung, 


Sartowitz. 
3538] Der Kieſern⸗Nutzholz⸗Verkauf im Wege der Sub⸗ 
miſſion findet nicht ftatt. es wird ein neuer Termin 
bekannt gemacht. 
Die Forſtverwaltung. 
3667 d 8 „I 3643] Einen neuen 
Teoltndt gebb. Baibtb. in Ge. Handkahn 
Jauch werd, jed. Montag und hat zu verkaufen 
onnerſtag, von 8 b. 11 Uhr Heinrich Wojahn 
a ee ' Mosgowin b. Oſtrometzko 
rauchhaufen 3 
au ermag Pretſen dert. I Neuen engl. Bolhering 1! 
Auch mache auf unf. großes prachtvolle, delikate, zarte Waare, 
Bretter, Bohlen- u. Deimi.- Poſtfaß Mark 3,50 franko, ver⸗ 
ſam. ſendet 80 Nachnahme 9 
Papiſt, Verwalter. W. Schneider. Stettin. 
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Bemerkg. 


lage ver⸗ 
holzmaſſe 
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der aus⸗ 
inten all» 
rwaltung 
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oder ver⸗ 
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einzelnen 
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hering !! 
rte Waare, 
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Reg.⸗Bez. Marienwerder. 
Beſ. Martin v. Spiczack, Adl.⸗Brieſen 


Stanislaus Balewski, Szezuka 
Reg.⸗Bez. Danzi 


Bauunt. Jul. Groth' Ehl., Danz 


i 
Anton Sidowski' Ehl. u. Mtg., Neulirche Höhe 46 
Wwe. Eliſabeth Walke, Tiegenhof - 


g. 


Neg.⸗Bez. Königsberg. 


Frau Wilhelmine Fligge, Jungferndorf 
Gaſtw. Anton Podobinski' Ehl., Gr.⸗Purden 
Beſ. Eduard Dawert' Ehl., Zinten 


„Dez. Gumbinnen. 


Me 
Kaufm. Max Keilnwveit, Gr.⸗Roſinski! 
Wirthsfr. Julie Kowalewski u. Mig., Gr.⸗Laske 


MNeg.⸗Bez. Bromberg. 


Gutsbeſ, Joh. Schulz, Bromberg 


Landw. Ferd. Sitz u. Kinder, Louiſenwalde 


Neg.⸗Bez. Bojen. 


einr. Friedenberger' Ehl., Alttomiſchel 


Arbeiter Thom. Machul, u 
aler Heinr. Linke' Ehl., Alt⸗Boru 


Pommern. 


8 Karl Wollermann' Ehl., Pyritz 
achdeckermſtr. Max Preißig, Triebſees 


Swangsverſteigerungen 
in den Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 
Mitgetheilt von Dr. Voigt, Berlin. 


Name und Wohnort (bezw. Grundbuch) des 
Beſitzers des Grundſtückes, bzw. des Subhaſtaten. 
(A Auseinaaderſetzung.) 


Nachdruck verboten. 


ändi Größe d. | Grund- [&ebände 
9 de ee. Sr | far nk, 
gericht Termin (ha) werih 


Schlochau 20. Oktbr.] 47,8610] 80,43 111 
Strasburg a 19,0770 151,74 120 
Danzi ya 0,0565 3,30 — 

Elbing DD: su 0,2739| — 60 
Tiegenbof 15. — — 240 
Königsberg 13. „ 32,4990 352,98 36 
Wartenburg 13. „ 0,5584] 4,56] 324 

Zinten 4 * 25,9562] 267,93 — 

Bialla 5 ARE 94,3810 433,68 246 

Luck 118 15,3300 114,27 135 
Bromberg 5 0,0663] 0,78 3375 

Gneſen 8 — — 90 
Bentſchen le 0.03444 — 30 
Neutomiſchel 13. „ — — — 
Neutomiſchel | 15. „ — — — 

Pyritz 48. — — 139 
Grimmen 2 1 0,0913] — 188 


— — ————— nn Ansehen 3 di22ꝛ2ꝛ— Dehdenc EEEEEEEEEEREE ne) 


Mitgetheilt von Dr. Voigt. Berlin. 


[Nachdruck verboten.] 


Er⸗ An⸗ Prü⸗ 

Amtsgericht Jöngs.- Schuldner melde⸗] Konkurs⸗Verwalter. fungs⸗ 
Termin Termin Termin 

Mehlauken 10./9.] Kaufm. Louis Weinberg 19.10) R.⸗A. Mertineit 19.10 
Oſterode 11/.] Mrr.⸗ u. Zimmermſtr. Max Gerndt 15/10 Kim. Herm. Grund 23./10 
Diterode 9. | Mer.» u. Zimmermſtr. Karl Lorenz 16.10 R.⸗A. Perrin 30./10 
Allenitein 119.19. | Kaufm. J. Maretzki 28./100 R.⸗A. Dr. Salzmann 29/10 
Goſtyn 111./9. Uhrmacher Bonifacius Maychrowicz 10.,10) Kaufm. Sehr 0./10 
Inowrazlaw |15./9. | Wwe. Olga Ewald geb. Scherle 24./10) Gerichtsvollz. a. D. Kelm 5.11. 
Anklam 8.'9. | Kaufm. Karl Thrun 21./10] Kaufm. Friedr. Struntzſ 4./11. 
Naugard 12./9.] Schuhmachermſtr. Emil Magedauz 12/10 R.⸗A. Hein 25./10 
Köslin 18.19. 1 Buchbolr. Wilh. Hinze 31.100 R.⸗A. Timm 15./11 


TER 


und H. Güssew, Konditorei. 
3000 bis 4000 Centner [3601 


Kartoffeln 


wiebel⸗ und frühe Roſen⸗) zur 


erbſtlieferung bietet an frei 8 
Bahnſtation Widminnen in Oſt⸗ Wk 


preußen 
Raethfjen, Widminnen. 


Steinkohlen 


aus erſtklaſſigen oberſchl. Gruben, 
Würfel⸗ oder Stück⸗, mit 


90 Pf. pro Chr. 


ab Grube. Kaſſe bei Empfang. 
Beſtellungen werden briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 3425 durch d. 
Geſelligen erbeten. 


Prima neues 


Pflaumen⸗Mus 
offerirt mit 14,50 Mark per 
Etr, incl, ab Magdeburg gegen 
Nachnahme 1798 

Wilhelm Klaus, 
Musfabrik, 


Magdeburg⸗Neuſtadt. 


Cafelobfl 


Hochfeine Birnen und 
Winteräpfel 


aus den groß Obſtbaumplantagen 
des Gutsbeſitzers Herrn Fibbel⸗ 
korn, Warmhof, pat von 1 Etr. 
an, ſowie auch Waggonladungen 
zu den billigſten Tagespreiſen 
abzugeben, [3796 


C. Schwochow 
Warmhof bei Mewe. 
30 Centner 


gutes Winterobſt 


Gravenſteiner und andere feine 
Sorten, ſowie 

mehrere Centner Pflaumen 
verkauft in größeren u. kleinen 
arthien Dom. Klunkwitz b. 
askowitz Weſtpr. 13454 


elbretter, 
Nüftungen, 


Wilder arrdielen. 


Die beliebten 


fahrts la .es 


zu Zwecken der Deutschen Schutzgeblete. 


oose vers. geg. Postanweisung od. Nachnahme General-Debit 2 


Lud. Müller & Go 


Hier zu haben b. den bekannten Verkaufsstellen. a 


Telegr.-Adr.: Glücksmüller. 


(Prof. Maercker, Hannibal, ſächſ. 8 


* fofort elbe aba 


m. 330 


extra 


Baar 
ohne 
Abzug. 


In Berlin, WE 
u Breitestr.5. 


Ba En We 


Loose in Gra udenz bei Eugen Sommerfeldt, vorm. Otto] h 
Alberty, Marienwerderstr. 38, F 
strasse 20, Julius Renowski, Grabenstrasse 15, G. 


"rau L. Kaufimann, Herren- 


Schinckel 
13829 


Voss'schen 


Düngerſtreuer 


einfachſter und beſter? 
Düngerſtreuer in Kon⸗ 
ſtruktion und Leiſtung, WS 
empfiehlt und hält auf 
Lager 116145 


IM. Peters 
Culm Weſtpr. 


Maſchinenfabrik. 


e 
* 15 


3602 „200 Eentner verleſene 


Eßkartoffeln 


500 Centner diesjähriges 


Peizenmaſch inen ſtroh 


500 Centner diesjähriges 


Roggen maſchinenſtroh 


hat abzugeben 
Dominium Fünfhuben 
per Wenden Oſtpr. 


b Alte am [1108 


isenhahnsehlenen 


für Stantsbahnanichlungleife 
mit Weichen, Drebicheiben und 
Schiebebuehnen billigit abzugeb. 
Aktiengeſellſchaft vorm. 
Orenstein & Koppel, Danzig. 


Dampfmaſchine 


aus der Fabrik von Wolft, Buckau⸗ 
Magdeburg, 22 HP. ſteht billig 
zum Verkauf. 13477 
Müller, Collishof 
bei Oſterode. 
PPP IRSETEN 


Für Molkereien. 
1 Balance III 
1 Vorgelege 
1 Butterfaß 
div. Baſſins 
1 Waſſerpumpe 
div. Rohrleitungen 


eben. Mel⸗ 
ungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 3657 durch den 


mann, Dizſchan Geſelligen erbeten. 


mögen. 


20000 Ctr. 


vorzügl. Eßkartoffeln 


hat waggonweiſe abzugeben 
Dom. Rippen p. Ludwigsort 
Ditpreußen. [3746 


then. 


Geb. Landwirth, dreißig, kath., 
ſtattl. Erſch. jedoch unvermögend, 
ſucht Lebensgefährtin mit Ver⸗ 


gen. Würde auch in Land⸗ 
Gaſtwirthſchaft einheirath. Meld. 


5 werden briefl. mit der Aufſchrift 


Nr. 3414 durch den Geſell. erb. 


Reel! 


Handwerker, 24 J. a., möchte, 


daes ihm an Damenbekanntſch. 


fehlt, ſich auf dieſem Wege ver⸗ 
eirathen. Damen jelbig. Alters, 
etw. Verm beſitz. wollen Meld. 
mit Photographie briefl. m. der 
Aufſchr. Nr. 3815 d. d. Gef. einf. 


Drei Bullkälber und 
ein Kuhkalb 


von der Weide entlaufen. Bitte 


um ſofortige Nachricht. Un⸗ 
koſten eritattet 13686 
L. Manke, Montau 
Kreis Schwe. 


Ein Gehſe 


weiß⸗ſchwarz, entlaufen. [3466 
Goerz, Montau. 
C 
Sämereien 
1159] Trieurter 
Prabsteier Saat -Roggen 
(I. Absaat von Original-Saat) 
noch verkäufl. A Otr. 7,50 Mk. 
frei Hardenberg. Eppweizen 


fast ausverkauft. Blaue hand- 
verlesene 


Esskarioffein 


sowie Weltwunder, Mag- 
num bonum, Professor 
Maer: ker, Blaue Riesen, 
Aspasiain Waggoniadungen 
oder frei Weichsel Neuenburg 
nur in besehener Beschaffen- 
heit verkäuflich. 
Gutsverwaltung Neuenburg 
Westpreussen. 


Wohnungen.‘ 


8575 
find no 


Wohnungen 
von 3 bis 6 Zimmern, auf 
Wunſch 8 9 Zimmer mit 
e adeeinrichtung, 

aſſerleitung, Balkons und 
Garten, alles nach neueſtem 
Syſtem eingerichtet, zu ver⸗ 
miethen 

Schwerinſtraße 13 
neben der Lindenſtraße. 

Pferbpeſtälle ind vorhanden. 
Zu erfragen Nr. 9 bei 
Kawski. 
Eine Dame ſucht v. ſofort od. 
ſpäter Ke Dame od. }. Mädchen 
als Mitbewohnerin ihr. Ren⸗ 
tierh. 8 Meldung. w. 
bri m. d. Aufſchr. Nr. 3755 
durch den Geſelligen erbeten. 
"Pension? 
Knaben und Mädchen, welche 
bieſtge Schulen beſuchen, finden 


duke Penſion. 
Marie Angler, Fuer 


8722] Neuſtädk. Markt 


Kir 


* meinem Neuban 


3740] Penſion f. höh. Schüler 


5188. frei bei Fr. Superintend. 
r. Woyſch, Danz.,Fleiſcherg. 9, III. 


Penſion. 

Eine erfahr. Erzieherin, d. viele 
Jahre i. England, Frankreich 
u. Italien thät. gew., i. Malen, 
Schnitzen u. Brennen unter 
richtet, empfängt Penſionärinnen, 
welche d. Schule beſuchen. B 
Referenzen. Frl. Paulus, 
Danzig, Weldengaſſe 4b. 
1 8 r 7 
» Geldverkehr. 

Auf mein Gaſthaus im Kreiſe 
Löbau, mit 18 * g. Land, 
Geb. neu, mit Saal, Fenuerver⸗ 


ſicherung 14000 Mk., werd. zum 
1. Januar 1901 oder früher 


6500 Mark 


zur 1. und alleinigen St. geſucht. 
Meld. w. briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 3549 durch den Geſellg. erb. 


10° his 12000 Mark. 


werden von ſofort oder fpäter 
zur erſten Stelle auf ein gutes 
Zinshaus (Landgrundſtück! bei 
Graudenz geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit der Aufſchr. 

r. 3816 durch den Geſellg. erb. 


H⸗ U. 30000 Mart 


auf ein neuerbautes Grundſtück, 
beſt. aus Vorder⸗ u. Hinterhaus, 
zur erſten Stelle zu leihen geſ. 
Meld. w. briefl. mit d. Aufſchrift 
Nr. 3814 durch den Geſell. erb. 


18000 Mark 


hinter Landſchaft zum 1. 12. ge⸗ 
ſucht. Meldungen werden briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 3717 durch 
den Geſelligen erbeten. 


13 700 Mark 
werden auf ein berrſchaftliches 
Grundſtück in Graudenz zur Ab⸗ 
löſung einer zweiſtellig. Hypothek 
von einem pünktil. a ſof. 
geſucht. Meld. werd. briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 3795 durch den 
Geſelligen erbeten. 


6= bis 8000 Mark 


werd. z. erſten Stelle a. e ländl. 
Geſchäftsgrundſt. weit unt. Feuer⸗ 
taxe geſucht. Gefl. Off. u. Z. 100 
an J. Koepke's Buchhandlg. in 
Neumark Wpr. z. richt. [3348 
Ein in der Torffabrikation er⸗ 
fahrener Unternehmer mit Ver⸗ 
mögen ſucht zur Errichtung eines 
größeren Torfwerkes einen 


* 

Va pitaliſten 
mit 40 000 Mark Einlage. Gefl. 
Meldung. werden briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 3635 durch den 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Vur einige 


2 
Theilnehmer 
noch zu 5—10 000 ME, werden 
zu einem geſicherten, ſehr gewinn⸗ 
bringend. Unternehmen d. Holz⸗ 
induſtrie geſucht. Offerten su 
D. R. 617 an Hassenstein & 
Vogler, 


Geld 


A.-G., Königsberg 1. Pr. 
d. Höh. coul. „Bes 
jed. Höh. coul. Offt ap. Böll 


‚At b e gesuchte 
alle Sorten Klee⸗ 
Ich kaufe jenen. L 


Mohn, Kümmel, getrock.Blau⸗ 

beeren ze. u. erbitte Offerten 

Heinrich Ebstein, Breslau g. 
ER 1 7 ar 8 


. 


5 Kartoffeln f 
kauft und verkauft 12370 
D. Gutstein, Neidlenburg. 


3118] Brennerei Wilmsdorf 
bei Soldau kauft 


Kartoffeln 
auch in kleinen Poſten gegen 
Kaſſe, ebenſo 10 bis 15 vierjähr. 
möglichſt 


Raſſe⸗Kühe. 

Größere Poſten 
Hafer 
Erbſen 


x Militärlieferungszwecke 
Tilſtter, Bromberg. 


dri 
Hedrich 
kauft und zahlt die hö reiſ. 
1914] so Era Au 
Graudenz. 


‚Grindsticks- und 
Geschäfts-Verkäufe, 


Bädereigrunditüd 

nebſt Bauſtelle von 
ſofort zu verkaufen. 
Näheres b. Gaitwirth 
1 Kurowski, Mocker, 
ße 1. [3739 

378] _Bädereigrundftäd, 
alt. Geſchäft, i. d. 5--6 Geſellen 
beſchäft., f. 36000 Mk., 6.5—6000 
Mek. Anzahl. z. verk. Off. an Siebert, 
Königsberg / Pr., Georgſtr. 14. 


Gaſtwirthſchaft 


kauft 
Wol 


feſt. Meldg. w. örieſt. mit der thei 
Aufſchrift Nr. 3760 durch den] Meld. 
Geſelligen verbeten. 


Seltener Gelegenheitskauf. 


Große Dampfziegelei 


bei Danzig, mit ſämmtlichen 


garantirt guten Maſchinen, 


ca. 55 Morgen Land, für den Spottpreis von 90000 
Mark, bei 10000 Mart Anzahlung, ſofort zu verkaufen. 
Die Maſchinen haben allein einen Werth 


von ea. 90000 Mark; früher 
eſchieht beſonderer Berhältuiſſe wegen. 


210000 Mark. 
Der Verkauf 


Schleunige Dfferten möglichſt | 
Hierſein der Reflektanten erwünſcht. 


A. Ruibat, Dan 
Gaſthaus 


mit vollſtänd. Einrichtung, Nähe 
der Kaſerne, ſof. zu verpachten, 
auch unter ſehr günſtig. Bedin⸗ 
gungen de verkaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme der Pacht ca. 500 erford. 
al werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 3368 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Einen Gaſthof 
im Dorfe mit ca. 700 Einwohn., 
nachweisl. gute Brodſtelle, Preis 
10000 Mi., weiſt nach 3709 
B. Magnus Nechf., Tuchel. 


Sichere gewinnbringende 
Exiſtenz mit geringer Kapi⸗ 
talanlage. 


Fſſig⸗ Fabrik 


nen eingerichtet, am Platz 
von 26000 Einwohnern u. 
umliegenden Städten, ohne 
Konkurrenz, tägl. Produktion 
es. 1000 ir. p. Sprit, gutes 
Abfatzgebiet, anderw. Unter⸗ 
nehmungen halber ſofort bei 
gering. Anzahlung preisw. 
zu verk., evtl. zu verpachten. 
e nit e353 


a 


ch. 
Otto Schwirtz, 
I Juowrazlaw. 

Weil ich ins Ausland gebe, 
verkaufe mein klein. Stadtgut, 
110 Morg., durchweg weizenfäh. 
Acker, ca. 400 Mk. Grundſteuer⸗ 
Reinertrag, maſſiv. Gebäude u. 
ſehr gutes Inventar, für 28000 
Mk. bei 8000 Mk. Anzahlung. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchr. Nr. 2821 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Kleines Grundſtück 


maſſ. Gebäude, neu, dicht an der 
Stadt, ſehr paſſend für Hand⸗ 
werker, wegen Um ug billig zum 
Verkauf. Offert. unt. 1 8 
Garnſee erbeten. 3630 
Sich, Exiſtenz z. D 
And. Untern. weg. verk. p. gl. od. I. 
April 1901 m. Haus, worin v. mir 
ſeit 20 J. m. beit. Erfolg e.Manuf.s, 
Konf., Porzell.⸗, Glas⸗ u. Blech⸗ 
waarengeſch. betrieb.wurde. Beſte 
Sage d. Stadt; dieſ. eign. ſich auch 
2 Geſchäfte einzurichten. 3713 
E. Abrahamſohn, Bütow i. Pom. 


Am Markte einer Provinzial⸗ 
ſtadt gelegenes, alt eingeführtes 
eee 
verbund. mit Reſtaurant, ift frank» 
heitshalber billig m. 6- b. 7000 
Mk. Anzahl. zu verk. Näh. bei 
C. Schwenkler, Fittowo bei 
Biſchofswerder 2 pr. 13632 

Suche Selbitlänfer 
zahlungsfähig, für m. gut ein⸗ 
geführte Seltersfab., Drogen⸗ 
und Rolonialw.⸗Geſchäft in 
ſehr lebhaftem Grenzorte der 
Prov. Poſen. Erf. Anz. 18000 
Mk., Netto⸗Gewinn 7000 Mk. p. 
anno. Gefl. Meld. w. briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 3192 durch d. 
Geſelligen erbeten. 


50 Morg. Roggenland 


m. maſſ. Wohnhaus, an Chauſſee, 
bei Thorn, für 9000 ME. zu ver⸗ 
kaufen. Anfragen an D. Dorner 
poſtl. Thorn erbet. [3563 
2500] Krankheitshalber be⸗ 
abſichtige ich meine in 
Braunswalde beleg. 


Grundſtücke 


beſtehend auß 1. einem Ko⸗ 
lonialw.⸗Geſchäft, Bäckerei, 
Holz⸗ und Kohlen⸗ Handlung, 
2. Mübhlengrunditüd (Hol 
länder, 3 Gänge) mebit 
Wirthſchaftsgebänd. und ca. 
8 Morgen Land, 3. Sin⸗ 
wohnerhaus mit en. 4 Murg. 
Land, zuſammen od. getheilt 
u verkaufen. 8 
eichert, Braunswalde, 
Poſt⸗ und Bahnitation, 


Ein 
Gärtnerei⸗Grundſtück 
mit maſſiven Gebäuden hat bei 
3000 Mk. Anzahlung von ſofort 
oder ſpäter zu verkaufen 3059 
Wittwe W. Schütz, Mocker bei 

Thorn, Bornſtraße 14. 
3701] Habe Auftr. e. 165 Mrg. gr. 
Beſitzung 
(Höhe) ca. 2½ Meil. v. Danzig, 
an der Chauſſee, Bahn, gutes 
Invent. (17 Milchkühe), gut. Geb., 
u verkaufen. Preis 39000 Mk., 
Unsabl. 10- bis 15000 Mk. 
Tb. Mirau, Danzig, 
Langgarten 739. 


Ein Gut 


6 km von der Stadt Lötzen, nahe 
d. Chauſſ., 555 — gr., mit 
maſſ. Gebänd., gut. Lehmboden 
und üb, 100 Morg. ſchön. Wieſ., 
iſt weg. hoh. Alters d. Beſitzers 
15 verkauf. Anzahl. 20—30 000 

k., Kaufpreis 85000 Mk. Sn 
nur Landſchaft 44000 Mk. 


e 
3749 durch den Geſelligen erbet. 


w. br. m. d. Aufſchr. Nr. k 


er Preis dieſer Ziegelei war 


o fort. een 
1 
13 ig, Heilige Geiſtgaſſe 84. 


Ein Grundſtück 


57 Morg. gr., m. ſämmtl. Inv. 
komplett u. m. voller Ernte, ha 
zu verkaufen F. Ma nthep, 
Littſchen per Gr.⸗Krebs. 


Beabſichtige mein 500 Mg. gr. 


Stadtgut 


mit gutem Acker und Wiejen, 
neuen maſſ. Gebäuden u. ſchönem 
Inventar, krankheitshalter ſehr 
billig bei 15000 Mk. Anzahl, zu 
verkaufen. Meld. werd. brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 3759 d. 
den Geſelligen erbeten. 


Dampfſagewerk 
mit Waſſermühle und Lands 
wirthſchaft, iſt im Ganzen, auch 
dete zu verkaufen. Vorzüg⸗ 
iche Holzge u Mahlkund⸗ 
ſchaft, Chauſſee, 6 Kilom. Bahn⸗ 
hof. Gefl. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
2465 durch den Geſelligen erbet. 


Mühlengrundſtüick 
Mahl⸗ u. Schneidemühle, Mahlm. 
neu a Tabel 65 Morg. Land, 
wegen Todesfall ſofort mit voll. 
Invent. u. Ernte 8 u ver⸗ 
kaufen. Anz. 6000 bis Mk. 
Hhpothek feſt. 1364⁵ 

Wittwe E. Tonn, 
Adl.⸗Damerau bei Prechlau, 
Kreis Schlochau. 

3808] Mein in Dragaß, In 
nächſter Nähe von Graudenz u. 
der in der Einrichtung begriffenen 
Halteſtelle Dragaß belegenes, 

ca. 166 preuß. Morgen großes 


Niederungs⸗ 
Grundſtück 


mit überkomplettem lebenden u. 
todten Inventar und ſehr guten 
Gebäuden ſtelle ich hiermit unt. 

n bei 24000 

tart Anzahlung zum Verkauf. 
F. Roſanowski, Graudenz. 
. — ——— zus 


Mein Grundſtück 

3 Meilen von Königsberg i. Pr., 
ſtelle billig zum Verkauf. Größe 
265 Morgen, Anzahl. n. Ueber⸗ 
einkunft. Acker 1. u. 2. Kl., gut 
eingewirthſch., neue maſſ. Ge⸗ 
bäude, werthv. leb. u. todt. In⸗ 
vent. u. vorzügl. Ernte. Aus⸗ 
ſaat 50 Sch. Rongen 45 Sch. 
Weizen. Meierei im Orte, 

Peters dorf, Blöcken 
2744] bei Nautzken. 


Für Anſiedler! 

Eine el lle, beſt. aus 
60 Morg, in hob. Kultur bef. 
Ackers, 34 Morg. vorzügl. Fluß⸗ 
wieſen, unw. d. Bahn geleg., iſt 
im Ganzen od. getheilt an An⸗ 
fiedler billig zu verkauſen. Ges 
bäude, Baudolz theilw. vorhand. 
Off. u. 8.50 poſtl. Oſterode Oſtp. erb. 


i Fabrikgebände 

in Danzig, mit Dampf⸗ und Be⸗ 
triebsmaſchinen für Papier- oder 
andere Fabrikationszweige ge⸗ 
eignet, mehrere Hintergebäude u. 
große herrſchaftliche Wohnungen, 
Stallungen, Wagenremiſe ꝛc. unt. 
ſelten günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen oder zu verpachten., 
eventl. auch Tauſch gegen beſſeres 
Gut. Offert. zu richten an den 
Beſitzer Brodit, Danzig, Vorſt. 
Graben 28. [2085 


Speicher 
neu ausgebaut, zu jed. Geſch. ſi 
eign. ,a. freg. Straße bebe nil 
zu verk. od zu verpacht. Meld. u. 
Nr. 9453 durch den Geſell. erb. 


Wer verk. ein. tücht., ſolid., ſtrebſ. 
Landw. e. Landwirthſch. od. e. 
beſſ. Reſtauraut ohne Anzahl.? 
Offert. a. F. Munzel, Anklam 
i. Pommern, Stettinerſtraße 21. 


—— — —üü ä— . ͤ ⁰¹'— — 


„ Fechtungen 


Dampfbäderei fofort zu ver⸗ 
miethen Thorn, Steileſtr. 12, 


Molkerei-Derpadjtunn, 
Die Molkerei Altfelde e. G. m. 
u. H. ſoll vom 1. Januar 1901 
ab verpachtet werden. 
Schweizerkäſerei, Centrifugen, 
Volldampfbetrieb. e 
ante p. Jahr 1000000 
kg. Offerten ſind zu richten an 
den ere 
Ehlert, Königsdor 
bei Altfelde. 


Ein älter. junger Mann ſucht 


einen Ausſchank 
eventl. eine Filiale zu über⸗ 
nehmen. Kaution ſteht zur Seite. 
Meld. w. briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 3550 durch den Geſellg. erb. 


Eine Molkerei 


wird von einem tüchtigen 
Fachmann zu pachten geſuch 
Meldungen werden . 
mit der . Nr. 378 
durch den Geſelligen erbeten. 
Suche per jofort oder ſpäter 
eine kleinere Gaſtwirthſchaft auf 
dem Lande zu pachten oder zu 
aufen. PR 
E. Berg, Heinrichsdorf Opr. 


— ——— — — — — . — . u 2 — 


! Der grösste Erfolg der Neuzeit 1. ats 0 
5 ist das da m Ernst Hutter &. Co., 
Bromberg⸗ Schrüttersdorf. 


Hinos Waschpulver | Es 


nach dem franz. Patent J. Picot, Paris. 


Zu haben in allen besseren Geschäften oder direkt von 


2 


v 


2 


jeder Art übernehme bei ſchnellſter und ſachgemäßer 
zu billigſten Preiſen. 


Mit Zeichnungen und Aunſchlägen, welche auch bei Nichtübertragung 


I 


KR 


Ausführung 


ber Arbeiten koſtenles gefertigt werden, itehe gern zu Dienften. 5 2 
5 Baumgart bei Chriſtburg. [8365 2 Minlos & Co., Köln-Bhrenfeld. 
\ * D. N 1 N 
3 1 e Badenia, A.-G., Weinheim, Baden. e 
eee Dampfäresch-Apparate 62  Suestaditär: 


Detcimal- und Viehwaagen 

Laufgewichts⸗ u. Juhrwerkswaagen 
A Lleinbahn- u Nornalſpur⸗Waggon⸗ 
baagen, Keparaturen, Umbauten, 


BE | Preisliten gratis und franto, 


8 

AJ Käſe 
ſchön, weich und reif, in Kiſten 
von ca. 70 Pfd. Inhalt pro Ctr. 
14 Mk. ab hier empfiehlt 
Meierei Wormditt, 
; Inh.: H. Diestel. 
Verſand nur gegen Nachnahme. 


Zola 


iſt ein Schriftſteller von Weltruf, 
ſeine Romane muß heute jeder 
Gebildete kennen. Seine Meiſter⸗ 


neuester Konstruction. 


Eahrbare Strohelexatoren, 
Anhängbare Stützen - Elevatoren, 
Fahrbare Trausm.-Drahtseilböcke. 


Bes Incomohilen bis 300 PN. BE 


für Landwirthschaft und Industrie. 


W. Siederslehen & Co. Bernburg 
2 Paris 1000 guldene Medaille, SE 


Saxonia- und Bernburgia- 
Schubrad-Drillmaschinen 
Breitsäe - Maschinen 
Kleekarren. 
Rübenkultur-Geräthe 


* 


Zu haben in Graudenz bei Fritz Kyser. 17042 


Zu haben bei G. Birnbaum, Schwanen-Apotheke, Graudeuz, Markt 20, 


1 1 1 1 U 1 1 
+ 


+ + + + + + 


8030] Hyacinthenzwiebeltt, 


kerngeſund, 90 81.4.0 5. 1.90 M 7 . 9 1 werke jedoch 7 5 
nnen d -Hackmaschinen, FA reatiftifch Hknftrirt 
einthen mit 3 —— — —— — Patent Jacobi Pferdehacken, Rüben-Ausheber; find etmas Neues; trotzdem 
15 Lehe, ales: . 3 1 MAMeueſter BU 3 ber Heine Bosräth reicht 8 


la inthe 2 
Niob. bib. Lpac hebe; B g 

En e dla, 1 St. 15 Pe 10 St. 1 — 4 = ter⸗ para 
90 0 b. 45 Pf., mit Patenteinrichtung verhindert das 

übermäßige Bierſchäumen, daher groß. 

Profit. Beſte Kühlung. Dürch Tem⸗ 

perixhahn Bier kalt und warm zu 

verzapfen. Eigene Erfinduugen. Mit 

ſehr eleganten Majolika⸗ oder Tuten⸗ 

ſäulen. 2113 


12 
Nachdruck verboten. Gebr. Franz, Agent ger Br 


Orig. Champion Stahl- Cultivator 
Schloer’s Pat.- Düngerstreu N aschinen 
Neue Westialia-Pat,-Düngerstron-Hasehinen 

empfiehlt ab Lager: [1303 x 
Louis Badt, 
Königsberg i. Pr. 
Maschinen für Landwirthschaft und Industrie. 


für einen Spottpreis. 
Ann leſe und faune: 


AThbereſe Raquin 240 S. m. 42 Vollb. 
Bauch v. Paris 256 „ „22 „ 

Der Totſchläger 240 „ „ 27 
Germinal 240 „ \m zahlr, 
Sittſam Heim 256 „ / Vollbild. 

Dieſe 5 Werke zuſammen. — 
Tadellos neu. Großes Format. 
. In deutſcher Ueberſetzung 
koſten bei mir 


i ür 4,75 M 
1 
Farb. t viel. Artz 1 St. 20 b. 50 Pf., 

0 b. 5, 2 
Au Sorten Tulpen, Crocus, 
Nareiſſen. zn. aller, 
nen 

lalhwakintben, sit || 
Lilien und viele an 5 
Blumenzwiebeln, an 2445 
welche ohne Wa zen 9 
Idͤuſt.Katalg m. ausſabr dg. lt 

. (Richtblüh. 


177 2 


| Kartoffel-Erniemaschine | 


Neu! Patent C. Keibel, Nen! 


R 4 4 71 noch bei den berühmten 
785 = tuman Nana v. Zola 354 ©. ſtark. 
* i Garantie: Su Zurück⸗ 


5 die en zung nicht 
BF Unwiderrufli 3 alten Angaben entipricht. _ 
3 > Verſand durch H. Seumidt's 


Ziehung am 12. October 1900. verlag, Heriin T0. Miner. 


15 feldtſtraße 34. 16900 
Hauptgewinne 10,000, 8000, i. S. 3333 Gewinne Werth —— 


BE Loose à 1 M., 11 Loose = 10 M., Porto u. Liste 20Pig,, 
versendet gegen Briefmarken oder Nachnahme das Bankgeschäft 
Carli Heintze, Berlin W. 

3 Unter den Linden 3. 

Tönigsberger Geld-Loose & 3,30 M. habe noch vorräthig. 


enn 1 
wünscht, sendo sein 


Anleitung Zane F, Kiko, Herford, 
Bolten alte Ziegel 


ſömmrig, 20 b. 25 em lang, per 
50 Stück bis 20 Mk., gegen Nachn. 8 
od. vorh. Bu d. Betr. Transp. 
Gef. 8 Tage leihw., v. da ab p. 
F. 0,50 Mk. Leihgeld. 132995 
Brauereibeſitzer Groos, Czersk 
an der Oſtbahn. 5 


nt 


er die Wahl hat, hat die Qnalt | 
Ä ER Diejenigen pt. Consumenten, % 


altes Guß⸗ u. Schmiedreiſen 
welche von den vielseitig ange- 


jlcho von den vielseitig ange | alte Thüren u. Feuſter 
rade nicht besonders orbant, e Schm. U. Weinfählt 
| 
| 


2 2 n FRE 
} 


Sie gräbt die Kartoffeln reiner aus der Erde und legt 
sie besser zum Sammeln hin als der Spaten. 
. Sie verletzt keine Kartoffeln. 
. Sie verstopft sich nicht, selbst b. hohem Kartoffelkraute. 
Mehrere Maschinen können hintereinander arbeiten, 
ohne dass die Kartoffeln sofort aufgelesen zu werden 
brauchen, 
Eines der vielen Zeugnisse: 
Schwetz, Kreis Strasburg, den 7. Juni 1900, 
Letzten Herbst habe ich mit Ihrer Maschine sehr viel 
gearbeitet und bin ich mit der Leistung derselben sehr 
zufrieden. Die Maschine arbeitet, wenn der Boden nicht 
zu arg verunkrautet ist, sicher und verstopft sich nicht, 
auch bei hohem Kartoffelkraute. Die tägliche Leistung & 
der Maschine ist, je nach Länge der Tage, 6 bis 8 Morgen, 
so dass ich dieselbe meinen Berufsgenossen empfehlen 
kann, Ihr ergebenster Abramowsk!. 


9 — 


Das Neueste u. Beste 


für Haarpflege! 


sogar enttäuscht wurden, sei es, hat für jeden Preis abzugeben 


dass sie nicht gut vertragen wur- 5 Waldemar Bosteck, 
den und Magenbeschwerden ver- Rehdenerſtraße 6. [2431 


8 we ee u. 5 
2 kratzend schmeckend, nicht gern # ch 
GB . oder aber schwer lös- # Ca. 500 Ei en 
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Graudenz, Freitag] 


Der Geſellige. 


Die Grafen von Buchenau. 
7. Fortſ.] Roman von Arthur Zapp. Nachdr. verb. 


Wie erlöſt athmete Dietrich auf, als endlich die Zeit 
gekommen war, wo er ſich ſchicklicher Weiſe verabſchieden 
konnte. Auch Bodo rüftete ſich zum Gehen, obgleich 
ihn der Hofwagenfabrikant aufforderte, zu bleiben und noch 
eine „Rauenthaler Berg“ mit ihm zu leeren. 

„Ein ander Mal, mein verehrter Herr Börner“, tröſtete 
er den Hofwagenfabrikanten. „Sie werden begreifen, daß 
ich mich mit meinem Vetter Dietrich noch gern ein wenig 
ausſprechen möchte. Wir zwei haben uns ja eine Ewigkeit 
nicht geſehen.“ 

Auch Frau Börner ſah man es an, daß ſie den liebens⸗ 
würdigen jungen Mann, der ſo nett zu plaudern wußte, 
ungern ſchon gehen ſah. Sie verfehlte nicht, ihn aufzufordern, 
ſeinen Beſuch bald zu wiederholen, worauf der Leutnant 
mit großem Wortſchwall erwiderte: „Sehr verbunden, meine 
gnädigſte Frau. Man findet in Deutſchland nicht oft ſo 
liebenswürdige, gaſtfreundliche Familien. Werde mir mit 
gütigſter Erlaubniß gern die Ehre geben, mich gelegentlich 
nach dem Befinden der Damen zu erkundigen.“ 

Er ſchlug nach der ihm noch von ſeiner Offizierszeit 
her gebliebenen Angewohnheit die Hacken zuſammen und 
küßte beiden Damen galant die Hand. Draußen wollte er 
ſich Dietrich gegenüber vor Lachen ausſchütten. 

„Komiſche Leute, wie? Dieſer Hofwagenfabrikant, ein 
ulkiger Kerl! Haft Du geſehen, Dietrich, wie die Frau 
Hoflieferant vor Entzücken ſtrahlte, als ich ihr den Handkuß 
verſetzte? Damit kann man ſo 'ne Spießbürgerfrau rein 
ſchwindlich machen vor Vergnügen. Na, Schwamm drüber! 
Aber nun ſage mal, was machen denn die Alten?“ 

Dietrich runzelte die Stirn und auch im Ton feiner 
Stimme klang deutlich der Tadel heraus, der auch in der 
Bedeutung ſeiner Antwort lag: „Papa arbeitet von früh 
bis abends und Mama härmt und grämt ſich noch immer.“ 

Bodo ſenkte ſein Geſicht und erwiderte nichts. Freilich 
tief konnte der Eindruck nicht geweſen ſein, den Dietrichs, 
Worte auf ihn hervorgebracht hatten, denn als gleich darauf 
ſein Bruder die Frage an ihn richtete: „Biſt Du ſchon 
lange aus Amerika zurück?“ klang ſeine Erwiderung hell 
und munter und zeugte von dem alten Leichtſinn: „Von 
Amerika? Ja, bei den Yankees habe ich mich überhaupt 
nicht lauge aufgehalten. Kaum 'n halbes Jahr. Dann 
ging ich nach England, von da nach Paris. Ich ſage Dir, 
Paris, Dietrich, das iſt 'ne Stadt!“ Der Sprechende ließ 
einen ſchnalzenden Laut hören. „Der reine Zucker! Einfach 
'n Paradies! Aber theuer! Da liegt der Hund begraben. 
Ich kounte mich da nicht lange halten. Vor vier Wochen 


landete ich in Berlin.“ 

Dietrich runzelte die Stirn. „Du haſt doch Papa mit⸗ 
getheilt, daß Du hier biſt?“ 

Der Ex⸗Leutnant lachte. „Papa? Ih, wo werd' ich 
denn? Der Alte glaubt mich ſicherlich noch in Amerika.“ 

Dietrich blieb ſtehen und ſah ſeinem Bruder bei dem 
hellen Schein einer Glühlicht⸗Laterne in das Geſicht. „Aber 
Du haft Dich doch Papa gegenüber verpflichtet, vorläufig 
in Amerika zu bleiben.“ 

Bodo machte eine nachläſſige Handbewegung. Ein frivoles 
Lächeln verzerrte feine hübſchen, aber etwas verlebt aus» 
ſehenden Züge. „Was verſpricht man nicht alles, wenn 
einem das Meſſer an der Kehle ſitzt! Ich haſſe die Yankees. 
Eine langweilige, ſteifleinene Geſellſchaft, die nichts kann 
als arbeiten und Geld verdienen. Das rackert ſich ſein 
ganzes Leben lang, ewig auf der Jagd nach dem Dollar. Das 
Wort Vergnügen und Lebensluſt ſcheint überhaupt nicht 
in ihrem Lexikon zu ſtehen. Amerika kann mir geſtohlen 
bleiben, das ſage ich Dir.“ 

Sie ſetzten ihren Weg wieder fort, jeder eine Weile 
ſeinen Gedanken ſtumm nachhängend. 

„Was treibſt Du denn hier?“ nahm Dietrich wieder 
das Wort. 

Der Gefragte zuckte mit den Achſeln und lachte dann 
laut auf. „Vorläufig akklimatiſiere ich mich wieder. Ich 
beſuche die Wettrennen und ſuche Fühlung mit Sports⸗ 
kreiſen. Berlin hat ſich in den letzten Jahren ſehr zum 
Vortheil verändert. Freilich, Paris iſt's ja nicht und wird's 
auch nie werden. Aber man amüſirt ſich ganz leidlich hier.“ 

Dietrich biß ſich auf die Lippen. Ihn überlief es heiß 
und kalt, während er daran dachte, was wohl ſein Vater 
empfinden würde, wenn er das Geſpräch hätte mitanhören 
können. Bodo pfiff einen Gaſſenhauer vor ſich hin. 


8 8565 meine, wovon lebſt Du?“ fragte Dietrich ſeinen 
ruder. 

„Wovon ich lebe? Herrgott, ich ſagte Dir ja ſchon, ich 
beſuche die Rennbahnen. Was glaubſt Du wohl, wieviel 
Geld ſich in Hoppegarten und Carlshorſt verdienen läßt? 


ich verſteh' 
ihn aus dem ff.“ 

Dem Referendar krampfte ſich das Herz zuſammen. 
Ein heißes Wehgefühl durchzuckte ihn und zugleich trieb 
ihm eine Empfindung brennender Scham den Schweiß auf 
die Stirn. „Alſo als Spieler, als gewerbsmäßiger Spieler 
Biss Du Dein Leben!“ ftieß er im Ton der Verachtung 

ervor. 

„Als Spieler? Erlaube mal, Du haſt gar keinen Grund, 
mich über die Achſel anzuſehen, weil ich auf der Rennbahn 
wette. Ich befinde mich dabei in ſehr anſtändiger Geſell⸗ 
ſchaft, ſage ich Dir. Ueberhaupt, was Unehrenhaftes iſt 
das Wetten auf der Rennbahn eine 
unmoraliſche Inſtitution wäre, dann würde ja doch der 
Staat den Totalifator längſt verboten haben.“ 


Der Sprechende ſah ſeinen Bruder triumphirend von 
der Seite an. „Du denkſt wohl“, fuhr er mit verſchmitzter 
Miene fort, während ſeine Stimme zugleich einen Ausdruck 
von heuchleriſchem Pathos annahm, „Du denkſt wohl, die 
Wettrennen ſind nur zum Vergnügen da und der Totali⸗ 
ſator nur, um der Wettluſt zu fröhnen. Hat ſich was. 
Das Geld, was der Totaliſator einbringt, ermöglicht über⸗ 
haupt erſt die Wettrennen, und die Rennen jelbit find eine 
nützliche Einrichtung, um die nationale Pferdezucht zu heben. 
Wer alſo Hoppegarten und Carlshorſt beſucht, der handelt 
in nationalem Intereſſe, der ift einfach ein Patriot. Jawohl, 
mein Lieber!“ 


Ehrenerklärung, die Bodo ſich ſowie allen Rennbeſuchern 
und Freunden des Totaliſators gab, etwas zu erwidern. 
Das Haupt ſank ihm auf die Bruſt und trübe Gedanken 
gingen ihm durch den Sinn. Widerwillen und Abjchen 
rangen in ihm mit dem Gefühl der Blutsverwandtſchaft, 
der Bruderliebe. Er dachte an ihre gemeinſamen Eltern 
und das heiße Verlangen packte ihn, den Leichtſinnigen zu 
retten und zu verſuchen, ihn in die Bahn eines geordneten, 
anftändigen Lebens zu führen. Es war ja doch nicht möglich, 
daß jeder Funke eines ehrenhaften, beſſeren Gefühls in dem 
Menſchen erloſchen war, der doch dieſelben Eltern hatte 
wie er ſelbſt. 

Eben bogen die Brüder von der Friedrichſtraße in den 
Schiffbauerdamm ein, der um dieſe Zeit faſt ganz menſchen⸗ 
leer war. Dietrich legte ſeine Rechte auf den Arm des 
neben ihm Schreitenden. 

„Bodo“, ſagte er in warmem, dringlichem, beſchwörendem 
Ton, „ich bitte Dich, doch einmal ernſtlich in Dich zu gehen. 
Denke doch an unſere armen Eltern, denen Du ſchon jo 
viel Herzeleid bereitet haſt! Denk' an Mama, deren Liebling 
Du immer geweſen biſt und die um Deinetwillen innerlich 
furchtbar leidet! Deuk' an das, was Du verſchuldet haſt! 
Das kann ja doch nicht alles an Dir ſpurlos vorübergegangen 
ſein. Raffe Dich doch einmal auf, Bodo! Denke an die 
Familie, denke an unſern alten Namen, an die Ehre unſeres 
Hauſes! Laß doch endlich einmal das Spielen, mit dem 
Du Dich ja doch ins Unglück gebracht und Dir Deine ſchöne 
Karriere verdorben haſt! Werde doch endlich einmal ein 
ordentlicher Menſch und lerne arbeiten!“ 

In ſeinem Eifer, ganz von ſeinem Verlangen durchglüht, 
den Bruder zu rühren, zu erſchüttern und zu beſſern, blieb 
Dietrich ſtehen und er hatte wirklich die Genugthuung, zu 
ſehen, wie es in Bodos Mienen zuckte, wie ein ernſterer 
Ausdruck ſeine Züge beherrſchte und ſeine Augen zu blinzeln 
begannen. 

„Was ſoll ich denn anfangen?“ ſtieß Bodo jetzt heiſern 
Tones heraus. „Das iſt's ja eben. Unſereiner iſt ja für 
keinen anderen Beruf vorbereitet. Du freilich biſt beſſer 
dran. Du haſt gut reden. Ueberhaupt —“ ein Lächeln 
kämpfte ſchon wieder in dem Geſicht des Leichtſinnigen 
gegen die leiſe darin zitternde Rührung an — „überhaupt, 
eine furchtbar komiſche Sache iſt's eigentlich: Du, der 
Jüngere, hältſt mir, dem Aelteren, eine Moralpauke. Das 
iſt doch wirklich die verkehrte Welt!“ 

Er ſetzte ſich wieder in Bewegung, hell auflachend. 
gef au fuhr ſich mit der Hand über die Stirn und ſeufzte 
ief auf. 

„Meine Schuld iſt's ja nicht“, erwiderte er mehr ernſt 
und traurig, als vorwurfsvoll, „daß ich mich in der Lage 
befinde, Dir ins Gewiſſen reden zu müſſen. Uebrigens, der 
Altersunterſchied iſt ja nicht ſo groß zwiſchen uns, daß 
Du's als beſonders demüthigend zu empfinden brauchſt, 
von mir ein paar wohlmeinende Ermahnungen hinzunehmen. 
Ich bin ja doch Dein Bruder und kann ja als ſolcher nicht 
ruhig mit anſehen, daß Du ein Leben führſt, das doch 
ſicherlich nicht — nicht einwandsfrei iſt und das Dich früher 
oder jpäter zum Untergang führen muß. Bodo —“ er er⸗ 
griff die Hand des Bruders — „noch einmal, ich bitte 
Dich, gieb die Rennbahn auf! Laß ab vom Spiel! Wer 
wird denn ſeine Exiſtenz von den Zufällen eines Glücksſpieles 
abhängig machen! Du mußt doch ſelbſt einſehen, daß das 
nichts für die Dauer iſt, daß Du da bald ſcheitern mußt. 
Arbeite, gründe Dein Lebensglück auf einer regelmäßigen, 
anſtändigen Thätigkeit!“ 

Der Leichtſinnige ſtrich ſich mit der Hand über die 
Augen. „Höre mal“, erwiderte er, halb zwiſchen Ergriffen⸗ 
heit und Selbſtverſpottung — Du kannſt einem wirklich 
den innern Menſchen um und um krempeln. Du ſprichſt 
ja wie ein Miſſionsprediger. Aber, wie geſagt, reden iſt 
leicht. Was thun? Was anfangen? Womit ſoll ein 
nt? wie ich ſein Leben machen — wie der Amerikaner 
agt?“ 

„Ich will mich bemühen, etwas für Dich zu finden!“ 

„Das wird Dir ſehr ſchwer fallen, mein lieber Dietrich. 
Welche Stellung könnte ich denn zum Beiſpiel verſehen?“ 

Dietrich ſeufzte und verſank in ein tiefes Nachdenken. 
Schweigend ſchritten die beiden Brüder durch die Nacht. 
Sie bogen in die Louiſenſtraße ein und ſchritten fie hinauf. 
An einer Ecke machte Dietrich Halt. „Hier wohne ich“, 
ſagte er. „Nummer dreißig. Verſprich mir, daß Du mich 
recht bald beſuchen wirſt! Wir überlegen dann gemeinſam. 
a drei und vier Nachmittags findeſt Du mich immer 
zu Hauſe.“ 

Bodo drückte ſeinem Bruder die Hand. „Gut, mein 
alter Junge. Ich komme. Na, ſchlafe wohl! Ich A 

(F. f) 


mich in eine Droſchke. Good night!“ 


Verſchiedenes. 


— Ein „Aufruf“ an alle mittleren und kleinen 
Gewerbetreibenden, Kaufleute und Handwerker ergeht 
von dem Präſidium des Centralverbandes der Vereine 
ſelbſtändiger Gewerbetreibender zu Berlin (S W., Groß⸗ 
beerenſtraße 3), ſich dem vor zwei Jahren in Berlin gegründeten 
Centralverbande anzuſchließen und Ortsvereine zu gründen. 
In dem Aufrufe wird hervorgehoben, daß u. a. der Anregung 
des Verbandes die polizeilichen Maßnahmen zum Schutze des 
Publikums gegen Feuersgefahr in Waarenhäuſern entſprungen 
ſein. Seit ſeinem Beſtehen arbeite der Verband auch an der 
praktiſchen Ausgeſtaltung der Geſetzgebung gegen den unlauteren 
Wettbewerb. Außer ſeiner Einflußnahme auf die Geſetzgebung 
arbeite der Verband in neuerer Zeit an der freien wirth⸗ 
ſchaftlichen Organiſation des Gewerbeſtandes in Kredit⸗ 
genoſſenſchaften, Einkaufs⸗ und Produktionsgenoſſenſchaften. Der 
Jahresbeitrag zum Centralverbande beträgt für Vereine für 
jedes Mitglied nur 1 Mk. Einzel⸗Mitglieder zahlen einen Jahres- 
Beitrag von 6 Mk. 

— Die in Bonn abgehaltene Generalverſammlung 
der Katholiken Deutſchlands hat mit einem Fehlbetrag von 
10000 Mk. abgeſchloſſen. Es wird beabſichtigt, dieſe Summe 
durch freiwillige Beiträge zu decken. Urſache des Fehlbetrages 
iſt der Bau der Feſthalle, der ungefähr 45000 Mark 
gekoſtet hat. 


— [Eur Abhilfe der Kohlennoth.] Aus den bisher 
erſchienenen Artikeln der „Schleſ. Ztg.“, Auguſt bis September 


Der Referendar hielt es nicht für nöthig, auf Diefe | 


No. 233. 


15. Oktober 1900. 


1900. Mit Namen⸗ und Sachregiſter. Wilh. Gottl. Korn in Bres 
lan. Preis 40 Pf. Die Schrift behandelt den Fiskus als Kohlen⸗ 
produzenten, die Maßnahmen der Regierung zur Abhilfe der 
Kohlennoth, den Betrieb der Privatgruben, das Intermezzo der 
kleinen Profitmacher und das Monopol der beiden Großfirmen 
Wollheim und Friedlaender. 


— 


Briefkaſten. 
de . ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfra 
iſt die Abonnementsquittung beizufügen Geſchäftliche Auskünfte werden nicht 
ertheilt. Antworten werden nur im Brieſkaſten gegeben, nicht brieflich. D 
eantwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Einganges der Fragen.) 


R. R. in M. T. Steht die Verpflichtung zur 8 von 
Arbeitstagen an das Hauptgut auf den: Grundbuchblatt Ihres 
Mühlengrundſtücks eingetragen, ſo beſteht dieſe Reallaſt zu Recht, 
auch wenn fie ſeit länger als fünfzig Jahren nicht geleiſtet iſt. 
Daran ändert auch nichts, daß bei der Auflaſſung des Grund⸗ 
ſtücks an Sie der Grundbuchrichter angeblich mitgetheilt haben 
jell, daß daß Laſten jener Art auf Ihrem Grundſtück nicht ruhen. 
Es war Ihre Sache, ſich durch Seldſteinſicht der Grundakten von 
der Wahrheit jener Angaben zu überzeugen. In dem Falle der 
Eintragung hat daher der Berechtigte auch ein unbeſtreitbares 
Recht, die Leiſtungen aus jener Reallaſt wieder zu beanſpruchen. 
Sie können pon dieſen nur dann frei werden, wenn Sie die Ab⸗ 
löſung der Laſt beantragen. Die betreffenden Anträge ſind bei 
der Spezialkommiſſion des Bezirks, zu dem Ihre Beſitzung ge⸗ 
hört, oder bei der Generalkommiſſion in Königsberg anzubringen. 
Sit die angebliche Laſt im Grundbuch nicht eingetragen, dann iſt 
fie in Folge des länger als fünfzigjährigen Nichtgebrauchs durch 
Verjährung erloſchen. 

F. S. 1000. Die Kenntniß des 8 22 des preußiſchen Ge⸗ 
ſetzes über die Zwangs vollſtreckung in das unbewegliche Ver⸗ 
mögen vom 13. Juni 1873 wird Ihnen wohl wenig nützen, da 
dieſes Geſetz durch das Reichsgeſetz vom 24. März 1897 betr. die 
Zwangsverſteigerung und Zwangsverwaltung ſeit dem 1. Januar 
1:00 aufgehoben iſt. Aus dieſem Grunde, aber auch weil der 
Briefkaſtenraum des Geſelligen zu eng bemeſſen iſt, um Geſetzes⸗ 
texte wiederzugeben, müſſen wir Ihr Verlangen ablehnen. 


D. O. ©. 1) Auch Möbel, die auf Abzahlung von dem 
Miether gekauft und in das Eigenthum dieſes übergegangen ſind, 
unterliegen der Pfändung wegen Anſprüche aus dem Mieths⸗ 
verhältuniß. Anders wenn der Verkäufer der Möbel ſich in dem 
ſchriftlichen Kaufvertrage das Eigenthum an denſelben ſo lange 
vorbehalten hat, bis der Reit des Kaufgeldes bezahlt iſt. In 
dieſem Falle kann jener der Pfändung widerſprechen und auf 
Freigabe der bereits gepfändeten Möbel klagen. 2) Haben der 
Miether oder deſſen Hausgenoſſen die Verſtopfung des Ausguſſes 
berbeigeführt, ſo iſt Erſterer auch verpflichtet, die Reinigung auf 
ſeine Koſten zu bewirken. 3) Ob die Mitglieder eines Vereins 
ſich den Beſchlüſſen und Berathungen des Vorſtandes zu unter⸗ 
werfen haben, hängt von den Beſtimmungen der Vereins⸗ 
ſtatuten ab. 


P. S. Iſt der Konkurs des Schuldners durch rechtskräftig 
beſtätigten Zwangsvergleich beendet und hat der Gläubiger, für 
deſſen verſönliche Forderung eine Sicherheitsbyvothek auf dem 
Grundſtücke des Erſtern beſtellt iſt, jene Forderung zum Konkurs⸗ 
5 nicht angemeldet, iſt dieſelbe bisher auch nicht aus⸗ 
geklagt, ſo kann er ſie unſerer Anſicht nach jetzt nur noch gegen 

en perſönlichen Schuldner in Höhe der auf die Forderung etwa 
entfallenden Zwangsvergleichsquote ausklagen und auf Grund des 
erſtrittenen Erkenntniſſes im Wege der Zwangsvollſtreckung die 
Sicherheitshypothek in dieſer Höhe in eine Buch⸗Hypothek um⸗ 
wandeln laſſen, wenn er auf anderem Wege zu ſeiner Befriedigung 
nicht gelangen kann. 


S. S. 100. Anſpruch hat Ihre Mutter von dem Gute oder 
Orte, in welchem ſie durch zweijährigen ununterbrochenen Aufent⸗ 
balt einen Unterſtützungswohnſitz erlangt hat, nur auf noth⸗ 
dürftigen Unterhalt. Nur dann, wenn ſie ſich an jenem Orke 
aufhält, kann ſie auf dieſes Unterhaltungsrecht, wozu auch 
nothdürftige Wohnung nach Wahl des Verpflichteten gehört, 
Auſpruch erheben. Zieht ſie an einen anderen Ort, jo kann deſſen 
Gemeinde fie nach dem Uuterſtützungswohnorte zurückbefördern. 
Die geſetzliche Unterhaltungspflicht kann allerdings durch Ver⸗ 
träge, welche auf beſtimmte jährliche Naturalleiſtungen lauten, 
mit Dritten, die jene Pflicht ſtatt der verpflichteten Ortſchaft über⸗ 
nehmen, eine Abänderung erleiden. Deshalb können wir Ihnen 
nur rathen, ſich dieſerhalb mit der verpflichteten neuen Gutsherr⸗ 
ſchaft ins Einvernehmen zu ſetzen, wenn Sie ſtatt dieſer den 
lebenslänglichen Unterhalt Ihrer Mutter übernehmen wollen. 


Bromberg, 3. Oktober. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen 142—143 Mark. — Roggen, gejunde Qualität 130 
bis 133 Mk., feu hte, abfallende Qtilitit unter Notiz. — Gerſte 
128—132 Mk., feine über Notiz —140 Mk. — Hafer 128—134 Mk. 
— Erbſen, Futter⸗, nominell ohne Preis, Koch» 140—150 Mark. 


Poſen, 3. Oktober. Marktbericht der Polizeidirektion. 
Weizen Mt. —— bis —.—. — Roggen Mk. 13,70—14, 20, 
— Gerſte Mk. —— bis —.—. — Hafer Mk. —;— bis —.—. 


Magdeburg, 3. Oktober. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendement 10,60 — 10,70. Nachprodukte 
excl. 75% Rendement —.—. Schwach. — Gem. Melis I mit 
Faß 27,45. Ruhig. 
Petroleum, raffinirt. Bremen, 3. Oktober; Loco 7,05 Br. 
Hamburg, 3. Oktober: Still. Standard white loco 6,95. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 2. Oktober (R.⸗Anz.) 
Alleuſtein: Weizen Mk. 14,00, 14,30 bis 14,60. — Roggen 
Mk. 12,00, 12,48 bis 12,75. — Gerſte Mk. 11,50, 11,65 bis 11,80. 
— Hafer Mk. 11,60, 12,20 bis 12,80. — Thorn: Weizen Mark 
14,90, 14,40, 14,60 bis 14,90. — Roggen Mark 13,20, 13.40. 
13,70 bis 13,90. — Gerſte Mark 13,00, 13,20, 13,50 bis 13,70. 
— Hafer Mk. 12,79, 13,00, 13,20 bis 13,40. 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 


Am 3. Oktober 1900 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark ver Tonne gezahlt worden. 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Bez. Stettin . 150—152 139—141½ 141—152 130—142 
Stop (Platz) 156 135 156 125—130 
Anklam do. — — — — 
Greifswald do. 146 135 — — 
Danzig. . . 142—157 | 124—127 | 126-137 | 123—124 
Thorn. . . . 140—149 | 132—139 | 130—137 | 127—134 
Allenſtein . . 143—146 125—127½ 116-118 | 122—128 
Breslau . | 140—157 | 142—148 | 136—154 | 132—139 
Poſen 141—151 134—142 | 136—138 | 140—142 
Bromberg. . 147—150 | 128-136 135 — 
Neutomliſchel 160 150 144 144 


Nach privater Ermittelung: 


755 gr. p. 1712 gr. p. 11573 gr. p. II 450 gr. p. l 
Selm in i Er 
Stettin (Stadt) | 15150 | 141,50 152 131 
Breslau 2 158 148 154 140 
Voſen. 151 [ 139 145 137 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark: 


Tonne, einſchl. Fracht, Zoll u. Speſen, 
et Pt der Qualitäts-Unterjciede, 3.110. | 2./10. 


VonNewyorknachBerlin®eizen | 813% Cents = ME, 181,50|182,00 


„ Chicago „ — = 767/8 Cents = „ 184,001183,75 
„ Liverpool „ = = 6 fh. 3½ Cts. „ 188,5U|137,00 
„ Odeſſa 8 2 87 Kop. = „. 179,25|179,25 
„ Riga AT 5 94 Kov. „ 118,751178,75 
In Paris Ri = 20,20 fres. =, 164,251164.95 
VouAlmiterdamn.Köln: „ 185 b. fl. = „ 171,75171,75 
Von Newyork nach Berlingoggen 61 Cents = 156,25|158,25 
x Odeſſa 3 8 9 Kop. = „ 155.50 155,50 
„ Riga 8 = 74 Kop. „ 154,251154,25 
„ Amſterdan nach Köln 128 0. fl. — 14400114450 


% 2 0 | 
5 »Arbeits ma rkt. 
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werden mit 30 Pig. 


telen-GesSü 8 11 


37511, Buchhalter, m. d. kauf⸗ 
männ. ſowie landwirthſch. Buche 
führung incl. Abſchluß u. Bilanz 
vertr., ſ. St., ev. a. als Rechnungs⸗ 
Der m. u. o. Hofverw. Pa. Ke. A. 


chaſſel, Cul m, Waſſerſtr. 21 


Hand al ssta nd a 
3038] Erfahrener 
Brauerei-Buchhalter 


und Reiſender 
eit 16 Jahren bei der Branche, 
ucht bald Stellung als ſolcher 
oder Verwalter einer 
e 
Off. unt. B. G. 4632 an Rudolf 


Mo sie, Bresl 


3501] Ein jung. Kellner wünſcht 
a 15. Oktober Stellung im 
Cafes od. Hötel. Offerten unter 
H. G. 150 poſtlagernd Jaſtrow 
Weſtpr. erbeten. 


Suche per iofort od. ſpäter 
Braumeiſterſtelle 
in klein. od. mittlerer Brauerei, 


evtl. mit Kapitalbetheiligung bis 
10000 Mk. die ſicher geſtellt werd. 


müſſen. Pachtung einer retabl. 

klein. Brauerei nicht 9 

Gefl. Off. erbittet 1363 
Braumeiſter Stelker, 
Rondſen bei Graudenz. 


Mühlenver walter 


praktiſch, techniſch u. kaufmänn. 
ebildet, mit Ein⸗ und Verkauf 


ſowie Abſchlüſſen vertraut, wie! 


in der Getreidekunde tüchtiger 
Fachmann, welcher größere Be⸗ 
triebe mit Erfolg ſelbſtändig ge⸗ 
leitet, ſucht per 1. Januar 1901 
od. ſpäter dauernde Vertrauens⸗ 
ſtellung. Gefl. Offerten erbitte 
poſtlagernd Argenau. 13646 


Junger Gärtner⸗ 
Volontär⸗Gehilſe 


hucht bei geringem Gehalt Stellg. 
zur weiteren Ausbildung. Meld. 
Be briefl. mit der Aufſchrift 

x 


3765 durch den Geſell. erb. 


r 


Jung. Landwirth, 25 J. alt, 
ſeit Jahren ſelbſtänd. gewirthſch., 
ſucht Verhältn. halber von ſofort 
Stellung auf ein. Gut. Meldg. 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 3343 durch den Geſellg. erb. 


Anſtellung 

Is Rechnungsführ. u. Amtsſekr. 
uf Güt. erh. Landwirthsſöhne, 
uch federgewandte junge Leute 
nd, Berufs nach 3 monatlich. 
usbildung durch die 13491 
Landwirthſch. Lehranſtalt 
Berlin, Goltzſtr. 33. 


Gebild. Landwirth 
36 J., evgl. 17 J. b. Fach, ſucht 
Stellung mit eig. Haushalt. 

Jahnz, Röhrsdorf⸗Frauſtadt. 

Beſitzersſohn, 25 J. a., ev., der 
poln. Spr. m., v. Jug. a. in der 
vät. Wirthſch. th. gew., ſ. St. =: ſof. 
od. ſp. a. II. Beamt. b. u. L. d. Pr. 
Mld. u. Nr. 3752 d. d. Geſ. erb. 

3729] Suche für meinen Sohn, 
17 Jahre alt, ev., eine Stelle als 
Wirthſchaftseleve, ohne pegen- 
ſeitige Vergütigung. Gefl. 
unter 2. 1900 an die Oſtdeutsche 
Zeitung, Thorn. 

Ein kautionsfähiger, tüchtiger 
Fachmann ſucht zum 15. Okt. 
reſp. ſpät. auf einem Gute Stell., 
wo er mit 5 Frau ohne 
Kinder alle Molkerei - Arbeiten 
übernimmt, da er mit d. Melken, 
Fütterung u. Kälbertränken aufs 
Beſte vertraut iſt. Ich war bis 
I t in eigener Pacht u. gab die» 


elbe auf wegen Uebertheuerung 
er Milch u. da knapp an Kapit. 
Auch würde ich geneigt ſein, die 
Hofverwalt zu beſorg, da ich früh. 
ſo ähnl. Stell. bekleld. Nach Wunſch 
k. d. Antr. erf. Es iſt m. jed. nur a. 
Langj. Stell. gel. Off. u. „Meier“ in 
Langenhag. Nr. gi. Hildesheimi. H. 


2932] Suche Stellung v. Martini 
d. 33. als 


Wirth 
oder Leuteaufſeher 
aber nur ohne Scharwerker; 


bin auch im Stande, die Geſchirr⸗ 
arbeit vollſtändig zu beſorgen, 
war mehrere Jahre Land- 
wirth auf meinem eigenen Beſitz⸗ 
thum und beſitze gute Zeug⸗ 
niſſe. Chriſtian Stahnke, 
Kijewo bei Gr.⸗Morin. 


3647] Suche Stelle als verheir. 


Jäger und Waldauffeher 


zn gleich oder ſpäter. Gefäll. 
Offerten an 
Gaſtwirth Zielinski, 
Woppen bei Plauten Oſtpr. 
En Unternehmer [3753 
mit ca. 30 Leuten ſucht Rüben 
um a. men und kann am 
od. 8. d. Mts. eintreten. 
3. Jasnoch, Unternehmer, 
Klakendorf bei Altfelde. 
Kreis Marienburg. 


Preis der gewöhnt. Beile 15 Pfg. Anzeigen von Stellen⸗Vermittelungs-Agenten 
pro Zeile berechnet. — Zahlungen werden durch Poſt⸗ 
anweiſung (bis 5 Mark 10 Pfg. Porto) —— * 
Arbeitsmarkt Anzeigen können in Sonntags — 
genommen werden, wenn fie bis Freitag Abend vorliegen. 


Männliche Personen 


= licht. jung. Dann 


nicht in Briefmarten — 
nur dann auf⸗ 


50 Mark 


evtl. auch mehr, zahle dem., w. 
ein. verheir., kinderl., tücht., ge⸗ 
bild., ält. Landw. eine dauernde 
Stellg. als Berwalter e. mittl. 
Gut verſchafft. Alles Näh. beantw. 
gen. Meld. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 
3427 durch den Geſelligen erbet. 

Das Stellenvermittelungs⸗ 
Komtor, landwirthſch. J 
von Frau Adminiſtrat. E. Stieff, 
Bromberg, Eliſabeth⸗Markt 7. 
empf. perſönl. Meier, Käfer, 
Molkereiverw. p. Orig.⸗Zeugn., 


evtl Kaut. led., 35 J, jof., ebenf. 
zen n. Berlin jederz. brauche 
Perſ. b 
— — — 


bob. Geh. Stelleſuchende 
2 


Zum Feinckiorn 9 Artritt t wird 
ein evangeliſcher 


Hauslehrer 
oder ein Kandidat 


für drei Kinder geſucht. Meldung. 
nebſt Gehaltsanſprüchen briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 3704 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Herren aller Stände mit 
tadelloſer Vergangenheit, 
welche ernſtlich beſtrebt ſind, 
ſich eine angeſehene Lebens⸗ Wi 
ſtellung mit feſtem und bei 
guten Erfolgen itändig B 
wachſendem Einkommen zu 5 
begründen und ſich als 


Inſpektoren 

5 einer I. deutſchen Lebens⸗„ 
Volks-, Uẽnfall⸗ u. Haft⸗ 
pflicht⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ ; 
ſchaft auszubilden, belieben 
Meldungen brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 3611 durch 
den Geſelligen 3 5 


32 510 fo uftene era 
lagungs⸗Kommiſſion in Rieſen⸗ 
burg. ſucht zum baldig. Eintritt 
einen Volontär 
für das Steuerſupernumerariat, 
ferner einen ie 
Bureaugehilfen. 
Letzterer wolle der Meldung ſeine 
5 beifügen, 


Agent gesucht i 1571 
an jed. Orte, f. d. Verk. unſ. 
renomm. Cigarren a. Gaſtw., 
Händl., Private ꝛc. Vergüt. ev. 
M. 250.— pr. Mon. u. mehr. 
H. Jürgenſen ck Co., Hamburg. 


Ein älterer Herr 


oder Dame 

welche die Buchführung einrichten 
und führen können, wollen bei 
vollſtändigem Familienanſchluß 
und höchſtens kleinem Taſchen⸗ 
geld ihre Meldungen brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 3476 durch 
den Geſelligen einſenden. 


Jüngerer Komtoriſt 
tüchtiger Arbeiter, guter Rechner, 
von ſogleich für unſer Marien» 
werderer Fabrik⸗Komtor geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Meldung. mit 
Zeugnißabſchriften erbittet 
Zuckerfabrik 

Bahnhof Marienburg 
Aktien⸗GGeſellſch. in Sandhof 
bei Marienburg Wyr. 

Ich ſuche für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 15. Oktober 
oder 1. November 5 
zwei Verkäufer 
welche der polniſchen Sprache 
mächtig ſind. Den Offert. bitte 
Zeugnißcopien u. Gehaltsanſpr. 
bei freier Station beizufügen. 
Simon Aſcher Nachfolger, 
Brieſen Wpr. 

Für mein Material⸗ u. Eiſen⸗ 
Geſchäft ſuche von ſofort einen 
älteren tüchtigen, 13472 
Verkäufer 
polniſche Sprache Bedingung. 
Albert Helwig, Alt⸗Ukta. 
3461] Für mein Tuch⸗, Mann⸗ 
u und Modewaarengeſchäft 
uche per ſofort eventl. 15. Ok⸗ 
tober einen flotten 


Verkäufer und 


Volontär. 
A. Maſchke, Br Weftpr. 


[32 


wird von jofort für eine 3 
kantine geſucht. 
Prellwitz 
Feſte Courbiere b. V. 
Für mein Kolonialwagren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ſofort 
jungen Mann 
evangeliſcher Konfeſſton. [3593 
Artbur Zeller, Dt.⸗Krone. 
Suche von ſoſort für mein 
Kolonial- und Delikateſſen⸗Ge⸗ 
ſchäft einen tüchtigen 13518 
jungen Mann. 
E. Zorawski, Neidenburg. 
3; Manng. Buff. u. G.⸗F. m. 500 . 
t. b. 50 M. G. u. Ir. St. ſ. Kamp, Kö⸗ 
nigsberg i. Pr., Oberbaberbg. 69, pt. 


Grosser Nebenverdienst. 


ein. jchinen Nebenverd. verſchaff. will, 


[3744 


der ſende ſeineAdreſſ. 


W er ſich durch Ausnutzung ſeiner freien Bee ohne beſond. Mühe, 


unt. S. T. 837 an Haasenstein & Vogler, A.-G., Köln, Rhein. 


Zum Eintritt per ſofort ſpäteſtens 15. d. Mets. ſuche ich für 
mein au, Manufaktur, Damen⸗ und Herren⸗Konfektions⸗Geſchäft 


einen tüchtigen Verkäufer 


der Schaufenſter zugkräfti, 
Bewerbungen bitte 


und geſchmackvoll dekoriren kann. Den 
eugnißabſchriften u. Photographie beizufügen. 


. Orbach, Mohrungen Oſtpr. 


3514) Für mein Manufaktur⸗ 


waaren-, Damen⸗ und Herren⸗ 
Konfektions Geſchäft ſuche ich 
per ſofort reſp. 1. November 


tücht. Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 
H. Zeimann, Culm Wpr. 


Ein Gehilfe 
Mitte 20 er Jahre, angenehmer, 
flotter Expedient, mit der Deli⸗ 
kateßwaaren⸗ Branche vertraut, 
kann ſich zum Eintritt per 1. De⸗ 
zember eventl. früher melden. 
Offerten, möglichſt mit Photo- 
graphie, erbeten. 3438 

Für unſer Baugeſchäft, ver⸗ 
bunden mit Holzbearbeitungs⸗ 
fabrik, Dampftiſchlerei und Säge⸗ 
werk, ſuchen wir möglichſt von 
ſofort einen älteren, erfahrenen 


Buchhalter 
ſelbſtänd. Arbeiter, bilanzfähig, 
mit allen vorkommenden Fach⸗ 
Arbeiten vertraut. Zeugn. nebſt 
Gehaltsanſpr. reſp. Referenzen 
Inn REDEN an [3437 

& C. Koerner, Bütow. 


32571 Suchen per ſofort für 
unſer Kolonialwaaren⸗, Deſtill.⸗, 
bauptſächlich Stabeiſen⸗Geſchäft 
einen jungen Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beend. 
hat, bei einem e 
von 25 b. 30 Mk. bei fr. Station. 
Zeu nißabiehriften erbeten. 

A. Weinberg & Sohn, 
Schönlanke. 


Eiſenhändler 
jüngerer, möglichſt der polniſchen 
9 mächtig, ſucht 132888. 

Eduard Borkowski, 

Inhaber: Max Steinbock, 

Nakel (Netze). 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
per gleich eventl. 15. Oktober cr. 
einen tüchtigen 13085 


Verkäufer 
(Chriſt), welcher der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. Den Mel⸗ 
dungen bitte Gehaltsanſprüche 
bei freier Station, Zeugnißkopien 
und A yet beizufügen. 

C. A. Rieſemann, 
Marienburg Weſtpreußen. 


754 Suche für mein Kolo⸗ 
nialwaaren⸗ u. Schank⸗Geſchäft 
von ſofort einen tüchtigen, zu⸗ 
verläſſigen 


jungen Mann. 
Zeugnißabſchrift. nebſt Gehalts⸗ 
Anſprüchen erbeten. 
Daſelbſt kann noch ein 
Lehrling 
eintreten. 


Paul Mantel, Mohrungen 
Oſtpreußen. 


Ein Volontär 
ein junger Mann 
der 8 ſpricht, findet per 
15. d. Mts. in meinem Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektionsgeſchäft 
bei freier Station Stellung. Off. 
nebſt Gehaltsanſprüchen erbittet 
Adolf Levy, Mrotſchen. 


Junger Materialiſt 
mit guten Zeugniſſen, der poln. 


Sprache mächt., kann ſ. meld. bei 
J. Jacoby, Lonkorsz Wpr. 


3675] Für m. Eiſenhandlüng, 
Magazin für Küchengeräthe ſuche 
ich zum alsbaldigen Antritt 
einen gewandten 


Verkäufer 
möglichſt der deutſchen u. poln. 
Sprache mächtig. Offerten erb. 
unter Angabe der Gehaltsanſpr. 
bei nicht freier Station. 

Walter . 

Culm a. W. 


3766] Für Manufaktur⸗ u. 
Modewagren ſuche per ſofort 
reſp. 1. November er. einen 
erſtklaſſigen 


Verkäufer. 


Leo Brückmann. 
Bromberg. 


3769] Jüngerer 8 
tüchtiger Verkäufer 


und Dekorateur 
für die Manufakturw.⸗Abth. 
per ſofort geſucht. Meldungen 
mit Photographie, Zeugniſſen u. 
Gehaltsanſpr. (ohne Station) 
erbeten. 

ee M. Brock, 

— i. S. 


f glotte Verkäufer 5 


- 1 5 per ſofort od. jpäter ff 
in unſerer Manufakturw.⸗ 
Abtheilung Stellung. 

Nur ſchriftliche Offerten 


nebſt Zeugniß⸗Abſchriften, 
Pbotographie und Gehalts⸗ 
Anſprüchen erbitten 3785 
Gebrüder Freymann, 
Danzig. 


3791 2 ſofork Tube noch 
für mein Manufaktur⸗ und Kon⸗ 
fektionsgeſchäft mehrere tüchtige 

Verkäufer 
moſaiſch, der polniſchen Sprache 
mächtig. Gehalt 40 bis 70 Mk. 
v. Monat bei freier Station. — 
Gehaltsanſprüche ſind beizufüg. 

H. Meyer's Wwe., 

Neuenburg Weſtpr. 

3803] Einen jüngeren 

Gehilfen 
ſuche ich von ſofort für mein 
42 Kolonialwaaren⸗ und Schank⸗ 
geſchäft. Polniſche Sprache Be⸗ 
dingung. 
G. Goroncy, Oſterode Oſtpr. 

Ein tüchtiger 

junger Mann 
ni ht unt. 18 J., kann ſof. eintr. b. 

chiffner u. Tolksdorf, 
Marſenwerder Wpr., Kolonialiv.- 
und Delikaſſen⸗Handlung. [3726 
Perſönl Vorſtellung erforderlich. 
„„Die beſten Stellungen erhalten 
jüng. u. ält. Verkäufer 
ſchnellſtens durch das [3809 

Did, Stellen⸗Komtor, 
Graudenz, Lin rm 33. 


3542] Ein tüchtiger 
Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig, 
findet von ſofort evtl. ſpäter bei 
uns Stellung. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen bei nicht freier 
Station erbeten. 

Rehfeld & Gold ſchmidt, 

Allenſtein, 

Manufakturw. und Konfektion. 


3511] Für mein Kolonialw.⸗ 
u. Deſtillations⸗Geſch. ſuche p. ſof. 
einen jung. Mann. 
Louis Zerenze, Rogaſen. 

3605] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per gleich 
oder 1. Oktober einen tüchtigen 

Verkäufer 


und Dekorateur. 
Oscar Stedefeld, 

Inhaber Ernſt Morgen, 
Liebſtadt Oſtpr. 


Suche für mein Kolonialwaaren- 
Geſchäft einen tüchtigen [3684 
jungen Mann 
zum ſofortigen Antritt. Kennt» 


niſſe i. d. Eiſenbranche erwünſcht. 
Botho Herrendörfer, 


Schippenbeil. 
3712] ̃ Für mein Manu⸗ 
fakturwaaren⸗, Tuch⸗ und 


Konfeltions⸗Geſchäft ſuche ich 
per ſofort einen der pol⸗ 
nuſchen Sprache mächtigen 


jüngeren Verkäufer u, 


einen Volontär. 


Louis Hirschfeld 
Bütow i. Pom. 
3699] Suche einen älteren, um⸗ 
ſichtigen 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Eintritt ſpäter auch per ſofort. 
M. Wendland, Sensburg, 
Deſtillation und Kolonialwaaren⸗ 
e 
3705] Einen tüchtigen, jüngeren 
Gehilfen 
ſucht für ſein Kolonialwgaren⸗ 
und Schankgeſchäft von ſofort 
Otto Neumann, Mohrungen. 
3674] Ein freundl., aber energ. 


junger Mann 
bricht Exped, der perfekt poln. 
richt, kann ſofort 1 bei 
Zietak & Milch 
abe Neuer acht 3. 
Kolonial und Deſtillation. 
_ Berfönlice Vorſtellung erw. 
et Für mein Tuch⸗, Manuf.⸗ 
und nfektions⸗ -Geſchäft ſuche 
von ſofort einen tüchtigen 
jüng. Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
A. Neuweck, Tapiau. 
Suche für mein Manu⸗ 
faktur⸗Geſchäft per ſofort 
einen tüchtigen 


Kommis 


der poluiſchen Sprache mäch⸗ 

tig, bei hohem Salair. Ge⸗ 

haltsauſprüche erbeten. 
ebenso findet ein 3792 


Dolontär 


Stellung. 
Max Marcus 
Paſſenheim Opr. 


Gewerbe industrie 


Tücht. Schriftſetzer 
der an der Maſchine Beſcheid 
weiß oder ſich bei geringen 
Kenntniſſen an derſelben aus⸗ 
bilden will, W bei guter Be⸗ 
handlung und gutem Lohn, 3 
Stellung. } de 


3330] Tüchtiger 
Schweizerdegen 
der auch polniſch ſetzen kann, 
findet ſofort dauernde Stellung 
in der Buchdruckerei der „Ga⸗ 
zeta Slsztynska, Allenſtein. 

3278] Tüchtigen 


Buch bindergehilſen 
ſucht bei hohem Lohn für ſofort, 
55 egeld vergütet 

„Ehrlich, Pr.⸗Friedland 
Weſtpreußen. 
3433] Ein tüchtiger 


Buchbindergehilfe 
geſucht. Beſchäftigung dauernd. 
Lohn 7 bis 8 Mark. 

J. Körner, Liebſtad t Oſtyr. 


1 Buch bindergehilſe 
findet ſofort dauernde Stellung. 
3512 C. Deus, Filehne. 

3341] Einen tüchtigen 
Barbiergehilfen 
ſucht ſofort E. Koch, Thorn, 
Mellinſtr. 137. 


Oktbr. eintr. 
Bromberg, Karlſtr. 14. 


Harbier- 
und Friſeur⸗Hehilfen 


finden angenehme Stellung bei 
gutem Gehalt in Königsberg 
i. Pr. und der e * 
preußen. 137 
Meldungen nimmt ee 
H. Schroeder, Lizentſtraße 4, 
Provinzialnachweiſebureau, 
Königsberg i. Pr. 
Barbiergehilfe 
kann ſofort bei hohem Lohn ein⸗ 
treten bei [3625 
Penker Seifen. 
Graudenz, Pohlmannſtraße 33. 
3662] Ein erfahrener, tüchtig. 


Konditorgehilſe 
kann 15. Oktober oder früher 
eintreten. 

Alwin, Schendel, Bromberg. 


3797) Ein jüngerer 


Konditorgehilfe 


der keine Arbeit ſcheut, kann ſo⸗ 
fort eintreten bei 
J. A. Zimmermann, Tilſit, 
Konditorei und Cafe. 
37801 Ein tüchtiger, ſolider 
Konditorgehilfe 
findet bei gutem Gehalt dauernde, 
angenehme Stel lung in 
F. Rautenberg's Konditorei, 
Tilſit. 


E. Kon ditorgehilſen 
(ſelbſt. Arbeiter ſtellt ein von 
Ant omaszewski, 

741] Neufahrwaſſer. 


Jungen Gehilfen 
ſucht zum 15. Oktbr. R. Feldt, 
Konditor, Thorn, Brückenſtr. 17. 
3464] Ein ordentlicher, tüchtiger 

2. Bäckergeſelle 


findet von ſogleich dauernde 
Stellung bei 

A. Springer, Rehden. 
3251] Einen tüchtigen, anſtänd. 
Werkmeiſter und 


einen Kneter 

ſucht von ſofort 
Viktor Barwinsky, 

Bäckermeiſter, Allenſtein. 

32401 Ein tüchtiger 
Bäckergeſelle 

Ofenarbeiter, der mit Kohlen⸗ 
ofen umzugehen verſteht, findet 
dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Lohn bei 

Otto Haegner, 8 

Dt.-Eyl au, 


Ein älterer Bäder 


iſt zur ſelbſtändigen Leitung einer 
Bäckerei als Werkmeiſter von ſo⸗ 
fort nöthig. 1 nimmt 
entgegen F. Walter, Thorn, 
37211 Gerberſtr. 14. 


Einen Bäckergeſellen 

ſucht von 8 13734 
Wit Görke, 

Roſen 9220 en. 


Malergehilſen 
werden noch dauernd eingeſtellt. 
Gebr. Grochalskt, 
3772] 53 Blumenſtr. 2. 


1 Malergehilſen 

Fuße v. ſof b. hoh. Lohn 3503 
Podziborski, Maler, 
Strasburg Bpr. 


Malergehilfen 
35—40 Pf. die Stunde, Reiſe⸗ 
entſchädigung, ſtellt ein [3391 
Franz Theiß, Malermeiſter, 
Jablonowo, Kreis Strasburg, Kreis Strasburg. 


0 Malergehilfen 


finden auf geh von 
ſofort Stellung. Reiſegeld DR 


vergütet. 
Gebr. Kurowski, Maler, 
Culmſee. 


3222] Einen tüchtigen 
Tapeziergehilſen 
verlangt von ſofort die Möbel⸗ 
S von C. Karwie ſe, 

t.-Eylau. 

8312] Mehrere 
Tapeziergehilfen 
welche gute er und Deko⸗ 
rateure jind, werden für dau⸗ 


ernde Beſchäftigung per ſof. geſ. 
tövelfabrit 


W. Erd man 
[3724 


Max 
Wirhder Basen, Franz Krüger, Bromberg. 


Stellun 
und perfekter 


ofort geſucht. 
Mark 110. Ueberſtunden nach 
Uebereinkunft. Verheirathete be⸗ 
vorzugt. 


ſucht 
1 tücht. Lackirer 


von ſofort für dauernd geſucht. 


find. dauernde Beſchäft ! gun 
G. & J. 


welcher 
Gas und Waſſer 7 77 kann. 


Für dauere, 
wird 41 


apez 


ſelbſtändige 
flotter 
ierer 

[3733 
Dekorateur 
Anfangsgehalt 


Meldungen an 
Mundelius & Paſſarge, 
Schwetz a. W. 


Zwei Sattlergeſellen 


zwei Lehrlinge 


R. Grübnau. Skurz. 


F. Radant, Jablonowo. 
3213) Da ich zu Martini das 


Grundſtück meines Vaters über⸗ 
nehmen möchte, ſuche ich einen 
tüchtigen, verheiratheten 


Guts⸗Stellmacher 


der meine hieſige Stellung über⸗ 
„„ .. ͤ riet 
An 1 kann zum d 


Meldungen erbitte an 
as Dominium Gr.⸗Sehren 


bei Dt.⸗Eylau. 
Strehlau, Stellmachermeiſter. 


3737] Tüchtige 


Tiſchlergeſellen 


finden ſofort dauernd lohnende 
Beſchäftigung. 


Kusch & Sohn, 
Elbing. 
377] Tüchtige 
Tiſchlergeſellen 
€ 


Müller, Elbing Wpr 


Bau⸗ und Kunſttiſchlerei. 


Tüchtige 


Tiſchlergeſellen 


Bo fofort dauernd le 


Beichäftigumg. 
Kusch & Solln. 
Elbing. 


Tüchtige Ofenſetzer 
bei dauernder Arbeit und hohem 
Lohn ſucht 3480 


W. Bahrich, Rynsk 
Tüchtige 


Ofenſetzter 


3690] 


für 9 ſofort geſucht. 


G. Batzke, Culm a. W. 


Zwei Ofenſetzer 
finden 
auf Bau bei 


dauernde Winterarbeit 
13333 


J. Ebel, Dt.⸗Eylau, 
Rieſenburgerſtraße. 


Tüchtige Dfenſet 
ſucht von ſofort 
A. Bauch, * 


2 Stellmachergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


Woelky, Oſterode Oſtpr. 


1 Klempnergeſellen 


als Werkführer und einen 


Brunnenbohrmeiſter 
nur tüchtige Leute, 
hohem Lohn zum 
Eintritt 

Paul Schott, 


ſucht bei 
8 
Oſterode Opr. 


3540] Für dauernd ſuche 


zum ſofortigen Antritt bei gut. 
lichen einen erfahrenen, ordent⸗ 
ichen 


Klempnergeſellen 
auch ſelbſtändig auf 


Eduard Mülle 
Klempnermeiſter, Kolberg, 
Victoriaſtraße 14. 


3685] Für Kaſernen⸗ Bauten 
ſuche noch 


2 bis 3 
tüchtige Klempner 


bei geben Lohn. 


lh. Morgenſtern, 
* empnermeiiter 
Belgard a. d. Perſ 


Wir ſuchen für unſete Eiſen⸗ 


gießerei tüchtige 


Former 
bei hohem Lohn und 2 


Beſchäftigung. 
Nordiſche Elektricitäts⸗ u. 


Stahlwerke, 
Attien- Gefellichnit, Abt. Oſt⸗ 


deutſche Ir F Danzig. 


I ſichtige Former 
5 tüdhtine 
Maſchinenſchloſſer 
werden bei hohem Verdienſt für 
dauernde Beſchäftigung io 
geſucht. [32 
Berbeirathete Leute, die * 
landwirthſch. Maſchinen bereits 
gearbeitet haben, werden bevor⸗ 
det und wird ſolchen nach 
ängerer Beſchäftigung das Reiſe⸗ 
geld vergütet. 
H. Kriesel, Dirſchau, 
Maſchinenfabrik u. Eiſengießeret. 
Für meine Fahrrad handlung 
wird ein 13626 
Schloſſer 
von ſofort geſucht, der ſelbſtänd. 
arbeiten kann. 
Georg Röhr, 
Fahrradhandlg., Marienwerder. 
3245] Ein tüchtiger 
Schmied 
findet zu Martini d. J. Stellun, ng 
in Smarzewo bei Czerwins 
v. Kries. 


Gutsſchmied 
verh., b. h. Lohn u. Deputat 
34 
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edler 
e Bez. Königsberg. 
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